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Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1,
Michaelerplatz (1990/1991)

Alice Kaltenberger

Die vorliegende Publikation beinhaltet alle neuzeitlichen Keramikkomple-
xe aus Befundzusammenh�ngen, die im Zuge der 1990/1991 durchgef�hr-
ten zweiten Kampagne der Grabungen auf dem Wiener Michaelerplatz ge-
borgen wurden. Der Zeitrahmen erstreckt sich von der zweiten H�lfte des
14. bis in das 19. Jahrhundert, wobei der Abriss der ,,St�ckl��-H�user zwi-
schen 1889 und 1893 f�r die Datierung den Terminus ante quem darstellt
(siehe Beitrag A. Krause/G. Reichhalter/S. Sakl-Oberthaler, 86 ¡.).
Entsprechend der Befundauswertung wird die Keramik nach folgenden
Komplexen vorgestellt:
1. Neuzeitliche Baubefunde im Suchschnitt im Osten des Michaelerplatzes
2. Neuzeitliche Funde au�erhalb der ,,St�ckl��-H�user � ,,Neuzeitliche

Schicht�� �ber r�mischer Stra�entrasse
3. Hofburgtheater (Heizkammer)
4. Haus Nr. 5, Keller 12 � Verf�llung eines (vermutlich mittelalterlichen)

Brunnenschachtes1

5. Haus Nr. 5, Keller 6/12 � Verf�llung der gro�en (vermutlich mittelalterli-
chen) Grube mit Pfosten

6. Haus Nr. 5, Keller 10�11 � Verf�llung des Entsorgungsschachtes
7. Haus Nr. 4, Keller 7 � Kalkgrube 384 = Verf�llung 395
8. Bauschuttplanie nach 1889/vor 1893

1. Neuzeitliche Baubefunde im Suchschnitt im Osten des Michae-
lerplatzes (Kat.-Nr. 1�2 Taf. 1)
Aus einem Suchschnitt aus dem Jahr 1990 im Osten des Platzes liegen we-
nige keramische Fundobjekte mit der Fundortangabe ,,bei alten Gew�lbe-
resten�� vor, von denen die Bruchst�cke von zwei T�pfen mit Kremprand
(Kat.-Nr. 1 und 2)2 eine n�here zeitliche Eingrenzung zulassen.
Beide T�pfe wurden aus stark gemagertem Ton mit groben Magerungsan-
teilen hergestellt. Der Scherben erweckt � abgesehen von der Brennfarbe
� den Eindruck, als w�re f�r beide der gleiche Rohton verwendet worden.
Kat.-Nr. 1 wurde oxidierend rot, Kat.-Nr. 2 hellbeige gebrannt.3 Beide
Bruchst�cke weisen keinerlei Gebrauchsspuren auf, sie wirken ,,neuwer-
tig��.
Anhand der formalen Parallelen in zwei Hafnerabf�llen der zweiten H�lfte
des 14. Jahrhunderts, der T�pferofenverf�llung in St. P�lten mit oxidierend
gebrannter Irdenware4 und in Enns mit reduzierend gebrannter Irdenwa-
re5, k�nnen die beiden T�pfe entsprechend datiert werden, wobei f�r Kat.-
Nr. 2 vielleicht noch ein Weiterlaufen in das fr�he 15. Jahrhundert m�glich
erscheint.

1 Zur Befundsituation Gaisbauer/Reich-
halter/Sakl-Oberthaler 2007, 60 Abb. 15.
2 Weiters ist ein kleines Fragment einer in-
nenseitig ockerfarbig glasierten Henkel-
£asche anzuf�hren, f�r die als Datierungs-
rahmen das 15. Jh., vermutlich dessen 2.
H�lfte, in Anspruch genommen werden darf.
3 Die genaue Scherbenbeschreibung
¢ndet sich im Katalog.
4 Scharrer 2001, Abb. 25 S21; 24 S17.
5 Kaltenberger 2001, Taf. 9,162; 9,161 =
Kaltenberger 2003b, Taf. 9.
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2. Neuzeitliche Funde au�erhalb der ,,St�ckl��-H�user � ,,Neuzeitli-
che Schicht�� �ber r�mischer Stra�entrasse (Kat.-Nr. 3�21 Taf. 1�3)
Eine Ansammlung fr�hneuzeitlicher Funde in einem eng begrenzten Be-
reich oberhalb der r�mischen Limesstra�e macht es wahrscheinlich, dass
hier im Zuge der Grabungen eine fr�hneuzeitliche Schicht angeschnitten
wurde. Das keramische Fundmaterial setzt sich aus wenig graphithaltiger
und mehrheitlich aus oxidierend gebrannter, glasierter Irdenware zusam-
men. Davon wurden alle aussagekr�ftigen Bruchst�cke in die Bearbei-
tung einbezogen.

Scherben
Aus graphithaltiger Irdenware sind zwei Gef��fragmente, ein Kremprand-
topf (Kat.-Nr. 3) und eine Kanne mit eingezogenem Rand (Kat.-Nr. 4) � mit
unterschiedlichem Scherbentyp6 �, erhalten, die einen wesentlich feiner
gemagerten Scherben mit weniger Graphitanteilen besitzen und h�rter ge-
brannt sind als die beiden �lteren (sp�tmittelalterlichen) Scherbentypen,
die im Zuge der Auswertung der mittelalterlichen Keramik festgestellt wur-
den.7

Die �berwiegende Mehrzahl wird von oxidierend gebrannter Irdenware
eingenommen, bei der sich zwei Scherbentypen feststellen lie�en:

Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 2
Hellbeige bis hellrosa gebrannte Irdenware, sehr stark gemagert, Mage-
rungsanteile mittelfein bis (mittel-)grob.
Magerungsanteile: mittelfein; sehr viele gerundete, farblos bis wei� durchscheinende Parti-
kel (Quarz/Feldspat) bis 0,5 mm, sehr vereinzelt bis 2 mm; sehr wenige dunkelziegelfarbige
Partikel bzw. dunkelrostfarbige Eisenoxidkonkretionen bis 0,25 mm.
Matrix: sehr stark gemagert, geringf�gig feinstporig bis feinporig.
Farbe der frischen Bruch£�che: hellbeige 10YR 8/2 white bis hellrosa 5YR 7/3 pink, selten
bis rosa 5YR 7/4 pink.
Ober£�che: unglasierte Au�enseite: etwas dunkler beige bis r�tlich beige als frische Bruch-
£�che, �hnlich 10YR 7/4 very pale brown, geringf�gig rau/ziemlich glatt.
Brand: ox. (bis ,,neutral��8), m��ig hart gebrannt.
Formen: T�pfe mit Kragenrand Kat.-Nr. 5, 6, 7; konische Sch�sseln mit Kremprand Kat.-Nr. 8,
9; konische Sch�sseln mit eingezogenem Rand Kat.-Nr. 10, 11; gro�e ovale Pfanne Kat.-Nr.
12; Krug mit senkrecht stehendem Rand Kat.-Nr. 13; Kr�ge mit trichterf�rmigem Rand Kat.-
Nr. 14, 17, 189; Hohldeckel Kat.-Nr. 16; Schalen mit durchbrochener Wandung Kat.-Nr. 19, 20.

Die Weiterverwendung des gleichen Rohsto¡es ist am Verf�llmaterial des
18. Jahrhunderts aus dem kreisrunden Entsorgungsschacht in Keller 10�
11 und an den T�pfen des 19. Jahrhunderts aus dem Heizraum des Hof-
burgtheaters � durchwegs mit Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 2 � zu be-
obachten.

Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 3
Sehr feine, nahezu wei� gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: sehr fein; sehr vereinzelte gerundete, farblos durchscheinende Partikel
(Quarz/Feldspat) und ziegelfarbige Partikel bis 0,5 mm.
Matrix: sehr schwach/nicht gemagert, sehr vereinzelt auftretende Magerungspartikel, ge-
schichtet.

6 Die detaillierte Scherbenbeschreibung
¢ndet sich im Katalog.
7 Kaltenberger 2007, 82 f. (Scherbenty-
pen Michaelerplatz-Graf 1 und -Graf 2).
8 Die als ,,neutral�� bezeichnete Brennat-
mosph�re stellt einen Zwischenbereich/ei-
ne �bergangsphase zwischen oxidierender
und reduzierender Atmosph�re dar, in der
die Tone hellbeige brennen, bei oxidieren-
der Atmosph�re rosa. Welche der beiden
Scherbenfarben von den Hafnern er-
w�nscht war oder ob dies von untergeord-
neter Bedeutung war, l�sst sich � zumindest
derzeit � nicht feststellen. Festzuhalten ist al-
lerdings, dass die helle Scherbenober£�che
mitunter einen hellen Engobeauftrag unter
der Glasur erspart.
9 Einen farblichen Extremwert stellt der
Krug Kat.-Nr. 18 dar, der den Scherbentyp
Michaelerplatz-Ox 2 mit nahezu wei�er Far-
be der frischen Bruch£�che besitzt.

145

Aufs�tzeA. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Farbe der frischen Bruch£�che: nahezu wei� bis sehr hell beige.
Ober£�che: sehr hell beige, sehr geringf�gig rau.
Brand: ox. (,,neutral��), weich gebrannt.
Formen: Hohldeckel Kat.-Nr. 15; kleine Henkelsch�ssel mit Malhorndekor Kat.-Nr. 21.

Herstellungstechnologische Merkmale
Bei der gro�en Pfanne (,,Bratensaftf�nger��) Kat.-Nr. 12 wurde die zuvor ge-
drehte Wandung an die Bodenplatte angarniert. Auch der Krug Kat.-Nr.
14 wurde aus zwei Teilen zusammengesetzt, was anhand der Bruchkante
entlang der Angarnierungsstelle festzustellen und innenseitig durch eine
feine Rille deutlich zu erkennen ist.

Glasur
Die dominierende Farbe der innenseitig glasierten Gebrauchsware ist mit
neun Nachweisen Ocker (Kat.-Nr. 5�11; 13�14). Nur zwei Mal ist Gr�n ver-
treten, einmal innenseitig bei der gro�en Pfanne Kat.-Nr. 12 und beidseitig
bei der Schale mit durchbrochener Wandung Kat.-Nr. 19. Gemeinsam fan-
den Gr�n und Ocker nur bei den Hohldeckeln Kat.-Nr. 15 und 16 mit ocker-
farbigem Knauf und gr�ner Deckel£�che Verwendung. Blau ist einmal,
bei der Schale mit doppelter Wandung Kat.-Nr. 20 � vielleicht einem beson-
deren Zierst�ck �, zu beobachten. Nochmaliger Glasurauftrag zur Beto-
nung der inneren Randzone bei T�pfen ist � wegen der Kleinheit der erhal-
tenen Bruchst�cke � nur bei Kat.-Nr. 6 festzustellen.

Dekore
Bei den beidseitig glasierten Kr�gen Kat.-Nr. 17 und 18 wurde au�en feiner
Manganspritzdekor und innenseitig transparente, nahezu farblose Gla-
sur mit schwach gelbstichiger Farbwirkung10 aufgetragen.
Hervorzuheben ist durchgeschnittener Dekor bei den beiden Schalen Kat.-
Nr. 19 und 20.

Gebrauchsspuren
Die Gebrauchsspuren beschr�nken sich weitgehend auf sekund�re
graue Kohlensto¡anreicherungen sowie anhaftende schwarze Bel�ge
(verkohlte Speisereste und Ru�) an der Gef��wandung (Kat.-Nr. 6�7; 10;
12�13), was eine Verwendung als Kochgef��e am o¡enen Feuer belegt.

Formen
Graphithaltige Irdenware
Der Henkeltopf mit Kremprand Kat.-Nr. 3 ¢ndet eine Analogie des 16. Jahr-
hunderts aus reduzierend gebrannter Irdenware in Mautern11. Die Hafner-
marke auf dem vorliegenden Bruchst�ck mit einem Kreuz mit Querbalken
und Beizeichen weist auf seine Herstellung in Obernzell bei Passau. Diese
Markenform wurde dort im fr�hen 17. Jahrhundert von der 4-Marke abge-
l�st, was die Datierung des Henkeltopfes in das 16. Jahrhundert, m�gli-
cherweise noch bis in die Anfangsjahre des 17. Jahrhunderts, eingrenzt.

10 Der schwache Gelbstich ist auf hohen
Bleianteil in der Glasur zur�ckzuf�hren.
11 Kaltenberger/Cech 2003, Taf. 20 A357.
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Das Oberteil einer Kanne mit eingezogenem Rand, randst�ndigem Wulst-
henkel und gegen�berliegendem, gezogenem, kleinem Ausguss mit da-
runter angebrachter Gri¡knubbe hat ebenfalls formale �bereinstimmun-
gen im Fundmaterial des Hufeisenturmes in Mautern, die � ebenso mit
schwach graphithaltigem Scherben � dem 16. und dem fr�hen 17. Jahr-
hundert entstammen.12

Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware
Sieht man von einem kleinen dickwandigen Randfragment mit aufgestell-
tem Rand (,,St�lpdeckelrand��) aus reduzierend grau gebrannter Irdenwa-
re, das wahrscheinlich dem 16. Jahrhundert zuzuweisen ist,13 ab, so f�llt
am vorliegenden Fundensemble das weitgehende Fehlen von Gef��en
aus reduzierend gebrannter Irdenware auf.14

Henkelt�pfe mit Kragenrand und £�chig gerillter Wandung
(Kat.-Nr. 5�7)
T�pfe mit £�chig gerillter Wandung, wobei die Rillung bis zum unteren An-
satz des Randes reicht, liegen mit drei Varianten des Kragenrandes vor.
Kat.-Nr. 5 mit weit ausladendem Hals und dreieckig verdicktem Kragen-
rand, Kat.-Nr. 6 mit zartem, kaum unterschnittenem Kragenrand und Kat.-
Nr. 7 mit hohem, au�en eingezogenem Kragenrand.
Henkelt�pfe mit Kragenrand und £�chig gerillter Wand liegen vielfach aus
Wien aus den Grabungen in der Alten Universit�t aus dem sp�ten 16. Jahr-
hundert bis um 1623/5415 mit vergleichbaren, aber nicht �bereinstimmen-
den Kragenrandformen vor. Aus Nieder�sterreich stammt aus Wr. Neu-
stadt, von den Grabungen am Neunkirchner Tor, ebenfalls eine Vielzahl
solcher T�pfe aus der zweiten H�lfte des 16. und dem 17. Jahrhundert.16

Zwei Analogien ¢nden sich im Hafnerabfall Melkerstra�e Nr. 5 in Mautern
aus der Zeit von 1558 bis 1679.17 Auch in Melk wurden 15 solcher T�pfe
aus dem Keller des Hauses Rathausplatz Nr. 11 geborgen, die anhand
von Vergleichen ebenfalls in das sp�te 16. und das 17. Jahrhundert gestellt
werden.18 Bei den genannten Analogien ist die Wandung durchwegs bis
zum unteren Randansatz gerillt.
Bei dem um 1670 m�nzdatierten Topf aus Pleissing (N�)19 sind nur Hals
und Schulter gerillt. Aus Graz sind solche Henkelt�pfeaus den Grabungen
im Palais Khuenburg sowohl mit Rillung bis zum unteren Randansatz20

als auch mit einer davon frei belassenen Halszone21 �berliefert.
Der chronologische Rahmen f�r T�pfe und Sch�sseln mit £�chigem Rillen-
dekor an der Au�enseite, sowohl mit Kragen- als auch mit Kremprand, ist
somit vom sp�ten 16. bis in das 17. Jahrhundert einzugrenzen. Die weite
Verbreitung dieser Dekorweise wurde bereits mehrfach angedeutet, sie er-
streckt sich vom Saarland bis nach Ungarn, �stlich des Plattensees.22 In
�sterreich liegt das Verbreitungsgebiet gem�� dem gegenw�rtigen Publi-
kationsstand in Wien,Nieder�sterreichund in derSteiermark in Grazsowie
in Ober�sterreich in Eferding23.

12 Kaltenberger/Cech 2003, Taf. 34
B88.B94.
13 Fnr. 1187; FO: PQ H/1, unter Planum III.
14 Der zwischen 10 und 20% geringe An-
teil von reduzierend gebrannter Irdenware
an Keramikkomplexen der 2. H. des 16. und
des 17. Jh. in der Alten Universit�t in Wien
wird auch von K�htreiber 2006, 251 festge-
stellt.
15 K�htreiber 2006, 208; 230; 241 Taf. 38
A485.A486; 44 A561�A566: Schwerpunkt
sp�tes 16.�fr�hes 17. Jh.; Taf. 60 A634�
A637: ,,Verf�llung, die mit hoher Wahrschein-
lichkeit mit den Bauma�nahmen von 1623/
54 in Verbindung zu bringen ist��.
16 Vielfach auf den Tafeln bei K�htreiber
1999, dazu ebd. 88 ¡.
17 Kaltenberger 2003a, Taf. 2,6.7: 1558�
1645/1679.
18 Kraschitzer 2007, 19 Kat.-Nr. 89�102. In
der Zusammenfassung S. 54 wird dann aller-
dings daf�r als Datierung die 1. H. des 18.
Jh. in Anspruch genommen (dazu auch
Anm. 143). Leider hat es die Autorin verab-
s�umt, eine auf aktuellem Forschungsstand
basierende, chronologisch korrekte Rei-
hung der Keramik vom 17. bis in das 18. Jh.
in Auswertung und Katalog vorzunehmen.
Etliche Gef��e geh�ren mit Sicherheit noch
dem 17. Jh. an; so wurden z. B. f�r die T�pfe
mit gerillter Wandung Parallelen aus dem
17. Jh. angef�hrt, im Katalog sind sie aber
nach den T�pfen des 18. Jh. gereiht. In der
chronologischen Einordnung auf S. 54 wird
dann im Gegensatz dazu erkl�rt: ,,[�] eini-
ge Formen wirken recht altert�mlich [�]
doch ist auch f�r sie eine Entstehung im 18.
Jh. durchaus m�glich und im vorliegenden
Kontext mit Sicherheit festzustellen.�� Die
�berwiegende Mehrzahl der Gef��e blieb
ohne n�here bzw. zutre¡ende Datierung.
Der gesamte Keramikkomplex wurde nur
kursorisch � obwohl in der vorangestellten
Auswertung vereinzelt auf �ltere Parallelen
eingegangen wurde �, generell auf der Ba-
sis einer M�nze von 1751 in die 1. H. des 18.
Jh. datiert.
19 Steininger 1985, Kat.-Nr. 262: innen
dunkelbraun glasiert.
20 Kraschitzer 2003, Taf. 11,28.29; 12,31;
13,32.
21 Kraschitzer 2003, Taf. 12,30; 13,33.
22 K�htreiber 1999, 89 f.; Kaltenberger
2003a, 231 mit Anm. 34; K�htreiber 2006, 208.
23 Im gro�en Hafnerabfall aus der Lede-
rerstra�e, 1. H. 17. Jh. (in Bearb. durch Ver-
fasserin).
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Konische Sch�sseln mit Kremprand (Kat.-Nr. 8�9)
Im Fundmaterial vom Michaelerplatz sind zwei Randbruchst�cke von
Sch�sseln mit Kremprand und hohem eingezogenem Hals erhalten. F�r
Kat.-Nr. 8 ist aufgrund des gezogenen Ausgusses ein gegen�berliegender
Henkel vorauszusetzen. Rechts neben dem Ausguss ist eine Gri¥eiste mit
Druckmulden angebracht.
Konische Henkelt�pfe/-sch�sseln mit Kremprand und eingezogenem
Hals sind eine im s�ddeutsch-�sterreichischen Raum weit verbreitete
Form, die sowohl in plumperen und gedrungeren Auspr�gungen, wie aus
Regensburg aus einer Latrinenverf�llung des 16. Jahrhunderts24 und im
Hafnerabfall von Straubing aus der Zeit um 1600 bis 163325, als auch mit
gestreckter Halskontur, wie sie vom Michaelerplatz vorliegen, �berliefert
sind. Aus Wien sind als Vergleiche zwei, ebenfalls innenseitig glasierte
Exemplare aus den Grabungen in der Alten Universit�t anzuf�hren, f�r
die ein Datierungsrahmen ab der Mitte des 16. Jahrhunderts bis vor 1623/
54 angegeben wird.26

Konische Sch�sseln mit eingezogenem Rand (Kat.-Nr. 10�11)
Konische Sch�sseln, sehr h�u¢g als Dreifu�sch�sseln, mit eingezogenem
Rand und entweder mit Henkeln oder Rohrgri¡en als Haltevorrichtung
sind eine im sp�ten 16. und vor allem im 17. Jahrhundert weit verbreitete
Form, wie Vergleiche aus Wien27, Wr. Neustadt28, Mautern29, Melk30 und
Graz31 belegen.

Ovale Pfanne mit Rohrgri¡ (,,Bratensaftf�nger��) (Kat.-Nr. 12)
Die gro�e ovale Pfanne mit beidseitig verdicktem, pro¢liertem Rand, mittig
an der Langseite angebrachtem Rohrgri¡ und an der gegen�berliegen-
den Langseite be¢ndlicher Gri¥eistemit Druckmulden zur besseren Hand-
habung ist in ihrer Funktion als ,,Bratensaftf�nger�� anzusprechen, der un-
ter das auf dem Spie� angebrachte Grillgut gestellt wurde. Zum Abgie�en
des Saftes dienen die jeweils an den Schmalseiten angebrachten, kleinen
gezogenen Ausg�sse. Vom intensiven Gebrauch am o¡enen Feuer stam-
men vor allem im Bereich der Gri¥eiste verkohlte Ablagerungen, die innen-
seitige gr�ne Glasur ist sehr stark korrodiert. Die gro�e Pfanne wurde aus
zwei Teilen zusammengesetzt, aus einer Bodenplatte und der zuvor ge-
drehten Wandung.
Ein strukturell vergleichbares Exemplar, allerdings mit pro¢liertem Kragen-
rand und innenseitig gelblich mittelbrauner Glasur, ¢ndet sich im Keramik-
komplex in Melk, Rathausplatz 11.32 Auch diese £ache Pfanne hat an ihrer
L�ngsseite einen kolbenf�rmigen Rohrgri¡ und gezogene Ausg�sse an
den Schmalseiten. Selbst der Dekor auf der Bodeninnenseite, eine Wellen-
linie zwischen je einer Rille, ist identisch und auch hier nicht exakt in der Mit-
te der Boden£�che angebracht. Als Datierung wird die erste H�lfte des 18.
Jahrhunderts angegeben. Aus den Grabungen im Toskanatrakt der Salz-
burgerResidenz33 stammteine �hnliche, innenseitig gr�nglasiertePfanne
aus der zweiten H�lfte des 16. Jahrhunderts, die hinsichtlich der verdickten

24 Endres/Millitzer 2002, Abb. 3.
25 W. Endres, Straubinger Keramik um
1600 � der Fundkomplex ,,vorm obern tor��
(Vorbericht 2). Jahresber. Hist. Ver. Strau-
bing u. Umgebung 85, 1983, 125�160 Taf.
4,138.139; 13,196; ders., Straubinger Renais-
sancekeramik. Kat. G�ubodenmus. Strau-
bing 30 (Straubing 2005) 13�178 Abb. 1
und Formtaf. 5,5.
26 K�htreiber 2006, 225.
27 Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 335.
28 K�htreiber 1999, Taf. 13 A48; 37
A172.173.174; 38 A175.
29 Kaltenberger 2003a, Taf. 4,13.14;
5,15.16.
30 Kraschitzer 2007, Taf. 31,149�151;
32,152�154: anhand der auf S. 25 f. ange-
f�hrten Vergleiche: 2. H. 16.�17. Jh.
31 Kraschitzer 2003, Taf. 17,41.42.
32 Kraschitzer 2007, Taf. 68,282.
33 Kovacsovics 1989/90, Kat.-Nr. 207.
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und pro¢lierten Randbildung dem vom Michaelerplatz vorliegenden St�ck
entspricht. Als Haltevorrichtung besitzt diese wesentlich kleinere Analogie
einen Rohrgri¡ an einer Schmalseite, an der gegen�berliegenden be¢ndet
sich ein kleiner gezogener Ausguss. Die Pfanne steht auf vier niedrigen F�-
�en.

Bauchiger Krug mit aufgestelltem Rand (,,St�lpdeckelrand��)
(Kat.-Nr. 13)
Bauchige Kr�ge mit aufgestelltem Rand � ,,St�lpdeckelrand�� � zur Auf-
nahme eines Hohldeckels sind bislang, beidseitig gr�n glasiert, vornehm-
lich aus dem Salzburger Fundensemble des ,,Schinagl Wirtshauses�� aus
dem 16. Jahrhundert �berliefert.34 Das vorliegende, innenseitig ockerfar-
big glasierte Exemplar besitzt zur besseren Handhabung eine dem unter-
randst�ndigen Bandhenkel gegen�ber angarnierte, breite Gri¥eiste mit
Druckmulden. Wie die Gebrauchsspuren nahelegen, die sich in sekund�-
ren grauen Kohlensto¡anreicherungen auf der dem Henkel gegen�berlie-
genden Wandungsseite manifestieren, wurde dieses Gef�� auch am o¡e-
nen Feuer verwendet. Als Datierungsrahmen kann auch daf�r das sp�tere
16. und die erste H�lfte des 17. Jahrhunderts in Anspruch genommen wer-
den.

Krug mit trichterf�rmigem Rand (Kat.-Nr. 14)
Vergleichezu dem Krugmit trichterf�rmigem Rand¢ndensich mehrfach im
Hafnerabfall aus der Ledererstra�e in Eferding35 aus dem sp�teren 16.
und der ersten H�lfte des 17. Jahrhunderts.

Hohldeckel (Kat.-Nr. 15�16)
Hohldeckel, bei denen der Knauf meist andersfarbig als die Deckel£�che
glasiert ist, sind ebenfalls ein im sp�teren 16. und in der ersten H�lfte des
17. Jahrhunderts gel�u¢ges Ph�nomen, wie wiederum Analogien im Haf-
nerabfall aus der Ledererstra�e in Eferding belegen.
Kat.-Nr. 15, mit dem nahezu wei�en Scherbentyp Michaelerplatz Ox-3, mit
au�en gr�n glasiertem Deckel und ockerfarbigem Knauf, hat knapp ne-
ben dem Knauf noch ein durchgestochenes Dampfabzugsloch.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware
Kr�ge mit trichterf�rmigem Rand (Kat.-Nr. 17�18)
Bauchige Kr�ge mit trichterf�rmigem bis zylindrischem Hals, unterrand-
st�ndigem Wulsthenkel und abgesetztem Fu� sind eine im sp�teren 16.
und im 17. Jahrhundert beliebte Form. Sie sind in Fundensembles dieses
Zeitrahmens im s�ddeutschen36 und im �sterreichischen Raum, von Ober-
�sterreich � in Eferding im Hafnerabfall Ledererstra�e aus dem sp�teren
16. und der ersten H�lfte des 17. Jahrhunderts37 � bis Graz38 regelm��ig
zu beobachten.
Vom Michaelerplatz liegen mit Kat.-Nr. 17 und 18 zwei fragmentierte Exem-
plare39 vor, deren �u�ere Wandung mit feinem manganbraunem Spritzde-

34 Kovacsovics 1989/90, Kat.-Nr. 222; 223.
35 In Bearb. durch Verfasserin.
36 Z. B. in Regensburg: Endres/Millitzer
2002, Kat.-Nr. 52 Farbtaf. 10,1 links: beidsei-
tig gr�n glasiert, 16./17. Jh. und in Rosen-
heim: H. Hagn/R. Darga, Hafnerhandwerk
und Keramikfunde in Rosenheim. Quellen u.
Darst. Gesch. Stadt u. Landkreis Rosenheim
14 (Rosenheim 1997/1998) Kat.-Nr. 70�79:
vorwiegend gr�n glasiert, 17. Jh.
37 Vorwiegend in Schr�hbrandstufe (in
Bearb. durch Verfasserin).
38 Kraschitzer 2003, Taf. 20,53�56; 21,57�
60 mit �berwiegend gr�ner, seltener brau-
ner oder farbloser Glasur, 16.�17. Jh. (vor
1670).
39 Nachweise von mindestens zwei weite-
ren Kr�gen dieser Form und Dekoration
sind mit gleichem Scherbentyp � Michaeler-
platz-Ox 2 � erhalten.
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kor und dar�ber � ebenso wie die Innenseite � mit einer sehr schwach
gelbstichigen Glasur �berzogen ist. Hervorzuheben ist der gr�n glasierte
Fu�. Ein etwas schlankerer Krug mit gleichen Formdetails ist aus den Gra-
bungen vom Judenplatz in Wien, Haus Nr. 8, erhalten.40 Auch dieses Exem-
plar, das an das Ende des 16. Jahrhunderts datiert wird, ist au�en braun
gespritzt, besitzt einen gr�n glasierten Fu� und ist innenseitig farblos gla-
siert. Der gr�n glasierte Fu� scheint derzeit ein f�r Wien spezi¢sches Cha-
rakteristikum zu sein, wie auch ein Altfund aus Wien erh�rtet41.
Formal gut vergleichbare Altfunde aus Wien42 werden an das Ende des 16.
bis in den Anfang des 17. Jahrhunderts datiert. Auch bei den Grabungen
in der Alten Universit�t wurden morphologisch �bereinstimmende Kr�ge
mit zylindrischem bis trichterf�rmigem Hals, in den Glasurfarben Gelb,
Braun, Gr�n und Dunkelblau, oftmals mit andersfarbigem Fu�, geborgen,
f�r die als Datierungsansatz die ,,Verf�llung, die mit hoher Wahrscheinlich-
keit mit den Bauma�nahmen von 1623/54 in Verbindung zu bringen ist�� ge-
geben wird.43

Erw�hnenswert sind weiters Randfragmente von je einem au�en gr�n und
innen braun44 und einem au�en dunkelbraun und innen transparent mit
schwachem Gelbstich45 glasierten Krug gleicher Formgebung (Abb. 1; 2).
Ein Wandbruchst�ck eines Kruges/einer Kanne46 von vergleichbarer
Form mit gr�ner Au�englasur (jetzt stark korrodiert mit L�sterbildung)
und innenseitiger, farbloser Glasur auf nahezu wei�em Scherben (Michae-
lerplatz-Ox 3) weist als Besonderheit eine an der unteren Henkelangarnie-
rungsstelle angebrachte Applike in Rosettenform (Abb. 3) auf. Sie besteht
aus vier Bl�tenbl�ttern, ihr Durchmesser betr�gt 2 cm.

40 I. Gaisbauer, Mittelalterliche und neu-
zeitliche Keramik aus Wien 1, Judenplatz 8.
FWien 6, 2003, 147 Abb. 2 und Taf. 31,33: E.
16. Jh.
41 Gleiche Dekorweise Kohlprath (o. J.
[1982]), Kat.-Nr. 244: E. 16. Jh.
42 Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 242�
244: E. 16. Jh.; 251: Anf. 17. Jh.
43 K�htreiber 2006, 211; 247 Taf. 65 A659.
44 Inv.-Nr. 1194/114; 1296/59.
45 Inv.-Nr. 1194/120.
46 Inv.-Nr. 1194/131.

Abb. 1: Krug mit trichterf�rmigem Rand, au�en gr�n und innen braun
glasiert. (Foto: R. Kaltenberger-L�¥er)

Abb. 2: Krug mit trichterf�rmigem Rand, au�en dunkelbraun glasiert.
(Foto: R. Kaltenberger-L�¥er)

150

Aufs�tze A. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Schalen mit pro¢liertem Rand und durchbrochener Wandung
(Kat.-Nr. 19�20)
Die Schale Kat.-Nr. 19 mit pro¢liertem Kragenrand mit schwacher Innen-
kehlung und randst�ndigem Bandhenkel zeigt den Ansatz eines Durch-
bruchdekors. Der beidseitig gr�ne Glasurauftrag deutet zudem eine Ver-
wendung als Zierobjekt und/oder bei Tisch an. Schalen mit durchbroche-
ner Wandung sind derzeit aus Wien mit Altfunden47 und im Fundmaterial
der Grabungen in der Alten Universit�t mehrfach, jedoch ohne gelochten
Schalenboden, belegt48.
Aus zwei Teilen gearbeitete Fu�schalen mit in verschiedenen Mustern
durchschnittener Wandung und gelochtem Boden, mit Doppelhenkel
und darin eingeh�ngten Ringen in Kombination mit einem hohlen Fu� mit
dreieckigem Ausschnitt zum Ausklopfen der Asche geh�ren ebenfalls ei-
ner Form mit weitem Verbreitungsgebiet an, die h�u¢g als ,,Glutschale�� ei-
ne W�rmefunktion zu erf�llen hatte. Punktuell k�nnen solche Schalen
aus Straubing aus der Zeit um 160049, aus den Grabungen im Toskana-
trakt in Salzburg aus der zweiten H�lfte des 16. Jahrhunderts50 und mit et-
was anderer Fu�bildung aus Regensburg aus dem 16. Jahrhundert ange-
f�hrt werden51. Ein Altfund aus Wien wurde an das Ende des 16. Jahrhun-
derts datiert52, ein Exemplar mit gelochtem Schalenboden stammt aus
den Grabungsfunden in der Alten Universit�t53. Auch im Hafnerabfall in
Eferding ¢nden sich mehrfach Fehlbr�nde in Schr�hbrandstufe solcher
aus zwei Teilen zusammengesetzter Schalen mit durchschnittener Wan-
dung aus dem sp�ten 16. und vor allem der ersten H�lfte des 17. Jahrhun-
derts.54

Au�ergew�hnlich ist das beidseitig dunkelblau glasierte Randbruchst�ck
mit doppelter durchbrochener Wandung Kat.-Nr. 20, das auch aufgrund
der Glasurfarbe Dunkelblau einen hervorgehobenen Stellenwert besitzt.
Die Farbe der frischen Bruch£�che mit partieller hellgrauer, innerer H�lfte
gibt vielleicht einenHinweis aufeinenVerwendungszweck,bei demdasGe-
f�� erhitzt wurde. Ob eine Funktion als Glutschale bei doppelter durchbro-
chener Wandung m�glich ist, bleibt o¡en. Auch eine Verwendung als
,,Schneckenbratpfanne��, worauf ein m�glicherweise zu vergleichendes
graublau glasiertes Randbruchst�ck aus den Fundmaterialien in der Al-
ten Universit�t aus der Zeit der zweiten H�lfte des 16. Jahrhunderts bis vor
1623/54 weist, bleibt fraglich, da nur dessen �u�ere Wandung durchbro-
chen ist und der Boden aus einzelnen N�pfchen zusammengesetzt ist.55

Malhorndekorierte Irdenware (Kat.-Nr. 21)
Wegen seiner geringen Gr��e bemerkenswert ist die kleine malhorndeko-
rierte Henkelsch�ssel Kat.-Nr. 21 mit vertikal angeordneten, alternierend
jeweils drei braunen und drei gr�nen Malhornstreifen an der Au�enseite.
Dar�ber wurde beidseitig transparente, schwach gelbstichige Glasur auf-
getragen. Die kleine Henkelsch�ssel besitzt den nahezu wei�en und sehr
feinen Scherbentyp Michaelerplatz Ox-3.

47 Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 234;
235.
48 K�htreiber 2006, Taf. 40 A508.A509
(Randbruchst�cke); 49 A594; 62 A646�A648.
49 Endres 2005 (Anm. 25) Taf. 5,3.4 For-
mentaf. VIII 9; Endres 1983 (Anm. 25) Taf.
7,156: ox., au�en dunkelgelb glasiert.
50 Kovacsovics 1989/90, Kat.-Nr. 239�241:
alle gr�n glasiert und mit gelochtem Scha-
lenboden, 2. H. 16. Jh.
51 Endres/Millitzer 2002, Kat.-Nr. 69 Farb-
taf. 6,2 links.
52 Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 236.
53 K�htreiber 2006, Taf. 49 A593.
54 A. Kaltenberger, Die Entwicklung der
Keramik in Ober�sterreich. Hafnerabf�lle
vom 13. bis in das 20. Jh., sowie ehemalige
Hafnerh�user. 40. Internat. Hafnereisympos.
Obernzell, September 2007 (im Druck) Abb.
14.
55 K�htreiber 2006, Taf. 40 A510.

Abb. 3: Krug-/Kannenhenkel mit Applike un-
terhalb der Henkelangarnierung, hellgr�n
glasiert. (Foto: R. Kaltenberger-L�¥er)
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Aus Wien ist ein mit 9,9 cm Randdurchmesser ebenfalls sehr kleines Exem-
plar mit einfachen roten Malhornstrichen unter gr�ner Glasur erhalten,
das in die erste H�lfte des 17. Jahrhunderts datiert wird.56 Formale Entspre-
chungen ¢nden sich wieder in Salzburg, aus den Grabungen im Toskana-
trakt aus der zweiten H�lfte des 16. Jahrhunderts, dort allerdings in wesent-
lich gr��erer Ausf�hrung, auch hinsichtlich des Dekors, der aus vertikal
nebeneinandergestellten, allerdings alternierenden einzelnen braunen
und gr�nen Malhornstreifen besteht.57

Weiters enthielt das Ensemble zwei sehr kleine Bruchst�cke von gr�n gla-
sierten Blattkacheln, eines mit £oralem Dekor und eines von einer Tapeten-
kachel, sowie ein Fragment einer polychrom glasierten Blattkachel, die
sich ebenfalls in die Zeit des sp�teren 16. und der ersten H�lfte des 17. Jahr-
hunderts einordnen lassen.

Auswertung
Das vorliegende Keramikensemble deckt das f�r die zweite H�lfte des 16.
und f�r die erste H�lfte des 17. Jahrhunderts in Wien, Nieder�sterreich
und im ober�sterreichischen Donauraum g�ngige Formenrepertoire ab,
wobei der Datierungsansatz mangels Vergleichen zum Fundensemble
aus der Barmherzigengasse in Wien 3, das schwerpunktm��ig in die zwei-
te H�lfte des 17. Jahrhunderts bis um 1700 datiert, erh�rtet wird. Hingegen
sind mehrfach Analogien zu den Keramikfunden aus den Grabungen in
der Alten Universit�t festzustellen, die aus chronologisch eingrenzbaren
Schichten vor 1623 bzw. 1654 stammen. Weiters stimmt das Formenspek-
trum gut mit dem in das sp�tere 16. bis um die Mitte des 17. Jahrhunderts
einzugrenzenden Hafnerabfall von Eferding, Ledererstra�e, �berein.
Das Keramikspektrum wird dominiert von T�pfen mit Kremp- und Kragen-
randformen aus innenseitig glasierter Irdenware f�r K�che und Vorrats-
haltung, wobei graphithaltige Irdenware nur untergeordnet vorhanden
ist. Tischgeschirr ist mit beidseitig glasierten Kr�gen vertreten, Schalen
mit durchbrochener Wandung hatten wahrscheinlich auch Zierfunktion
zu erf�llen.
Die Gef��bruchst�cke sind �berwiegend stark fragmentiert erhalten, was
an eine sekund�r umgelagerte Verf�llung denken l�sst. Der Zeitpunkt da-
f�r d�rfte etwa um die Mitte des 17. Jahrhunderts anzusetzen sein. Damit
ist das vorliegende Formenspektrum rund ein halbes Jahrhundert �lter
als das Fundensemble von der Barmherzigengasse aus Wien 3. Wie der
Vergleich beider Fundmaterialien andeutet, d�rfte sich um bzw. nach der
Mitte des 17. Jahrhunderts sowohl ein Formenwandel abzeichnen als
auch, in Verbindung mit der regionalen/�rtlichen Herstellung von Fayence
� vor allem im s�dlichen und �stlichen Nieder�sterreich sowie in der Slowa-
kei � eine Erweiterung der in Verwendung stehenden Keramikarten, die
insbesondere im Zusammenhang mit der sich langsam entwickelnden
Tischkultur steht. Dieser fortschreitende Wandel wird mit dem Verf�llmate-
rial des Entsorgungsschachtes von Keller 10�11 aus der zweiten H�lfte
des 18. Jahrhunderts (siehe unten) deutlich.

56 Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 272.
57 Kovacsovics 1989/90, Kat.-Nr. 282�284.

152

Aufs�tze A. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



3. Hofburgtheater (Heizkammer) (Kat.-Nr. 22�32 Taf. 4�6)
Unter Fnr. 1mit Fundortangabe ,,B2, �ber Planum 1, Heizkammer�� (sieheH.
Krause/G. Reichhalter/S. Sakl-Oberthaler, 95 ¡.) liegt ein Fundposten vor,
der sich aus mehreren Henkelt�pfen und einem Fayenceteller zusammen-
setzt. Mit Kat.-Nr. 22�32 wurden alle auswertbaren Gef��individuen in die
Bearbeitung einbezogen (Abb. 4).58

Scherben
Alle T�pfe haben mit Michaelerplatz-Ox 2 denselben Scherbentyp, wie er
bereits im neuzeitlichen Fundensemble des sp�teren 16. und der ersten
H�lfte des 17. Jahrhunderts �ber der r�mischen Stra�entrasse festgestellt
wurde, was vielleicht auf die Ausbeutung der gleichen Tonlagerst�tten zu-
r�ckgef�hrt werden darf.

Michaelerplatz-Ox 2
Farbe der frischen Bruch£�che: einige Exemplare im vorliegenden Fundensemble auch
beige 7.5YR 7/2 pinkish gray bis beige 7.5YR 6/2 pinkish gray durch Gebrauch am o¡enen
Feuer.
Formen: Henkelt�pfe Kat.-Nr. 22�31.

Der Fayenceteller Kat.-Nr. 32 besitzt den Scherbentyp Michaelerplatz-Fay
2 (siehe unten).

Herstellungstechnologische Merkmale
Vom Abdrehen zur Erzielung einer gleichm��igen Wandst�rke zeugen die
gelummelten Au�enseiten der T�pfe Kat.-Nr. 24�26, 29 und 31. Bei den bei-
den T�pfen Kat.-Nr. 24 und 27 ist die untere Henkelangarnierungsstelle

58 Die �brigen Keramikfunde beschr�n-
ken sich auf Wand- und Bodenfragmente
von sechs T�pfen gleicher Gestaltung wie
die im Katalog vorgestellten: Inv.-Nr 1/9; 18;
19: 7 WS, 1 BS eines bauchigen Topfes, in-
nen rotbraun glas.; Inv.-Nr. 1/4; 5: 3 BS eines
Topfes, innen olivfarbig glas.; Inv.-Nr. 1/12;
15: 2 RS mit Kragenrand, innen ocker glas.
mit dunkelbrauner Betonung der Randin-
nenseite; Inv.-Nr. 1/13; 14: 2 WS, innen ocker
glas. mit dunkelbrauner Betonung der inne-
ren Randzone von zwei weiteren Gef��en.

Abb. 4: Keramik aus der Heizkammer des Hofburgtheaters � Auswahl. (Foto: R. Kaltenberger-
L�¥er)

153

Aufs�tzeA. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



mit einer Fingerdruckmulde versehen, bei Kat.-Nr. 26 ist sie glatt verstri-
chen.

Glasur
Mit Ausnahme des Topfes Kat.-Nr. 25 mit olivgrauer Innenglasur, sind alle
innenseitig glasierten T�pfe ockerfarbig, mehrheitlich ,,lebhaftocker-
braun�� glasiert, wobei viele feine dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pig-
mente festzustellen sind. Die innere Randzone wurde durch einen weiteren
braunen, zumeist dunkelbraunen Glasurauftrag betont.

Gebrauchsspuren
Vielfach, vor allem bei den T�pfen Kat.-Nr. 22�28, be¢nden sich auf der
Au�enseite gro�£�chig graue sekund�re Kohlensto¡anreicherungen,
dieauch im Scherben feststellbar sind.Sie entstanden beiderVerwendung
als Kochtopf am o¡enen Feuer, woraus auch die Verf�rbung der frischen
Bruch£�che zu beige 7.5YR 7/2 pinkish gray und 7.5YR 6/2 pinkish gray re-
sultiert.

Formen
Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware
Henkelt�pfe mit Kragenrand (Kat.-Nr. 22�30)
Die Formen der Irdenware beschr�nken sich auf Henkelt�pfe mit etwas un-
terschiedlichen Kragenr�ndern. Die h�heren, an der Au�enseite eingezo-
genen, nicht unterschnittenen Kragenr�nder der Kat.-Nr. 22 und 23 erin-
nern an jene Auspr�gung, wie sie in der Verf�llung des Entsorgungs-
schachtes mit Kat.-Nr. 49 vorliegt. Die �brigen Kragenr�nder Kat.-Nr. 24�
26 sind bereits niedriger und sind vermutlich als Vorl�ufer der Formen, wie
sie aus der Verf�llung in der ,,Kalkgrube�� (siehe unten) erhalten sind, zu be-
trachten.
Die Randdurchmesser reichen von 12,5, �ber 13, 15, zweimal 16 bis 17 cm.
Die Kontur der T�pfe ist schwach bauchig, �hnlich wie die �lteren Formen
der zweiten H�lfte des 18. Jahrhunderts. Der Vergleich mit den j�ngeren,
kleinen Exemplaren aus der ,,Kalkgrube�� ist insofern eingeschr�nkt, als
kleine Gef��formen h�u¢g in etwas anderen Proportionsverh�ltnissen
als die zeitgleichen gr��eren Exemplare ausgef�hrt wurden. Mit Kat.-Nr.
24�27 liegen ausschlie�lich randst�ndig angarnierte Bandhenkel vor.
Von den insgesamt neun auswertbaren T�pfen stehen sechs (Kat.-Nr. 22,
23, 26�29) mit kleineren Standb�den, wobei Kat.-Nr. 25 vermutlich ange-
schlossen werden darf, nur einem gesicherten breiten Boden (Kat.-Nr. 30)
gegen�ber. F�r Kat.-Nr. 24 ist die Rekonstruktion mit einem breiten Boden
ebenfalls m�glich. Das Verh�ltnis von sieben schmalen zu zwei breiten B�-
den darf als Datierungshinweis gelten, da die breiten B�den mit der Einf�h-
rung geschlossener Herdformen in Verbindung stehen, die in Wien um die
Mitte des 19. Jahrhunderts bereits weit verbreitet waren (siehe unten).
Eine Analogie zur Randbildung von Kat.-Nr. 22 kann aus Wien 3, aus dem
Fundensemble der Grabungen in der Eslarngasse 20 angef�hrt werden.5959 Kaltenberger 2000, Taf. 3,24.
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Sie ist ebenfalls innenseitig ocker glasiert, mit einer Betonung der inneren
Randzone durch einen weiteren dunkelbraunen Glasurauftrag. In diesem
Fundensemble liegt mit einem innenseitig gr�n glasierten Topf auch eine
Parallele zu dem gerundeten, nicht unterschnittenen Kragenrand Kat.-Nr.
26 vor.60 Der Datierungsrahmen reicht dort vom sp�ten 18. bis um die Mitte
des 19. Jahrhunderts.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware
Henkeltopf mit Horizontalrand (,,Nachttopf��) (Kat.-Nr. 31)
Das einzige beidseitig glasierte Gef��, au�en gr�n und innen ocker, ist mit
Kat.-Nr. 31 ein Topf mit gerundet ausgebogenem, breitem Horizontalrand
und Ansatz eines wandst�ndigen Wulsthenkels, was auf die Form eines
,,Nachttopfes�� schlie�en l�sst. Der gerundet ausgebogene, verdickte Hori-
zontalrand ¢ndet wieder Vergleiche im Fundmaterial aus der Eslarngasse
20, mit einem innenseitig ocker glasierten und einem beidseitig � ebenfalls
innen ocker und au�en gr�n � glasierten Exemplar. Ihr Datierungsrahmen
reicht vomsp�ten 18. bisumdieMittedes19. Jahrhunderts.61 DieRandkan-
te kann pro¢liert oder schr�g abgestrichen sein, wie auch am vorliegen-
den Topf. Damit k�nnte sich ein struktureller Wandel bei Nachtt�pfen aus
Irdenware andeuten, vom markant umgeknickten Horizontalrand (siehe
z. B. Kat.-Nr. 56) zu den gerundet umgebogenen Formen des sp�teren 18.
und 19. Jahrhunderts.

Fayence
Teller (Kat.-Nr. 32)
Der Fayenceteller Kat.-Nr. 32 wurde entlang des Fahnenrandes und am
Umbruch zur Wandung mit einer einfachen kobaltblauen Leiste dekoriert.
Die Verzierung einer Sch�ssel und eines Teller aus Fayence im Funden-
semble aus der Eslarngasse62 ist ebenfalls auf einfache kobaltblaue Zier-
leisten beschr�nkt. Die Datierung in das sp�te 18. bis zur Mitte des 19. Jahr-
hunderts darf hier vermutlich �bernommen werden.

Auswertung
Das vorliegende Keramikensemble umschreibt mit Henkelt�pfen zum Ko-
chen, einem Fayenceteller mit schlichtem Dekor als Speisegeschirr und ei-
nem Nachttopf f�r sanit�re Zwecke die Basisausstattung eines einfachen
Haushalts. Der chronologische Rahmen ist mit zwei archivalisch abgesi-
cherten Daten (siehe Beitrag H. Krause/G. Reichhalter/S. Sakl-Oberthaler,
95 ¡.) vorgezeichnet. Die Heizung des Hofburgtheaters ist im Jahr 1829 be-
reits vorhanden. Die letzte Vorstellung fand 1888 statt, 1889 wurde das Ge-
b�ude abgebrochen.
Derzeit sind nur mit dem Fundmaterial aus der Eslarngasse Parallelen aus
der Zeit des sp�ten 18. bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts publiziert.
Die aus der Heizkammer des Hofburgtheaters vorliegenden Formen deu-
ten einen etwas �lteren Zeitansatz als jene aus der Verf�llung der ,,Kalkgru-
be�� an, mit denen keine/kaum Analogien fassbar sind. Als weiteres Indiz

60 Kaltenberger 2000, Taf. 3,25.
61 Kaltenberger 2000, Taf. 4,34.35.
62 Kaltenberger 2000, Taf. 5,42.43.
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daf�r ist vielleicht auch das unausgewogene Verh�ltnis zugunsten der
schmalen Bodenformen der T�pfe in Anspruch zu nehmen. Somit wird als
n�here zeitliche Eingrenzung die Zeit der ersten H�lfte des 19. Jahrhun-
derts bis um dessen Mitte vorgeschlagen.

4. Haus Nr. 5, Keller 12 � Verf�llung eines (vermutlich mittelalterli-
chen) Brunnenschachtes63 (Kat.-Nr. 33�35 Taf. 6)
Aus der Verf�llung64 des kreisrunden, sorgf�ltig gemauerten Brunnen-
schachtes (siehe Beitrag H. Krause/G. Reichhalter/S. Sakl-Oberthaler,
114) wurden wenige Bruchst�cke aus reduzierend gebrannter Irdenware
geborgen. Alle vorgelegten Objekte besitzen den Scherbentyp Michaeler-
platz Red-2 (reduzierend gebrannte Irdenware mit verst�rkter Schlussre-
duktion, sehr hellgrauem Kern und dunkelgrauer Ober£�che, Magerungs-
anteile mittelgrob), der schon bei der Bearbeitung der mittelalterlichen
Keramik aus den Grabungen am Michaelerplatz festgestellt wurde.65 Das
kleine Fundensemble wird haupts�chlich von Fu�bechern (,,M�ndelbe-
cher��) eingenommen, wie sie aus der sp�tmittelalterlichen Verf�llung der
Grube 288 vom Michaelerplatz66 bereits vorliegen. Neben kleinen Rand-
fragmenten, die Nachweise von mindestens drei Becherindividuen zulas-
sen, sind nur die beiden Fu�teile Kat.-Nr. 33 und 34 aussagekr�ftig. Die
Lampenschale Kat.-Nr. 35 erg�nzt das kleine Ensemble, das in das 15.
Jahrhundert zu datieren ist.

5. Haus Nr. 5, Keller 6/12: Verf�llung der gro�en (vermutlich mittel-
alterlichen) Grube mit Pfosten67 (Kat.-Nr. 36 Taf. 6)
Die Verf�llung dieser Grube, deren Fundmaterial von den Ausgr�bern als
umfangreich beschrieben wird, setzt sich allerdings vorwiegend aus
r�mischen und nur sehr wenig mittelalterlichen und neuzeitlichen Fund-
objekten zusammen. Die wenigen Keramikfunde liegen in hohem Frag-
mentierungsgrad vor, von denen lediglich der Henkeltopf mit Malhorn-
dekor Kat.-Nr. 36 hervorzuheben ist, dessen Gesamtkontur sich aus
mehreren Bruchst�cken rekonstruieren l�sst. Der sehr feine, oxidierend
orangerosagebrannteScherbentyp (sieheKatalog)bleibtderzeit singul�r.
Die Form des konischen Henkeltopfes/der Henkelsch�ssel mit aufgestell-
tem Rand und Innenkehlung entspricht der kleinen Henkelsch�ssel Kat.-
Nr. 21 (siehe oben). Die Parallelen aus Salzburg aus der zweiten H�lfte
des 16. Jahrhunderts68 haben schlichteren Malhorndekor, bestehend
aus gr�nen und braunen vertikalen Linien.
Sowohl hinsichtlich seiner Kontur als auch in Bezug auf den einfachen
Malhorndekor � bestehend aus senkrechten braunen Linien, dazwischen
Reihen brauner und gr�ner s-f�rmiger Zierelemente � l�sst sich der Hen-
keltopf Kat.-Nr. 36 den genannten Analogien anschlie�en und sich chro-
nologisch in der zweiten H�lfte des 16. und der ersten H�lfte des 17. Jahr-
hunderts verankern. Den gleichen Datierungsrahmen nehmen auch die
�brigen neuzeitlichen Funde in Anspruch,69 womit vielleicht der Zeitpunkt
der Verf�llung bzw. Au£assung der Grube zu bestimmen ist.

63 Zur Befundsituation Gaisbauer/Reich-
halter/Sakl-Oberthaler 2007, 60 und Abb. 15.
64 Fnr. 1018; FO: ,,Rand bis -4 m��; siehe
auch Gaisbauer/Reichhalter/Sakl-Obertha-
ler 2007, 58; 60 und Abb. 15.
65 Kaltenberger 2007, 84.
66 Kaltenberger 2007, Kat.-Nr. 48�49 mit
Parallelen.
67 Befundsituation: Gaisbauer/Reichhal-
ter/Sakl-Oberthaler 2007, 61 und Abb. 18.
68 Kovacsovics 1989/90, Kat.-Nr. 282�284.
69 Weitere Einzelfunde: Inv.-Nr. 1036/96,
FO: bis Niveau 3, 9,77 m �ber Wr. Null: sehr
kleines Fragm. einer Blattkachel mit £oralem
Dekor, kleines Fragm. einer Gesimskachel,
beide gr�n glasiert (2. H. 16.�1. H. 17. Jh.). �
Inv.-Nr. 1022/3, FO: Niveau 2, 11,12�10,08 m
�ber Wr. Null: Blattkachel-RS, pro¢liert, gr�n
glasiert (2. H. 16.�1. H. 17. Jh.). � Inv.-Nr.
1042/79, FO: Niveau 4, unter 9,68 m �ber Wr.
Null; Inv-Nr. 1042/142: 2 WS von gro�en Ge-
f��en graphithaltiger Irdenware. � Inv.-Nr.
1015/37, FO: unter Gehniveau 1, 11,10 �ber
Wr. Null: sehr kleines Fragm. einer Blattka-
chel mit £oralem (?) Dekor, gr�n glasiert
(16.�17. Jh).
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6. Haus Nr. 5, Keller 10�11: Verf�llung des Entsorgungsschachtes
(Kat.-Nr. 37�93 Taf. 7�20)
In Keller 10�11 des Hauses Nr. 5 be¢ndet sich ein Schacht. Er zeigte sich im
oberen Teil als quadratisch ummauert. Beim Freilegen wurde eine kreis-
runde Verf�rbung in seinem Inneren festgestellt, die mit einer maximalen
Unterkante bei 6,73 m �ber Wr. Null dokumentiert wurde. F�r einen Brun-
nen erscheint die Tiefe zu gering, weshalb eine Interpretation als Entsor-
gungsschacht angebracht ist. F�r das Begehungsniveau der Keller war
der Mauerkranzbisaufdas heuteerhalteneMa�reduziertworden,was sei-
ne Nutzung nach der Errichtung des Hauses 1834 unm�glich machte.70

Der nicht realisierte Einreichplan ausdem Jahr 1804 (sieheBeitrag H.Krau-
se/G. Reichhalter/S. Sakl-Oberthaler, 113) zeigt, obwohl er die mittelalterli-
chen Bauteile als Bestand verzeichnet, keinen existenten Schacht. Er muss
demnach schon fr�her aufgegeben worden sein.
Das umfangreiche Fundmaterial aus der Verf�llung des Schachtes, das
sich aus r�mischer und neuzeitlicher Keramik zusammensetzt, wurde, ge-
m�� den Angaben auf den Fundzetteln, nur nach Tiefen, nicht aber nach
Schichten getrennt geborgen. Alle Fundnummern enthalten sowohl r�-
merzeitliche als auch zahlreiche neuzeitliche, aber keine mittelalterlichen
Objekte. Das Vorhandensein r�mischer Funde ist durch die Umlagerung
r�mischer Kulturschichten zu erkl�ren. Das Fundmaterial ist somit nicht
geeignet, Hinweise auf die Entstehungszeit des Schachtes zu geben, son-
dern nur auf den Zeitpunkt seiner Verf�llung bzw. Au£assung.
Das neuzeitliche keramische F�llmaterial aus dem Entsorgungsschacht
l�sst sich in zwei chronologisch unterscheidbare ,,Schichten�� trennen.
� Verf�llung des oberen Schachtbereiches � ummauerter Schacht
Die oberste und somit j�ngste ,,Schicht�� mit der Fundortangabe ,,unter
Gehniveau I, 11.01 OWN [m �ber Wr. Null]�� umfasst die Fundnummern
1010 und 1014, die in die zweite H�lfte des 19. Jahrhunderts, genauer nach
der Mitte des 19. Jahrhunderts (um 1860) bis vor 1893, zu stellen sind und
somit der ,,Planierschicht�� angeh�ren, die im Zuge des Abrisses der H�u-
ser aufgebracht wurde.
� Verf�llung des unteren Schachtbereiches � kreisrunder Entsorgungs-

schacht
Die Tiefenangaben der Fundnummern 1049, 1050 und 1055 reichen bis
8,86 m �ber Wr. Null, darunter, ,,8,86 bis 7,76��, wurde Fundnummer 1061 ge-
borgen und ,,bis 6,73�� 1075. F�r den Fundposten 1071 ist ,,unter 7,76 m�� ver-
merkt und f�r 1143 ,,7,76 bis 6,73 m��.
Die untere, �ltere Schicht enth�lt Verf�llmaterial der zweiten H�lfte des 18.
Jahrhunderts (Verf�llung ,,vor 1804��?)
� Verf�llung des kreisrunden Entsorgungsschachtes bzw. des ge-

mauerten Schachtes � mittlerer Bereich
Mit Fundnummer 1038 aus einer Tiefe bis ,,ca. 2 m unter Schachtkante�� lie-
gen Funde aus einer �bergangsschicht vor, die einerseits anpassende
Fragmente zu St�cken der oberen Schicht mit Keramik der zweiten H�lfte
des 19. Jahrhunderts (zu Fnr. 1010 und 1014), andererseits Passscherben

70 Gaisbauer/Reichhalter/Sakl-Obertha-
ler 2007, 59 f. Abb. 13; 14.
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zu der darunterliegenden, �lteren Schicht der zweiten H�lfte des 18. Jahr-
hunderts (meist zu Fnr. 1055, seltener zu 1061, 1071 und 1075) beinhaltet.
Folglich werden die Keramikbruchst�cke dieser Fundnummer 1038, da
sie entweder zu Gef��en der oberen bzw. unteren Schicht geh�ren bzw.
anpassen, dort besprochen.

Verf�llung des unteren Schachtbereiches � kreisrunder Entsor-
gungsschacht (Kat.-Nr. 37�88)
Die Verf�llung setzt sich neben Schutt weitgehend aus Glas und Keramik
zusammen, weiters aus M�nzen und untergeordnet aus organischen Ob-
jekten, wie Austernschalen und Schildpatt (siehe die Fundbeitr�ge in die-
sem Band).

Scherben
Irdenware
Im vorliegenden Fundensemble ist reduzierend grau gebrannte sowie oxi-
dierend gebrannte, unglasierte Irdenware nur (mehr) untergeordnet ver-
treten. Das Formenspektrum wird von Hohldeckeln und einem Henkeltopf
eingenommen, wobei jedes Exemplar einen eigenen Scherbentyp (siehe
Katalog) vertritt.
Die oxidierend gebrannte, glasierte Irdenware besitzt mehrheitlich den als
lokal zu betrachtenden Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 2 (siehe oben).
Dieser Rohsto¡ wurde vermutlich, wie auch die Funde aus dem Heizraum
des Hofburgtheaters zeigen, �ber einen l�ngeren Zeitraum verwendet.
Neu hinzu tritt nun der gegenw�rtig nur mit beidseitig glasierter Irdenware
nachweisbare Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 4, der durch einen feinen
und kr�ftig orangerosa Scherben charakterisiert ist.

� Michaelerplatz-Ox 2
Formen: Henkeltopf unglasiert Kat.-Nr. 42; Henkeltopf mit Kremprand, Henkelt�pfe mit Kra-
genrand Kat.-Nr. 43�49; Henkelt�pfe mit hohem, pro¢liertem Rand Kat.-Nr. 50�53; Henkel-
topf mit sichelf�rmigem Rand Kat.-Nr. 54; Unterteil kleiner Topf Kat.-Nr. 55; Nachttopf Kat.-
Nr. 56; Dreibeinsch�ssel mit Doppelhenkel Kat.-Nr. 57; St�lpdeckel Kat.-Nr. 58; Dreibein-
sch�ssel mit Rohrgri¡ Kat.-Nr. 62.

� Michaelerplatz-Ox 4
Schwachgemagerte, oxidierend, kr�ftigorangerosagebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: mittelfeine Anteile in sehr feiner Matrix; sehr vereinzelt gerundete, wei�
durchscheinende Partikel (Quarz/Feldspat) bis 0,5 mm, sehr vereinzelte gerundete, ziegel-
farbige Partikel bis 0,5 mm, sehr vereinzelte, rostfarbige Eisenoxidkonkretionen bis 0,5 mm.
Matrix: schwach gemagert, sonst sehr fein, etwas geschichtet, wenige unregelm��ige Poren
bis 0,5 mm.
Farbe der frischen Bruch£�che: orangerosa 7.5YR 6/6 reddish yellow bis 7.5YR 7/6 reddish
yellow.
Ober£�che: beidseitig glasiert.
Brand: ox., hart gebrannt.
Formen: Nachttopf Kat.-Nr. 59; Teller mit Tr�ufeldekor Kat.-Nr. 65.

Die wenigen verbleibenden St�cke, Kat.-Nr. 60�64, liegen mit unikaten
Scherbentypen vor, weshalb sie im Katalog gesondert beschrieben wer-
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den. Kat.-Nr. 61 und 63 haben einen kr�ftig orangerot gebrannten und
sehr stark gemagerten Scherben, die Scherbenfarbe von Kat.-Nr. 60 und
64 ist hellbeige bzw. rosabeige, beide sind nur schwach gemagert.

Fayence
Die Fayencen, als feinere Unterart der Irdenware, lassen sich in zwei Scher-
bentypen, in den mit rosa � Michaelerplatz-Fay 1 � und den mit hellbeiger
Scherbenfarbe � Michaelerplatz-Fay 2 � einteilen. Der Scherben ist durch-
wegs fein bis sehr fein, mitunter sind sehr vereinzelte rostfarbige Eisenoxid-
konkretionen zu beobachten. Michaelerplatz-Fay 1 unterscheidet sich
von Michaelerplatz-Fay 2 vor allem durch die Scherbenfarbe und verein-
zelte geringf�gig gr�bere Magerungsanteile.

� Michaelerplatz-Fay 1
Scherben durchgehend rosa, Magerungsanteile fein bis sehr fein.
Magerungsanteile: fein bis sehr fein; (sehr) wenige gerundete, farblos durchscheinende
Partikel (Quarz/Feldspat) bis 0,25 mm, vereinzelte gerundete, rostfarbige Eisenoxidkonkre-
tionen bis 0,25 mm.
Matrix: sehr schwach gemagert, geringf�gig porig bis dicht.
Farbe der frischen Bruch£�che: orangerosa 5YR 7/6 reddish yellow, rosa 5YR 7/4 pink, rosa
7.5YR 7/4 pink, hell rosabeige 7.5YR 8/4 pink; im Einzelfall beige 10YR 8/4 very pale brown
�ber rosa Kern.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glasiert.
Brand: ox., (sehr) hart gebrannt.
Formen: Apothekenabgabegef�� Kat.-Nr. 68; Teller Kat.-Nr. 71�72, 74, 85; Sch�ssel Kat.-Nr.
76; Birnkrug Kat.-Nr. 79.

� Michaelerplatz-Fay 2
Scherben durchgehend sehr hellbeige, sehr fein.
Magerungsanteile: sehr fein; sehr vereinzelt gerundete, rostfarbige Eisenoxidkonkretionen
bis 0,1 mm.
Matrix: sehr fein, dicht, sehr selten vereinzelte Poren bis 0,1 mm.
Farbe der frischen Bruch£�che: sehr hellbeige 10YR 8/2 white, hellbeige 10YR 8/3 very pale
brown.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glasiert.
Brand: ox., (m��ig) hart gebrannt.
Formen: Nachttopf Kat.-Nr. 66; Apothekenabgabegef��e Kat.-Nr. 67, 69, 83; ,,Tasse�� Kat.-Nr.
70; Walzenkr�ge Kat.-Nr. 77, 78; Birnkr�ge Kat.-Nr. 80�82; gerippte Schale Kat.-Nr. 84; Teller
Kat.-Nr. 73, 86.

Herstellungstechnologische Merkmale
Bei den beiden Henkelt�pfen mit hohem pro¢liertem Kragenrand Kat.-Nr.
51 und 53 ist an der Au�enseite Lummelung zu beobachten, die vor allem
bei dem Nachttopf Kat.-Nr. 56 auch dekorative Wirkung besitzt.
Bei den Henkelt�pfen lassen sich Fingerdruckmulden an den Henkelan-
garnierungsstellen, sowohl oben mit Kat.-Nr. 42 und 54 als auch mehrheit-
lich unten wie bei den Kat.-Nr. 44, 45, 47, 50 und 51, beobachten. Auch bei
der Dreibeinsch�ssel Kat.-Nr. 60 wurde der Bandhenkel unten mit einer
Fingerdruckmulde angarniert. Bei dem Nachttopf Kat.-Nr. 56 wurden nicht
nur der Henkel unten, sondern auch die keilf�rmigen Verst�rkungsstege
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mit Fingerdruckmulden dekoriert. Ebenso sind die Fu�zapfen der Drei-
beinsch�sseln Kat.-Nr. 57 und 62 an der Angarnierungsstelle mit Finger-
druckmulden versehen.

Glasur
Transparente, farbige Glasur ist innenseitig d�nn aufgetragen, der innere
Randbereich ist durch einen weiteren, meist gleichfarbigen Glasurauftrag
betont. Dominierend sind die Farben Gr�n und Ocker.
Die opaken Fayenceglasuren sind �berwiegend nicht reinwei�, sondern
besitzen meist schwach cremefarbige, seltener rosa und graue Nuancen.
Die damit glasierten Gef��e wurden entweder wei� belassen oder mit
Schar¡euerfarben dekoriert. Opak hellblaue ,,kleisterblaue�� Grundglasur
ist einmal als beidseitiger Auftrag (gerippte Schale Kat.-Nr. 84) und einmal
einseitig (Birnkrug Kat.-Nr. 82) zu beobachten.
Au�enseitig aufgetragene, opak t�rkisgr�ne Glasur tritt zweimal in Kombi-
nation mit transparenter ockerfarbiger Innenglasur auf (Kat.-Nr. 61, 62).
Diese Mischung technologisch unterschiedlicher Glasuren (Rohglasur
und Fritteglasur) erscheint bislang ungew�hnlich, korrekterweise m�ss-
ten die Gef��e als ,,Fayencen�� betrachtet werden, doch wurden sie im Ka-
talog bei ,,glasierter Irdenware�� belassen.

Gebrauchsspuren
Mitunter intensive Gebrauchsspuren manifestieren sich wieder mit sekun-
d�ren schwarzen Kohlensto¡anreicherungen an Deckelunterseiten und
bei T�pfen an der dem Henkel gegen�berliegenden Seite. Bei Dreibeinge-
f��en treten auch an der Unterseite anhaftende dicke, schwarze Bel�ge
auf, die sich vermutlich aus verkohlten Speiseresten und Ru� zusammen-
setzen. Mehrfach ist �bler ranziger Geruch festzustellen, besonders bei
dem Hohldeckel Kat.-Nr. 41 und den beiden Henkelt�pfen mit Kragenrand
Kat.-Nr. 47 und 49.
Ander InnenseitedesHenkeltopfesKat.-Nr. 49sindwaagrechteR�hr-und/
oder Reibespuren zu beobachten.

Formen
Reduzierend gebrannte Irdenware
� Hohl-/Glockendeckel (Kat.-Nr. 37�38)
Hohldeckel wurden als Massenware ,,vom Stock�� gedreht, wodurch die
nachl�ssige Ausformung, vor allem der Kn�ufe, und die groben, zumeist
parallelen Abschneidespuren auf den Knaufoberseiten verursacht wur-
den. Flache Glockendeckel, wie die vorliegenden, stehen am Ende der for-
malen Abfolge, an deren Beginn die h�heren Formen des 14. und 15. Jahr-
hunderts stehen.
Die vorliegenden Hohldeckel sind verh�ltnism��ig £ach und haben einen
scharf eingeschlagenen Rand mit schr�gem Au£ager. Hohldeckel mit
nach innen verdicktem Rand und (noch?) waagrechtem Au£ager sind im
Fundmaterial aus Wien 3, Barmherzigengasse, aus dem Zeitraum des 17.

160

Aufs�tze A. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



bis in das beginnende 18. Jahrhundert �berliefert,71 weiters ist ein m�nzda-
tiertes Exemplar aus H�bersdorf nahe Stockerau aus den Jahren knapp
nach 169372 anzuf�hren.

Oxidierend rotbraun gebrannte Irdenware
� Hohl-/Glockendeckel (Kat.-Nr. 39�41)
Das parallele Vorkommen beider Brennweisen bei Hohldeckeln belegen
die beiden oxidierend gebrannten St�cke Kat.-Nr. 39 und 40. Formal ha-
ben sie die gleiche Struktur wie die reduzierend gebrannten Exemplare
Kat.-Nr. 37 und 38. Analogien zu Kat.-Nr. 39 k�nnen mit einem ,,um 1670��
m�nzdatierten, reduzierend gebrannten Deckel aus Pleissing73 und aus
Melk angef�hrt werden, wo sie in die erste H�lfte des 18. Jahrhunderts da-
tiert werden74. Der kleine Glockendeckel mit gerundet eingezogenem
Rand Kat.-Nr. 41 entspricht formal einer reduzierend gebrannten Parallele
aus Wien 3, Barmherzigengasse, aus der Zeit um 1700.75 Das parallele Vor-
kommen reduzierend und oxidierend gebrannter Hohldeckel ist ebenfalls
mit dem Fundmaterial aus Melk76 �berliefert.

Oxidierend hellbeige gebrannte Irdenware
� Henkeltopf mit pro¢liertem Kragenrand (Kat.-Nr. 42)
Der Henkeltopf aus oxidierend hellbeige gebrannter Irdenware mit hohem,
pro¢liertem, oben schr�g nach innen abgestrichenem und wenig unter-
schnittenem Kragenrand mit Innenkehlung und randst�ndigem Band-
henkel ist formal den innen glasierten Exemplaren, wie sie mit Kat.-Nr. 50�
52 vorliegen, an die Seite zu stellen.

71 Kaltenberger 2002, 202 Taf. 1,6.
72 Steininger 1985, Kat.-Nr. 279.
73 Steininger 1985, Kat.-Nr. 262,3.
74 Kraschitzer 2007, Taf. 60,222.
75 Kaltenberger 2002, Taf. 1,7.
76 Kraschitzer 2007, 29.

Abb. 5: ,,St�ckl��-Geb�ude Nr. 5, Keller 10�11: Irdenware aus dem unteren Bereich der Verf�l-
lung des Entsorgungsschachtes. (Foto: R. Kaltenberger-L�¥er)
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Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware (Abb. 5)
Das Formenspektrum der oxidierend gebrannten, innenseitig gr�n und
ocker glasierten Irdenware wird nahezu ausschlie�lich von Henkelt�pfen
eingenommen. Ihre Randdurchmesser reichen von dreimal 10 cm, zweimal
12 cm bei den kleineren Formen, �ber je einmal 13 cm, 14 cm und 14,5 cm,
bis zu den gr��eren mit zweimal 18 cm und bei den gro�en Exemplaren je
einmal 21 cm und 22 cm. Der unglasierte Topf Kat.-Nr. 42 hat einen Rand-
durchmesser von 16 cm.

� Henkeltopf mit Kremprand (Kat.-Nr. 43)
Der kleine Henkeltopf mit trichterf�rmig ausgebogenem Rand, spitz umge-
legtem Kremprand und randst�ndigem Bandhenkel mit gegen�berliegen-
dem Ansatz eines gedr�ckten Ausgusses mit gr�ner Innenglasur ¢ndet ei-
ne innenseitig ocker glasierte Analogie in Wien aus den Grabungen in der
Alten Universit�t aus dem sp�ten 16. und der ersten H�lfte des 17. Jahrhun-
derts77.Die sehr feine, £�chige, horizontale Rillungder Au�enseite erh�rtet
den Datierungsansatz in das 17. Jahrhundert.

� Bauchige Henkelt�pfe mit Kragenrand (Kat.-Nr. 44�49)
Die T�pfe Kat.-Nr. 44�46 sind innen gr�n, Kat.-Nr. 47�49 innen ocker gla-
siert. W�hrend der Kragenrand von Kat. Nr. 44 noch dreieckig und unter-
schnitten ist, was vielleicht als �lterer Datierungsansatz, eventuell noch in
das sp�te 17. und fr�he 18. Jahrhundert, gewertet werden darf, beginnt
sich mit Kat.-Nr. 45 die Auspr�gung des hohen und d�nnen Kragenrandes
mit eingezogener Au�enseite und gerundeter Oberkante abzuzeichnen,
der dann mit Kat.-Nr. 46�49dominiert und f�rdas fortgeschrittene18. Jahr-
hundert kennzeichnend sein d�rfte. Der maximale Durchmesser liegt im
Bereich der unteren Gef��h�lfte. Wenn auch nicht alle Top¡ragmente
Henkelung �berliefern, ist doch bei jedem Gef�� ein Henkel anzunehmen,
worauf auch die � mitunter nur ansatzweise � erhaltenen gezogenen Aus-
g�sse schlie�en lassen.
Formale Vorl�ufer im Fundensemble aus der Barmherzigengasse in Wien
378 wurden in das fortgeschrittene 17. bis evtl. noch bis in das beginnende
18. Jahrhundert datiert. Dieses enth�lt auch eine zu Kat.-Nr. 45 analoge
Ausformung, die innen ebenfalls gr�n glasiert ist, mit Betonung des inne-
ren Randbereiches durch nochmaligen Glasurauftrag.79

Der hohe, d�nne Kragenrand der innenseitig ocker glasierten Henkelt�pfe
reicht von kaum (Kat.-Nr. 47) bis nicht (Kat.-Nr. 48, 49) unterschnitten. Ana-
logien zu Kat.-Nr. 47 sind aus den Verf�llmaterialien in Melk �berliefert, die
innenseitig braun mit weiterer dunkelbrauner Betonung der Randinnen-
seite glasiert sind und in die erste H�lfte des 18. Jahrhunderts gestellt wur-
den.80

Schwach bauchige Henkelt�pfe mit hohem, an der Au�enseite eingezoge-
nem, geringf�gig bis nicht unterschnittenem Kragenrand und tie£iegen-
dem Bauch (max. Durchmesser) sind wahrscheinlich als die f�r die zweite
H�lfte des 18. Jahrhunderts typische Auspr�gung von Kragenrandt�pfen

77 K�htreiber 2006, Taf. 75 A738.
78 Kaltenberger 2002, 205 Taf. 2,13: dun-
kelchromgelb, innerer Randbereich durch
nochmaligen Glasurauftrag dunkeloliv; Taf.
3,15: mittelbraunoliv, innerer Randbereich
dunkelgr�n glas., Herstellung im (sp�teren)
17. Jh., wahrscheinlich noch im beginnen-
den 18. Jh.
79 Kaltenberger 2002, Taf. 3,15.
80 Kraschitzer 2007, Taf. 9,60.62; 12,72.
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zu betrachten. Sieben morphologisch entsprechende Henkelt�pfe liegen
aus Melk � in dem in die erste H�lfte bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts da-
tierten Fundmaterial� vor.81 Sie stellen dort nur einen verh�ltnism��ig klei-
nen Anteil am gesamten Fundkomplex mit 306 Katalognummern dar, was
vielleicht mit ihrem Aufkommen um die Mittedes18. Jahrhunderts in Verbin-
dung gebracht werden darf.

� Henkelt�pfe mit hohem, pro¢liertem Kragenrand (Kat.-Nr. 50�53)
Die vorliegenden pro¢lierten Randformen sind gekennzeichnet durch eine
gerundete (Kat.-Nr. 50) oder eine mehr oder weniger schr�g nach innen
abgestrichene Randoberkante (Kat.-Nr. 51�53), sie sind wenig (Kat.-Nr.
50), kaum (Kat.-Nr. 51, 53) oder nicht (Kat.-Nr. 52) unterschnitten. Bei Kat.-
Nr. 53 ist die Randunterkante weit vorgezogen. Die Gef��kontur ist bau-
chig (Kat.-Nr. 51, 52) bis schwach bauchig (Kat.-Nr. 50, 53). Gegen�ber
dem gezogenen Ausguss ist ein randst�ndiger Bandhenkel angebracht.
Die innenseitigen Glasurfarben sind wieder gr�n (Kat.-Nr. 50�52) und
ocker (Kat.-Nr. 53), wobei wiederum die innere Randzone durch nochmali-
gen Glasurauftrag farblich st�rker betont ist.
Mit dem Fundensemble aus der Eslarngasse 20 traten f�r Wien erstmals
hohe, pro¢lierte Kragenrandformen auf, deren grober Datierungsrahmen
nur �ber mitunter weit entfernte Analogien erarbeitet werden konnte,82 wo-
raus der chronologische Ansatz resultierte, dass diese markante Rand-
form in das 18. Jahrhundert gestellt werden kann, vielleicht mit einer n�he-
ren Eingrenzung in dessen zweite H�lfte. Der damals formulierte Kenntnis-
stand,,,ob undwie langedieseRandformnoch im19. Jahrhundert gefertigt
wurde, ist derzeit nicht feststellbar��, kann auch mit Hilfe des Fundensem-
bles vom Michaelerplatz nicht erg�nzt werden.
Strukturell vergleichbare Henkelt�pfe liegen wieder im Fundmaterial aus
Melkvor. Mit f�nfExemplaren83 ist ebenfalls�analogzuden T�pfen mit ho-
hem Kragenrand � die Anzahl vergleichsweise gering in dem 306 Katalog-
nummern umfassenden Fundkomplex, der in die erste H�lfte bis zur Mitte
des 18. Jahrhunderts datiert wird. M�glicherweise wird damit das erstmali-
ge Auftreten dieser Form in diesem Zeitraum angedeutet, der vielleicht auf
die Mitte des Jahrhunderts eingegrenzt werden kann.
Im vorliegenden Fundspektrum stehen in ann�hernd ausgewogenem Ver-
h�ltnis f�nf Henkelt�pfen mit Kragenrand (Kat.-Nr. 45�49) vier T�pfe mit
pro¢liertem Rand (Kat.-Nr. 50�53) gegen�ber,84 was einegleichzeitige Ver-
wendung beider Formen belegt. Alle T�pfe besitzen mit Michaelerplatz-
Ox 2 den gleichen Scherbentyp. Ihr chronologischer Schwerpunkt darf �
analog zu den datierenden Funden wie M�nzen, Fayencen und Porzellan
� in die zweite H�lfte des 18. Jahrhunderts gestellt werden, wobei ihr erstes
Erscheinen um die Mitte des Jahrhunderts zu vermuten ist.

� Henkeltopf mit sichelf�rmigem Rand (Kat.-Nr. 54)
Der nahezu ganz erhaltene bauchige Henkeltopf mit sichelf�rmigem Rand
mit Innenkehlung, gezogenem Ausguss und randst�ndigem Bandhenkel

81 Kraschitzer 2007, Taf. 7,50; 8,56.57;
9,58�60.62.
82 Kaltenberger 2000, 109 f. zu Kat.-Nr. 19;
20 mit Literaturangaben.
83 Kraschitzer 2007, Taf. 13,76; 14,77.78;
15,79.80; Datierung 1. H. 18. Jh.
84 Bemerkenswert ist ein ann�hernd glei-
ches Verh�ltnis im Fundensemble von Melk,
wo sieben Henkelt�pfen mit hohem, d�n-
nem Kragenrand f�nf mit pro¢liertem Kra-
genrand gegen�berstehen.
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mit gr�ner Innenglasur wurde aus der untersten Schicht geborgen. Er
weist intensive Gebrauchsspuren vom Kochen am o¡enen Feuer auf.
Formale Vorl�ufer mit einfachem Malhorndekor aus dem zweiten Drittel
des 17. Jahrhunderts sind aus Wien anzuf�hren,85 zu denen das vorliegen-
de Exemplar vielleicht die Weiterentwicklung der zweiten H�lfte des 18.
Jahrhunderts darstellen d�rfte. Im Fundmaterial liegt kein weiteres St�ck
mit dieser Randform vor.

� Topfunterteil (Apothekenabgabegef�� ?) (Kat.-Nr. 55)
Das innenseitig oliv glasierte Unterteil eines kleinen Topfes mit abgesetz-
tem Fu� darf vielleicht zu einem Apothekenabgabegef�� bzw. einem Sal-
bentopf mit bauchiger Kontur und ausbiegendem Rand rekonstruiert wer-
den, wie er aus Schrobenhausen (Oberbayern), ebenfalls innenseitig gr�n
glasiert, aus dem 18. und beginnenden 19. Jahrhundert �berliefert ist.86

� Stark bauchiger Topf mit Horizontalrand (,,Nachttopf��) (Kat.-Nr. 56)
Der stark bauchige Henkeltopf mit scharf umgelegtem, nach unten ver-
dicktem Horizontalrand, Verst�rkungsstegen mit Fingerdruckmulden
und wandst�ndigem Wulsthenkel, der unten mit einer Fingerdruckmulde
angarniert ist, kann in seiner Funktion leichtalsNachttopf erkanntwerden.
Mit einem Randdurchmesser von 26 cm ist er auch von erwachsenen Per-
sonen zu ben�tzen. Je zwei breite, horizontal umlaufende Rillen auf dem
Hals und dem Bauch sind als einfache dekorative Elemente angebracht,
die Wandung zeigt als E¡ekt des Abdrehens Lummelung. Die Innenseite
des aus dem lokalen Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 2 hergestellten Top-
fes ist ocker glasiert.
Formalentsprechende,nachuntenverdickteRandformensindausWien3,
Barmherzigengasse,87 ebenfalls innen ocker glasiert, und aus Salzburg,
innen gr�n glasiert,88 aus dem 17. und dem beginnenden 18. Jahrhundert
anzuf�hren. In den Fundmaterialien aus Melk ist ein formal gut �berein-
stimmendes Exemplar mit olivfarbiger Innenglasur erhalten, das nach Ver-
gleichenandasEndedes16. und in das17. Jahrhundert, in derchronologi-
schen Auswertung hingegen in die erste H�lfte des 18. Jahrhunderts da-
tiert wird.89

� Dreibeinsch�ssel mit Doppelhenkel (Kat.-Nr. 57)
Aus der untersten Fundschicht wurden Bruchst�cke einer gro�en,
schwach konischen Dreibeinsch�ssel mit abgesetztem, waagrecht umge-
legtem Kremprand, randst�ndigen Bandhenkeln und angarnierten, weit
ausgebogenen Fu�zapfen geborgen. Die Fu�zapfen haben eine tiefe Mit-
telrille und beidseitig davon je eine Fingerdruckmulde. Die Wandung des
mit 31 cm Randdurchmesser verh�ltnism��ig gro�en Exemplares ist au-
�en £�chig fein gerillt, innenseitig gr�n glasiert. Auch dieses Gef�� wurde
aus dem lokalen Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 2 hergestellt.
Vergleichbare Randbildung haben zwei Dreibeinsch�sseln im Funden-
semble aus der Barmherzigengasse in Wien ausder Zeit um 1700, die eben-

85 Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 268;
269.
86 Kranzfelder 1982, Kat.-Nr. 472.
87 Kaltenberger 2002, Taf. 3,18.
88 A. Kaltenberger, Ausgrabung St. Peter,
Salzburg: III. R�merzeitliche Feinware, oxi-
dierend gebrannte Ware und Glas sowie
fr�hneuzeitliche Keramik 1980�1995. �Jh
68, 1999, Beibl. Taf. 21,178.
89 Kraschitzer 2007, Kat.-Nr. 115 und Abb.
20.
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falls innenseitig gr�n glasiert sind.90 Im Fundmaterial der Alten Universit�t
in Wien, das in die Zeit bis 1623 bzw. vor 1654 f�llt, sind solche Randformen
(noch?) nicht enthalten, was einen Datierungsansatz in die zweite H�lfte
des 17. Jahrhunderts erh�rten w�rde. Die Randform und die gerillte Wan-
dung stellen die Dreibeinsch�ssel in das sp�tere 17. Jahrhundert, was viel-
leicht mit der Bergung aus der untersten Schicht noch untermauert wer-
den k�nnte. Gemeinsam mit dem kleinen Henkeltopf Kat.-Nr. 43, der eben-
falls innen gr�n glasiert ist und au�en eine £�chig fein gerillte Wandung
hat, z�hlt sie zu den �lteren Fundanteilen aus dem sp�teren 17. Jahrhun-
dert.

� St�lpdeckel (Kat.-Nr. 58)
Der St�lpdeckel mit pilzf�rmigem Knauf hat eine dekorativ beschnittene
Kante, die Innenseite ist ocker bis dunkeloliv glasiert. Der an der Deckelun-
terseite stellenweise anhaftende schwarze Belag weist auf seine Verwen-
dung als Abdeckung eines Kochgef��es am o¡enen Herd. In �bereinstim-
mung mit der �berwiegenden Mehrzahl der keramischen Fundobjekte
darf dieser Deckel vermutlich in die zweite H�lfte des 18. Jahrhunderts da-
tiert werden.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware
Besitzen die innenseitig glasierten Gef��e Kat.-Nr. 42�58 durchwegs den
� als lokal zu erachtenden � Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 2, so sind
die nachfolgenden, beidseitig glasierten Gef��e � mit Ausnahme von
Kat.-Nr. 62 � aus anderen, mitunter kr�ftig orangerot brennenden Tonen,
wie dem Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 4, hergestellt.
Bei den beidseitig glasierten Gef��en ist ein technologisches Detail bemer-
kenswert, n�mlich dass mit Kat.-Nr. 59 und 60 je ein Topf und ein Dreibein-
gef�� beidseitig transparent und Kat.-Nr. 61 und 62 jeweils innen transpa-
rent ocker, aber au�en opak gr�n glasiert sind. Letztere sind, wie bereits
oben ausgef�hrt, als Fayence zu bezeichnen.

� Bauchiger Doppelhenkeltopf mit trichterf�rmig ausgebogenem Rand
(,,Nachttopf��) (Kat.-Nr. 59)
Der bauchige Doppelhenkeltopf mit trichterf�rmig ausgebogenem, pro¢-
liertem Rand, abgesetztem Fu� und zwei wandst�ndigen Bandhenkeln ist
als ,,Nachttopf�� anzusprechen. Mit 20 cm Randdurchmesser ist er zwar et-
was kleiner als Kat.-Nr. 56, doch ist auch dieses Exemplar f�r die Verwen-
dung durch Erwachsene geeignet. Mangels Parallelen ist daf�r, analog
zu den �brigen Funden, eine Datierung in die zweite H�lfte des 18. Jahr-
hunderts zul�ssig.
Die Gr��enunterschiede bei Nachtgeschirren k�nnen durchaus betr�cht-
lich sein, was unter anderem auch von der Anzahl der Benutzer abh�ngig
sein d�rfte. Geschlechtsspezi¢sch unterschiedliche Formen f�r Frauen
und M�nner (vielleicht der Fayencenachttopf Kat.-Nr. 66 mit Ausbuchtung
in der Wandung), kleine Nachtt�pfe f�r Kinder sowie Nachweise f�r Gef�- 90 Kaltenberger 2002, Taf. 3,22.23.
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�e f�r Leib- und Nachtstuhl sind f�r die zweite H�lfte des 18. bis zur Mitte
des 19. Jahrhunderts �berliefert.91

� Dreibeinsch�ssel mit Henkel (Kat.-Nr. 60)
Die Dreibeinsch�ssel mit pro¢liertem Kragenrand mit Innenkehlung, deren
randst�ndiger Bandhenkel unten mit einer Fingerdruckmulde angarniert
ist, hat einen gerundeten �bergang zum Boden. Die Fu�zapfen sind abge-
brochen.
Mit einem Randdurchmesser von 12 cm ist sie, gemeinsam mit Kat.-Nr. 62
mit gleichem Randdurchmesser, wesentlich kleiner als Kat.-Nr. 57. Die Au-
�enseite ist transparent gr�n mit olivfarbiger Wirkung, die Innenseite
ockerbraun glasiert. Auch f�r dieses Gef�� d�rfte eine Datierung in die
zweite H�lfte des 18. Jahrhunderts gerechtfertigt sein.

� Zylindrischer Topf mit trichterf�rmigem Rand (Kat.-Nr. 61)
M�glicherweise ist der zylindrische Topf mit trichterf�rmig ausgebogenem
Rand mit sehr schwacher Einziehung der Randkante und einem Durch-
messer von 20 cm funktional der Form ,,Nachttopf�� zuzuweisen. Mit kr�ftig
orangerotem Scherben ist er innen transparent braunocker und au�en
opak gr�n glasiert.

� Dreibeinsch�ssel mit Rohrgri¡ (Pfanne) und Kragenrand (Kat.-Nr. 62)
Mit Kat.-Nr. 62 liegt eine Dreibeinsch�ssel mit Rohrgri¡ (Pfanne) und
Kragenrand vor, die stark ausgebogenen Fu�zapfen sind oben mit einer
Fingerdruckmulde versehen. Die mit einem Randdurchmesser von 12 cm
verh�ltnism��ig kleine Pfanne wurde aus dem hellbeige brennenden
Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 2 hergestellt. Einmalig im vorliegenden
Fundensemble ist, dass der Glasurauftrag �ber roter Engobe erfolgte,
innen transparent braunocker und au�en opak opalgr�n. Intensive Ge-
brauchsspuren manifestieren sich an der Au�en- und an der Bodenunter-
seite mit dick anhaftendem schwarzem Belag, der sich aus Speiseresten
mit Ru� zusammensetzt.

Oxidierend gebrannte Irdenware mit Tr�ufeldekor (Kat.-Nr. 63�65)
Fr�he Nachweise f�r getr�ufelten bzw. getropften Dekor sind aus dem gro-
�en Hafnerabfall aus Straubing aus der Zeit um 1600 bis vor 1633 �berlie-
fert.92 In Wien93 tritt diese Dekorweise auf Sch�sseln bzw. Tellern sowohl
im Fundensemble aus der Barmherzigengasse94 aus der Zeit des sp�teren
17. Jahrhunderts bis um 1700 als auch im Fundbestand aus der Eslarngas-
se aus dem sp�teren 18. und der ersten H�lfte des 19. Jahrhunderts95 auf.
Ein Charakteristikum stellen die abgedrehten Au�enseiten dar, wobei zu-
gleich auch ein Standring ausgedreht wurde wie bei Kat.-Nr. 63 und 64
oder der �bergang von der Wandung in den Boden gerundet abgedreht
istwiebeiKat.-Nr. 65. InderRegelwurdeauchdieAu�enseiteglasiert,meist
transparent farblos mit einer die Scherbenfarbe verst�rkenden Farbwir-
kung, was vor allem bei den h�u¢g verwendeten rot brennenden Tonen

91 Kohlprath 1988, 245 f.
92 W. Endres, Straubinger Keramik um
1600 � der Fundkomplex ,,vorm obern tor��
(Vorbericht 5). Jahresber. Hist. Ver. Strau-
bing u. Umgebung 87, 1985, 177�209 Taf.
9,525: Sch�ssel/Schale, auf der Innenseite
gr�n und braun getropfte Flecken; Taf.
9,527: Sch�ssel/Teller, auf der Innenseite an-
einandergrenzende, unregelm��ig opak
(hell-)blassgr�ne Tropfen, dazwischen
transparente gr�nbraun erscheinende Gla-
sur.
93 Dazu allgemein f�r Wien: Kaltenberger
2000, 113 f.; Kaltenberger 2002, 207.
94 Kaltenberger 2002, Kat.-Nr. 24�26.
95 Kaltenberger 2000, Kat.-Nr. 36; 37.
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zur Geltung kommt. Wei�er Tr�ufeldekor erscheint sowohl unter96, dann
mit hellgr�ner Farbwirkung, als auch �ber gr�ner Glasur, dann mit nahezu
wei�er Farbwirkung97. Nur einmal ist bislang f�r Wien gr�n und braun ge-
tropfter Dekor auf wei�er Engobe nachgewiesen. Bei diesem St�ck blieb
die abgedrehte Au�enseite unglasiert.98 Wei�er Tr�ufeldekor auf brauner
Grundglasur ist aus Wien auf verschiedenen Gef��formen �berliefert, wie
mehrfache Nachweise aus dem 17. Jahrhundert darlegen.99

Im vorliegenden Fundmaterial sind drei £ache Gef��formen mit Tr�ufelde-
kor erhalten: Die Sch�ssel Kat.-Nr. 63 mit aufgestelltem, au�en pro¢liertem
Rand, breiter Fahne und Aufh�nge�se tr�gt opak wei�en Tr�ufeldekor un-
ter gr�ner Glasur, wodurch die Wirkung eines hellgr�nen Dekors auf oliv-
farbigem Grund (gr�ne Glasur auf rotem Scherben ergibt eine olivfarbige
Wirkung) entstand. Ein hinsichtlich der Randausbildung und des Dekors
vergleichbares Randbruchst�ck ist aus dem Fundensemble in der Eslarn-
gasse100 anzuf�hren, das in das sp�tere 18. und in die erste H�lfte des 19.
Jahrhunderts datiert. Aus diesem Fundbestand liegt noch ein weiteres
Wandbruchst�ck mit gleicher Dekorweise vor.101

Die £ache Sch�ssel Kat.-Nr. 64 mit breiter Fahne, beidseitig gerundet ver-
dicktem Rand und ausgedrehtem Standring besitzt einen au�ergew�hn-
lich hellen beigen Scherben. Auf olivfarbiger Glasur be¢ndet sich dunkel-
brauner Tr�ufeldekor, eine Farbkombination, die derzeit nur in Linz102

nachgewiesen ist. Ein formal vergleichbares Exemplar aus Wien mit wei-
�em Tr�ufeldekor auf gr�ner Glasur wurde in das zweite Drittel des 17.
Jahrhunderts datiert.103

Der £ache Teller mit abgesetzter Fahne und gerundet abgedrehtem Bo-
den Kat.-Nr. 65 ist beidseitig rot engobiert, worauf innenseitig zun�chst
opak wei�e und nachfolgend transparent gr�ne Glasur getr�ufelt/ge-
tropft wurde, eine Vorgehensweise, die an kleinen Glasurfehlstellen in der
Ober£�che zu beobachten ist. Die Au�enseite ist ,,braunocker�� glasiert
mit bemerkenswert vielen feinen, dunkelbraunen, nicht ausgebrannten
Pigmenten. Formale Vergleiche sind ein Teller mit wei�em Tr�ufeldekor
auf gr�ner Glasur aus Wien aus dem Fundbestand der Verf�llung in der
Barmherzigengasse104 aus dem sp�teren 17. Jahrhundert bis um 1700
und aus Linz aus den Fundbest�nden der Grabungen am Martinsplatz105

mit braunem Tr�ufeldekor auf olivfarbiger Grundglasur aus der Zeit des
18. bis 19. Jahrhunderts.
Flache Gef��e wie Sch�sseln und Teller mit Tr�ufel- bzw. Tropfdekor, vor-
nehmlich in der Farbkombination Gr�n/Wei�, aber auch in anderen Farb-
kombinationen, waren in Wien o¡enbar vom sp�teren 17. bis in die erste
H�lfte des 19. Jahrhunderts beliebt, doch sind sie im vorliegenden Fundbe-
stand weitgehend nicht aus dem f�r Wien als lokal erachteten, stark gema-
gerten, hellbeige bis hellrosa gebrannten Scherbentyp Michaelerplatz-Ox
2, sondern mehrheitlich aus tendenziell schw�cher gemagerten, kr�ftig
orangerot brennenden Rohtonen hergestellt. Ob diese Beobachtung
R�ckschl�sse auf die Verwendung von Tonen aus anderen Lagerst�tten
in und um Wien zul�sst oder ob es sich um angelieferte Fertigprodukte

96 Kaltenberger 2000, Kat.-Nr. 36; 37.
97 Kaltenberger 2002, Kat.-Nr. 24; 26.
98 Kaltenberger 2002, Kat.-Nr. 25.
99 Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 313�
318.
100 Kaltenberger 2000, Taf. 5,36.
101 Kaltenberger 2000, Taf. 5,37.
102 Auf einem formal mit Kat.-Nr. 65 �ber-
einstimmenden Teller aus dem Fundmate-
rial vom Martinsfeld in Linz: Kaltenberger
1999, Abb. 4,23 = Kaltenberger 2001, Taf.
23,376.
103 Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 311.
104 Kaltenberger 2002, Taf. 4,26.
105 Kaltenberger 1999, Abb. 4,23 = Kalten-
berger 2001, Taf. 23,376.
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handelt, kann derzeit wegen der zu geringen Materialbasis, die eine natur-
wissenschaftliche Analyse noch nicht sinnvoll erscheinen l�sst, nicht ent-
schieden werden.

Wei�e Fayencen ohne weiteren Dekor
Au¡allend, jedoch f�r die zweite H�lfte des 18. Jahrhunderts nicht erstaun-
lich, ist der verh�ltnism��ig hohe Anteil anFayencegeschirr. Fayence ist ei-
ne besser aufbereitete und daher feinere Unterart der Irdenware, deren
Charakteristikum die opak deckende Glasur ist, h�u¢g wei� mit vielen fei-
nen Farbnuancen, aber auch hellblau oder t�rkis. Im Folgenden wird zwi-
schen wei� belassenen und mit den Schar¡euerfarben bunt dekorierten
Fayencen unterschieden, da vor allem letztere f�r eine Erh�rtung des Da-
tierungsrahmens geeignet sind (Abb. 6).

� Konischer Topf mit Horizontalrand (,,Nachttopf��) (Kat.-Nr. 66)
Der nahezu zylindrische Topf mit scharf umgelegtem Horizontalrand und
wandst�ndigem Bandhenkel Kat.-Nr. 66 zeigt eine mit dieser Keramikart
in den vom Michaelerplatz vorliegenden Fundkomplexen neu auftretende
Form des Nachttopfes. Ungew�hnlich ist die dem Henkel gegen�berlie-
gende Ausbauchung der Wandung, deren weiterer Verlauf im Horizontal-
rand aufgrund der Fragmentierung in diesem Bereich nicht weiter doku-
mentierbar ist. Ob diese Ausbauchung eventuell funktional geschlechts-
spezi¢sch zu begr�nden ist, bleibt derzeit o¡en.

Abb. 6: ,,St�ckl��-Geb�ude Nr. 5, Keller 10�11: Fayencen aus dem unteren Bereich der Verf�l-
lung des Entsorgungsschachtes. (Foto: R. Kaltenberger-L�¥er)

168

Aufs�tze A. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



� Kleine T�pfe (Apothekenabgabegef��e) (Kat.-Nr. 67�69)
Drei kleine,bauchigeT�pfemit ausgebogenem Rand (Kat.-Nr. 67�69)k�n-
nen als Apothekenabgabegef��e interpretiert werden. Sie sind beidseitig
opak wei� glasiert, ohne weiteren farbigen Dekor. Lediglich Kat.-Nr. 69
tr�gt drei horizontal verlaufende Rillen auf dem Bauch. Eine Parallele zu
Kat.-Nr. 67 aus Irdenware wird in das 17./18. Jahrhundert datiert.106

� ,,Tasse��, ,,Untertasse�� (Kat.-Nr. 70�71)
Mit dem Aufkommen der Hei�getr�nke Tee, Ka¡ee und Schokolade im 18.
Jahrhundert wurden f�r deren Genuss spezielle Gef��formen aus dem
asiatischen Raum �bernommen und nachfolgend dem europ�ischen Kul-
turkreis angepasst. Es entstanden daf�r Service aus einheitlichem Mate-
rial mit gleicher Ober£�chengestaltung. Anf�nglich wurden daf�r nur f�r
h�chste Kreise die fr�hen und sehr teuren Porzellane entwickelt, zun�chst
f�r einen einzelnen Speisengang, das Dessert, etwas sp�ter auch f�r den
Suppengang. Das Bem�hen um m�glichst einheitliches Tischgeschirr
wurde nachfolgend auch von b�rgerlichen Schichten �bernommen, die
aus Kostengr�nden preisg�nstigere, das Porzellan nachahmende Fa-
yencegef��e w�hlten.
In diesem Kontext stehen die ,,Tasse�� Kat.-Nr. 70 und die dazugeh�rende
,,Untertasse�� Kat.-Nr. 71 aus opak wei� glasierter Fayence ohne weiteren
Dekor. Im Fundmaterial be¢ndet sich noch ein weiteres Fragment einer Un-
tertasse von gleicher Form und Technologie,107 woraus geschlossen wer-
den darf, dass sich zumindest noch ein weiteres ,,Gedeck�� im selben Haus-
halt befand.

106 Kranzfelder 1982, Kat.-Nr. 471a.
107 Inv.-Nr. 1055/540.

Abb. 7: ,,St�ckl��-Geb�ude Nr. 5, Keller 10�11: Fayenceplatten aus dem unteren Bereich der
Verf�llung des Entsorgungsschachtes. (Foto: R. Kaltenberger-L�¥er)
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� Teller (Kat.-Nr. 72�74)
Das Bem�hen um ein m�glichst einheitliches Speiseservice zeigen die
zwar hinsichtlich ihrer Technologie � wei�e Fayencen � jedoch nicht hin-
sichtlich ihrer Formen gleichen Teller. Ein Teller mit steil aufgerichteter Fah-
ne und glattem Standboden (Kat.-Nr. 72), einer mit Standring (Kat.-Nr. 73)
und zwei Teller mit Wellenrand � im Fundmaterial liegt ein weiteres, mit
Kat.-Nr. 74 formal identisches Exemplar108 vor � wurden o¡enbar zugleich
bei Tisch verwendet.

� Kleine Platten mit Mulde (Kat.-Nr. 75) (Abb. 7)
Aus der Verf�llung wurden 13 £ache Scheiben109 mit seichter Mulde unbe-
kannter Funktion geborgen, f�r die mit Kat.-Nr. 75 beispielhaft eine in den
Katalog aufgenommen wurde. Es sind grob zugerichtete, £ache Scheiben
mit nachl�ssig beschnittener Kante und Unterseite. Der Scherben ist r�t-
lich beige bis hellbeige, Michaelerplatz-Fay 1 und Michaelerplatz-Fay
2110, die Oberseiten wurden mit opak cremefarbiger bis schwach rosafarbi-
ger Fayenceglasur �berzogen. Der Durchmesser betr�gt einheitlich rund
7,5 cm, die Wandst�rke am Rand rund 0,7 cm.

Fayence mit gr�nem und braunem Tr�ufeldekor (Kat.-Nr. 76�77)
Auf den Schauseiten aufgetragener Tr�ufeldekor in den Schar¡euerfar-
ben Gr�n und Braun auf opaker Fayenceglasur ist bei einer Sch�ssel und
einem Walzenkrug zu beobachten.
Die Sch�ssel mit trichterf�rmig ausgebogenem Rand und eingezogener
Randkante Kat.-Nr. 76 ist beidseitig wei� glasiert, nur innenseitig, also auf
der Schauseite, wurde gr�ner und brauner Tr�ufeldekor aufgetragen. Die
Au�enseite des Walzenkruges Kat.-Nr. 77, mit beidseitiger opak grau wir-
kender Glasur, wurde au�en mit ineinander£ie�endem gr�nem und brau-
nem Tr�ufeldekor verziert. Als Vergleich kann ein Walzenkrug aus der Mit-
te des 18. Jahrhunderts angef�hrt werden, als dessen Provenienz Gmun-
den angegeben wird.111

Fayence, mit den vier Schar¡euerfarben dekoriert
� Walzen- und Birnkr�ge (Kat.-Nr. 78�82)
Die als Schar¡euerfarben bezeichneten, die gro�e Hitze des Glasurbran-
des �berstehenden Dekorfarben beschr�nken sich auf Kupfergr�n, Man-
ganbraun, Kobaltblau und Antimongelb.
Auf dem gerippten/kannelierten Unterteil des Walzenkruges Kat.-Nr. 78,
der vom glatten Oberteil durch zwei horizontal umlaufende, blaue Linien
optisch getrennt ist, be¢nden sich drei gro�e, blaue Bl�ten. Auf dem glat-
ten Oberteil wird ein manganbrauner Wagen von einem £iegenden Vogel
gezogen.VomK�rperdesWagenlenkers sindnurmehrgelbeFarbreste so-
wie in Braun die z�gelhaltenden H�nde erhalten. Seitlich davon be¢nden
sich Bl�tenranken, die innerhalb manganbrauner Konturierung gelb,
braun, gr�n und blau ausgemalt sind. Formale �bereinstimmungen
¢nden sich zwar in Salzburg aus der Werkstatt des Jakob Pisotti des �lte-

108 Inv.-Nr. 1038/107, 112, 118, 124, 141;
1055/584: mit d�nner wei�er Fayenceglasur
mit rosa Farbwirkung durch den darunterlie-
genden r�tlichen Scherben.
109 Ganz erhaltene Exemplare: Inv.-Nr.
1055/555, 795; 1055/563, 621, 810 + 1071/
504; 1055/604, 798; 1055/662; 1055/664;
1055/792; 1055/794; 1055/796; 1075/292;
1075/304; fragmentiert: 1055/527, 532; 1055/
652, 808; 1055/786 + 1071/441.
110 Von den ganz erhaltenen Exemplaren
wurde selbstverst�ndlich keine Scherben-
probe entnommen.
111 H. Langer, �sterreichische Fayencen
(M�nchen 1988) Kat.-Nr. 127.
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ren und des Jakob Pisotti des J�ngeren in der Riedenburg, die jedoch aus
der Zeit um 1820 bis 1840/50 stammen.112 In dieser Werkstatt war auch die
gleiche Dekorweise seitlich des Henkels �blich.113 In Anbetracht der sp�-
ten Datierung der Salzburger St�cke ist vermutlich eher eine Herstellung
in Nieder�sterreich oder der Slowakei w�hrend der zweiten H�lfte des 18.
Jahrhunderts ins Auge zu fassen, obwohl bislang in der Literatur gerippte
Walzenkr�ge von dort nicht publiziert sind.
Daf�r k�nnte allerdings der Birnkrug Kat.-Nr. 79 ins Tre¡en gef�hrt wer-
den, den ein vertikal gerippter Bauch ziert. In einer braunen Kartusche,
die sich �ber Hals und Schulter zieht, sind die Inititalen ,,.VA.�� und eine Jah-
reszahl � ,,17.4�� �, deren dritte Zi¡er zum Gro�teil ausgebrochen und die
als 1764 oder 1784 zu lesen ist. Dar�ber und daneben ist £oraler Dekor in
den Farben Gelb, Blau und Gr�n innerhalb manganbrauner Konturierung
gemalt. Ein rechtsund linksunten nebender KartuscheangebrachtesZier-
element, gebildet aus braunem X sowie gr�nen und gelben Punkten, ¢ndet
sich sonst aneinandergef�gt vielfach als Zierleiste bei nieder�sterreichi-
schen Kr�gen. Auf der Bodenunterseite ist die manganbraune Marke ,,.S.��
angebracht, die gegenw�rtig nicht aufzul�sen ist.
Birnkr�ge mit vertikal gerippten Wandungsteilen sind derzeit f�r Nieder�s-
terreich aus der zweiten H�lfte des 18. Jahrhunderts nachgewiesen.114

Auch in der Slowakei ¢nden sich sehr �hnliche, allerdings durchwegs eher
schlankere � regionaltypische � Formen von Birnkr�gen aus dieser Zeit,
auch mit Jahresangaben von 1752 und 1769 aus habanischer Produk-
tion.115 Gerippte Birnkr�ge bleiben in der Slowakei bis weit in die erste H�lf-
te des 19. Jahrhunderts aktuell.116 Eine Herstellung des vorliegenden Kru-
ges in Nieder�sterreich 1764 oder 1784 darf angenommen werden.
Von dem Birnkrug Kat.-Nr. 80 ist nur der Unterteil mit abgesetztem Fu� er-
halten. Die Au�enseite ist fein mangangespritzt, worauf auch die Bezeich-
nung ,,Leberkrug�� zur�ckzuf�hren ist. Darauf wurde �ber dem Fu� eine
breite, kobaltblaue, horizontal umlaufende Linie, oben und unten begleitet
von je zwei d�nnen, wei�en Linien, aufgetragen. Vergleichbare Objekte
werden f�r die Mitte des 18. Jahrhunderts f�r Nieder�sterreich117 und aus
einem Fundensemble in Osijek in Kroatien f�r die 1730er Jahre f�r Vys� kov
in M�hren118 in Anspruch genommen.
Mit Kat.-Nr. 81 sind lediglich zwei Wandbruchst�cke von einem Birnkrug
mit einer bemerkenswerten ¢guralen Darstellung erhalten. Darauf sind
die Beine, vielleicht eines Wanderers, zwischen Vegetation und H�geln, de-
ren linke Seite gelb und die rechte gr�n ist, zu erkennen. Eine analoge De-
korweise, vor allem die zweifarbig gr�n und gelb gemalten H�gel und
gleichartige Vegetation, selbst mit �bereinstimmender Angabe des Zau-
nes, ist h�u¢g bei nieder�sterreichischen Fayencen von der Mitte bis in
die zweite H�lfte des 18. Jahrhunderts anzutre¡en.119 Deshalb ist f�r den
Birnkrug eine Herkunft aus Nieder�sterreich aus der Zeit um die Mitte bis
in die zweite H�lfte des 18. Jahrhunderts anzunehmen.
Von einem verh�ltnism��ig kleinen Birnkrug (Kat.-Nr. 82) ist nur ein Teil
des Bauches erhalten. Auf au�enseitig aufgetragener, opak hellblauer,

112 Svoboda 1999, Kat.-Nr. 257; 258; 293.
113 Svoboda 1999, Kat.-Nr. 269.
114 �sterreichische Fayencen 1993, Kat.-
Nr. 249; 252.
115 Pisutova 1981, Kat.-Nr. 31; 33.
116 Pisutova 1981, Kat.-Nr. 54: Scherzkrug,
Westslowakei, E. 18. Jh.; Kat.-Nr. 59: Birn-
krug, Stupava, E. 18. Jh.; Kat.-Nr. 64: Birn-
krug, E. 18. Jh.; Kat.-Nr. 68: Krug, E. 18./Anf.
19. Jh.; Kat.-Nr. 69: Krug, Westslowakei, E.
18./Anf. 19. Jh.; Kat.-Nr. 70: Krug, Bolera⁄ z,
dat. 1813; Kat.-Nr. 71: Krug, Dechtice, Anf.
19. Jh.; Kat.-Nr. 135: Birnkrug, Sobotis� te, dat.
1785; Kat.-Nr. 174: Krug, Modra, M. 19. Jh.;
Kat.-Nr. 175: Krug, Dobra⁄ Voda, 1. H. 19. Jh.;
Kat.-Nr. 188: Birnkrug, Bolera⁄ z, 40er Jahre
19. Jh. mit kobaltblauem Dekor; Kat.-Nr. 189:
Krug mit kobaltblauem ,,Fels und Vogel��-De-
kor, E. 1. H. 19. Jh.; Kat.-Nr. 194: Birnkrug, Bo-
lera⁄ z, Anf. 19. Jh.; Kat.-Nr. 202: Krug, Stupa-
va, 1. H. 19. Jh.; Kat.-Nr. 210: Krug, Anf. 19.
Jh.; Kat.-Nr. 211: Krug, Westslowakei, E. 1. H.
19. Jh.
117 Sammlung Wedermann 2007, Kat.-Nr.
230.
118 I. Horvat/R. Biondic⁄ , Keramika i staklo
17. i 18. stoljec⁄ a iz starog franjevac� kog sa-
mostana. Katalog izloz� be. Muzej Slavonije
Osijek (Osijek 2007) Kat.-Nr. 69.
119 �sterreichische Fayencen 1993, Kat.-
Nr. 211�213; Sammlung Wedermann 2007,
Kat.-Nr. 250.
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sog. kleisterblauer Glasur ist £oraler Dekor in den Farben Gr�n, Gelb und
Wei� innerhalb einer Mangankonturierung gemalt. Eine sehr gute Paralle-
le ist daf�r aus Nieder�sterreich aus der zweiten H�lfte des 18. Jahrhun-
derts120 anzuf�hren.

� Kleiner Topf (Apothekenabgabegef��) (Kat.-Nr. 83)
Von dem kleinen, bauchigen Topf mit ausgebogenem Rand und abgesetz-
tem Fu� Kat.-Nr. 83 sind zwar nur ein Rand- und ein Bodenbruchst�ck er-
halten, doch steht f�r die rekonstruierteGesamtkontur ein gut vergleichba-
res Apothekenabgabegef��, ebenfalls aus Fayence, aus dem 18. und der
ersten H�lftedes19. Jahrhunderts zur Verf�gung121.Aufdemvorliegenden
Tiegel be¢ndet sich der Rest einer kobaltblauen Kartusche, die von Ran-
kenwerk eingerahmt ist, einer Dekorweise, die sich w�hrend der zweiten
H�lfte des 18. Jahrhunderts besonderer Beliebtheit erfreute.

� Gerippte Schale (Kat.-Nr. 84)
Die Reste der kleinen, au�en vertikal gerippten Schale Kat.-Nr. 84 sind mit
dem abstrahierten £oralen kobaltblauen Dekor auf opak hellblauer, ,,kleis-
terblauer��, Grundglasur derart charakteristisch, dass sie zweifelsfrei der
Werkstatt des Johann Michael Moser in der Riedenburg in Salzburg aus
dem dritten Viertel des 18. Jahrhunderts122 zugewiesen werden k�nnen.

� Teller (Kat.-Nr. 85�86)
Teller mit verh�ltnism��ig breiter Fahne und glattem Rand, die formal Kat.-
Nr. 72 und 73 �hnlich sind, liegen auch mit gr�nem bzw. buntem £oralem
Dekor vor.
Der Teller Kat.-Nr. 85 mit buntem Blumendekor ¢ndet derzeit keine zufrie-
denstellende Parallele. Aufgrund von Details in der Malerei darf seine Her-
stellungw�hrendder zweitenH�lftedes18. Jahrhunderts vermutlich in Nie-
der�sterreich, vielleicht auch in der Westslowakei lokalisiert werden. Ana-
loge Ans�tze gelten auch f�r den mit Bl�ten auf der Fahne und B�umen
auf dem Spiegel dominierend gr�n dekorierten Teller Kat.-Nr. 86.

Porzellan (Kat.-Nr. 87�88)
Der Anteil an Porzellangef��en ist verh�ltnism��ig gering. Mit Kat.-Nr. 87
liegt ein ,,Koppchen�� mit dem unterglasurblauen Dekor ,,Fels und Vogel��
der Porzellan-Manufaktur Wien vor.
DieDarstellung123 £iegender V�gelund ihreZusammenstellungmit Felsen,
P£anzen und Bl�ten hatte in der chinesischen und japanischen Malerei
und danach auch im Porzellan eine lange Tradition. So lag zu Beginn der
Porzellanproduktion in Europa eine F�lle asiatischer Vorbilder vor, teils di-
rekt, teils bereits abgewandelt �ber europ�ische Fayencen, die derartige
Muster �bernommen hatten. In ihrer Anfangszeit hat auch die erste euro-
p�ische Porzellan-Manufaktur in Mei�en vielerlei Vogel-Dekore herge-
stellt, von denen ein standardisiertes Muster unter der Bezeichnung ,,Fels
und Vogel�� am bekanntesten wurde und nachfolgend von vielen anderen

120 �sterreichische Fayencen 1993, Kat.-
Nr. 257.
121 Kranzfelder 1982, Kat.-Nr. 39.
122 Svoboda 1999, Kat.-Nr. 108; 109.
123 Nach Barsewisch 1988, 63 ¡.
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Fayence- und Porzellan-Manufakturen nachgeahmt wurde. In dieser Fas-
sung des Musters be¢ndet sich unten ein bis zur Unkenntlichkeit stilisierter
Felsen, seitlich mit stark abstrahierten Prunuszweigen und einem £iegen-
den Vogel mit zur�ckgewendetem Kopf. Etwa um 1760 wurde das Muster
von der Porzellan-Manufaktur in Wien124 �bernommen, h�u¢g erhalten
sind St�cke vom Ende des 18. und Beginn des 19. Jahrhunderts. Bislang
bleibt unklar, warum dieser Dekor, fast 100 Jahre nach seiner fr�hen Bl�te,
in Mei�en und anderen Manufakturen l�ngst aufgegeben, in Wien zu die-
ser Zeit so beliebt war. Es wurde hier ziemlich schematisch nur mit einigen
Abweichungen zwischen den einzelnen Blaumalern gepinselt. Geradezu
karikaturhaft entstellt lebt dieses Muster dann noch in b�hmischen Manu-
fakturen bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts weiter, die P£anzen werden
nur £�chtig auf grobem Porzellan gemalt.
In Wien war von 1749 bis 1827 der unterglasurblaue Bindenschild Vor-
schrift, vor 1749 als farbloser Blindstempel. Von 1827 bis 1864, dem Ende
der Manufaktur, war wieder der Bindenschild, farblos in die Masse einge-
stempelt (Blindstempel) gebr�uchlich, wiewohl in den 1860er Jahren auch
die unterglasurblaue Marke wieder Verwendung fand.125 Jahresstempel
zur Datierung wurden 1784 von Conrad von Sorgenthal eingef�hrt. Im 18.
Jahrhundert stempelteman die letzten zwei Zi¡ern desJahres in dieMasse,
im 19. die letzten drei Zi¡ern.
Das Koppchen Kat.-Nr. 87 tr�gt auf der Bodenunterseite den unterglasur-
blauen Bindenschild, darunter die Blaumalernummer ,,7�� f�r Christian
Eder, dessen Arbeitszeit von 1766 bis 1787 in der Manufaktur nachgewie-
sen ist.126 Da kein zwei- bzw. dreistelliger Blindstempel eingepr�gt ist, darf
auf eine Herstellungszeit vor 1784 geschlossen werden. Mit dem Zeitrah-
men ,,nach 1749 bis vor 1784�� erh�rtet das Porzellankoppchen den durch
die M�nzen und den Fayencekrug eingegrenzten Datierungsrahmen.
Auf dem Bodenbruchst�ck127 eines kleinen, undekorierten, wei�en Porzel-
lantellers ist als Marke ein unterglasurblauer Bindenschild angebracht.
Ein fragmentierter Blindstempel ist als ,,i�� zu lesen.
Auf den Bruchst�cken des ebenfalls undekorierten, wei�en, £achen Tel-
lers mit Wellenrand Kat.-Nr. 88 sind keine Marken erhalten. Wenn auch
die Zuordnung zur Wiener Manufaktur nicht gesichert ist, so reiht er sich
formal in den vorgegebenen Datierungsrahmen gut ein.

Verf�llung des gemauerten Schachtes � oberer Bereich
Die Keramik aus der oberen Verf�llschicht l�sst sich � analog zu den Fun-
den aus der ,,Kalkgrube�� (siehe unten) � in die Zeit ab der Mitte des 19.
Jahrhunderts bis vor 1893 datieren. Sie umfasst einen Henkeltopf mit Kra-
genrand und Nachweise mehrerer Individuen sog. Prager Kannen aus
Steinzeug.128

124 Barsewisch 1988, 67.
125 Neuwirth 1978, 8.
126 Neuwirth 1978, 83.
127 Ohne Aufnahme, Inv.-Nr. 1055/164, 541.
128 Aus der mittleren �bergangsschicht
wurden mit Fnr. 1038 etliche Bruchst�cke
geborgen, die an die Fnr. 1010 der obersten
Schicht anpassen und daher im Folgenden
vorgelegt werden.
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Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware
Henkeltopf mit Kragenrand (Kat.-Nr. 89)
Der Henkeltopf Kat.-Nr. 89 besitzt wieder den Scherbentyp Michaelerplatz-
Ox 2. Die innenseitig aufgetragene Glasur ist braun, die Betonung der inne-
ren Randzone erfolgte mit einem weiteren, dunkelbraunen Glasurauftrag.
Formal ist der Henkeltopf mit niedrigem, nicht unterschnittenem Kragen-
rand und randst�ndigem Bandhenkel den kleinen bauchigen T�pfen
Kat.-Nr. 99 und 100 aus der ,,Kalkgrube�� in Keller 7 zur Seite zu stellen, de-
ren Datierungsrahmen nach der Mitte des 19. Jahrhunderts bis vor 1893
eingegrenzt ist.

Steinzeug � sog. Prager Kannen (Kat.-Nr. 90�93)
Aus der obersten Schicht wurden Fragmente mehrerer gro�er Kannen mit
gezogenem Ausguss und unterrandst�ndigem Wulsthenkel geborgen.
Davon lie�en sich vier Individuen so weit zusammensetzen, dass entweder
ein Gesamtpro¢l (Kat.-Nr. 90, 91) oder zumindest gr��ere Pro¢lteile (Kat.-
Nr. 92, 93) rekonstruierbar sind. Sechs weitere Exemplare sind durch
Bruchst�cke identi¢zierbar,129 so dass in der Verf�llung des gemauerten
viereckigen Schachtes Reste von insgesamt zehn sog. Prager Kannen
nachweisbar sind.

Scherben
Steinzeug hat einen dicht gesinterten, wasserundurchl�ssigen, sehr har-
ten und farbigen Scherben. Zu seiner Herstellung eignen sich nur spezielle
(Steinzeug-)Tone, die bei Brenntemperaturen um 1100 bis 1300 �C dicht
sintern. Die durchwegs graue bis beigegraue Scherbenfarbe der Kannen
l�sst auf eine reduzierend gef�hrte Brennweise schlie�en.
Generell l�sst sich der Scherben der sog. Prager Kannen folgenderma�en
charakterisieren:130

Magerungsanteile: nicht erkennbar, mitunter sehr wenige gerundete, dunkelbraune Eisen-
oxidkonkretionen bis 0,5 mm.
Matrix: gesintert, ziemlich dicht oder (etwas) feinporig.
Farbe der frischen Bruch£�che: grau 2.5Y 5/0 gray bis beigegrau 10YR 7/2 light gray, mitun-
ter mit d�nnem grauem Reduktionskern.
Ober£�che: meist beidseitig, seltener nur au�en braun engobiert, transparente, farblose
Salzglasur, gl�nzend bis seidenmatt, Ober£�chenfarbe in der Regel an der Au�en- und In-
nenseite unterschiedlich.
Au�enseite: braun RAL 8011 Nussbraun = �hnlich 5YR 3/3 dark reddish brown, braun
7.5YR 4/4 brown, braun 5YR 4/3 reddish brown.
Innenseite: dunkelbraun RAL 8017 Schokoladenbraun, dunkelgraubraun RAL 8019 Grau-
braun, dunkeloliv �hnlich RAL 6006 Grauoliv bis RAL 8011 Nussbraun.
Brand: red., sehr hoch und hart gebrannt.

Herstellungstechnologische Merkmale
Der Rand ist nach au�en verdickt. Der gezogene Ausguss wurde herge-
stellt, indem der T�pfer mit zwei Fingern den Rand festhielt und mit einem
Finger der anderen Hand den Auszug formte. Anschlie�end wurdeder Um-
bruch von der Schnauze zum Hals durch eine vertikale Verstreichspur be-

129 1) Inv.-Nr. 1038/333, 339�343, 345�353,
464, 467, 527: RS mit Henkelansatz und WS,
d�nnwandig, beidseitig braun engobiert, in-
nen (dunkel-)braun, rau, au�en dunkel-
braun, Rollstempeldekor gebildet aus klei-
nen Dreiecken, auf dem Hals seitlich blauer
Rankendekor. � 2) Inv.-Nr. 1038/459�460,
462, 529�530: WS mit Henkel, beidseitig
braun engobiert, beidseitig mittelbraun, au-
�en stark gl�nzend, Rollstempeldekor kom-
maf�rmig. � 3) Inv.-Nr. 1038/70, 335, 463,
470: WS und BS (ein Gef��?), dickwandig,
beidseitig braun engobiert, innen dunkel-
bis mittelbraun, au�en heller mittelbraun
mit hellgraubraunen Flecken, stark gl�n-
zend, R�dchendekor aus nebeneinander-
gestellten sehr schmalen Rechtecken; auf
dem Fu� horizontal umlaufender blauer
Streifen. � 4) Inv.-Nr. 1038/67, 73, 77�78,
81�82, 475, 477�486: WS, RS mit Henkel, BS,
dickwandig, innen braun engobiert, innen-
seitig dunkelbraun mit dunkelolivfarbigem
Stich, hochgl�nzend, starke Drehrillen; Au-
�enseite hellgrau bis hell mittelbraun ,,geti-
gert��, ,,Zackerldekor�� dreieckig (Rollstem-
pel?), Fu� au�en ohne blauen/braunen
Streifen. Peterskirchen? � 5) Inv.-Nr. 1038/2,
57, 60, 313�314, 316�320, 323�325, 327,
329, 471�474: 17 WS, 5 BS, BDm 15 cm, dick-
wandig, beidseitig braun engobiert, innen-
seitig dunkelbraun, im unteren Gef��be-
reich stark gl�nzend, im oberen matt und et-
was rau, Drehrillen; Au�enseite mittelbraun,
stellenweise ,,getigert��, Rollstempeldekor
aus schmalen, aufgestellten Rechtecken,
Fu� umlaufende dunkelbraune Streifen. Un-
terseite parallele Abschneidespuren von ge-
drilltem Draht, an der Bodenkante und im
anschlie�enden Wandungsansatz grobe
Abhebespuren durch Deformation (Hebel-
wirkung) mit einem Werkzeug. � 6) Inv.-Nr.
1038/315, 321, 330�334, 336: 9 WS, dickwan-
dig, beidseitig braun engobiert, innen dun-
kelbraun, rau, Drehrillen; Au�enseite ge-
£eckt braun bis graubraun ,,getigert��, gl�n-
zend, auf dem Hals Reste des blauen De-
kors, R�dchendekor gebildet aus schmalen
Rechtecken, je nach Eindruck Dreieck mit
Spitze nach oben oder unten.
130 Dennoch wird im Katalog bei jedem
St�ck die exakte Scherbenbeschreibung an-
gef�hrt.
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tont. Die untere Angarnierungsstelle des Henkels wurde verstrichen und
mit einer seichten Fingerdruckmulde dekoriert.
Auf allen erhaltenen Bodenunterseiten sind charakteristische, sehr feine,
h�u¢g parallele Abschneidespuren von einem gedrillten Draht deutlich
zu erkennen (Kat.-Nr. 90, 91, 93). Auf den Bodenunterseiten von Kat.-Nr.
90, 91 und 93 ist jeweils ein kreisrunder hellgrauer Brennschatten von einer
gleichen, im Brennofen darunterstehenden Kanne festzustellen, wobei
bei Kat.-Nr. 93 noch deutlich der Verlauf der gezogenen Schnauze zu se-
hen ist. Daraus ist ersichtlich, dass die Kannen im Brennofen w�hrend
des Brandes ohne Zwischenlage (Brennhilfe) �bereinandergestapelt wa-
ren.

Dekor
Alle Kannen tragen auf der Wandung (Schulter und Bauch) bis zum Fu�
Rollstempeldekor, der sich entweder aus kommaf�rmigen Elementen
(Kat.-Nr. 90) oder aus auf die Schmalseite gestellten Rechtecken (Kat.-Nr.
91, 92, 93) zusammensetzt. Bei letzterer Dekorweise erscheinen vor allem
auf dem gerundeten Bauch, wo der Rollstempel nicht vollst�ndig einge-
dr�ckt werden konnte, h�u¢g nur nebeneinandergestellte Dreiecke.
Auf dem Hals, seitlich des gezogenen Ausgusses, ist dunkelbrauner Ran-
kendekor angebracht, wobei sich zwei Dekorelemente unterscheiden las-
sen. Bei Kat.-Nr. 90 wurden stark abstrahierte £orale Ranken seitlich und
vorne auf der Schnauze aufgemalt. Die Kannen Kat.-Nr. 91 und 92 haben
an den Seiten je ein volutenf�rmiges Dekorelement, begleitet von kurzen
Strichen und/oder Punkten. Die erhaltene Schnauze von Kat.-Nr. 91 tr�gt
vorne die Zi¡er ,,3��, was m�glicherweise eine Volumensangabe darstellt,
wie auf der als Vergleich abgebildeten kleinen Kanne ,,1/2�� (Abb. 8). Knapp

Abb. 8: Sog. Prager Kanne (Privatbesitz). (Foto: R. Kaltenberger-L�¥er)
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�ber dem Boden verl�uft eine dunkelbraune, horizontal umlaufende Linie,
bei Kat.-Nr. 90 wurde noch um die obere Henkelangarnierungsstelle ein
brauner Ring gezogen.
Es lassen sich zwei unterschiedliche Kombinationen festhalten:
� Kommaf�rmiger Rollstempeldekor, drei £orale Ranken auf dem Hals,

verschli¡ener Schulterabsatz, Innenseite ann�hernd gleichfarbig wie
Au�enseite (Kat.-Nr. 90).

� Rechteckiger Rollstempeldekor, seitlich auf dem Hals volutenf�rmiges
Zierelement begleitet von kurzen Strichen und/oder Punkten und
Zi¡er auf der Schnauze, durch eine Rille markierter Schulterabsatz, In-
nenseite wesentlich dunkler als Au�enseite (Kat.-Nr. 91�93).

Derzeit lassen sich daraus keine weitergehenden Schl�sse ziehen, viel-
leicht deuten sich damit unterschiedliche Werkst�tten an.
Solche Kannen sind bislang unter der Bezeichnung sog. Prager Kannen �
ein Hilfsbegri¡ aus der Kunstgeschichte, der nicht als Herkunftsbezeich-
nung aufzufassen ist � bekannt. Derzeit wird die Herstellung dieser Kan-
nen in B�hmen im Raum Eger vermutet, was aber keineswegs durch
Hafnerabf�lle gesichert ist.131 Der chronologische Rahmen wird gegen-
w�rtig ,,ab der Mitte des 19. Jahrhunderts und sp�ter�� angesetzt. Eine
Erh�rtung f�r diesen Datierungsansatz gibt die Darstellung einer sog. Pra-
ger Kanne auf dem Bild von Johann Baptist Reiter ,,Die Wirtin vom Gast-
haus zum Schwarzen R�ssl��, um 1860, die seitlich ein volutenf�rmiges Zier-
element, begleitet von kurzen Strichen, aufweist (Abb. 10).
Von J. Horschik werden zwei gleichartigeKannen abgebildet undmit ,,Mitte
19. Jh.�� datiert.132 Im Textteil wird lediglich erw�hnt, dass der Hals dieser
30 bis 35 cm hohen Kannen mit Engobe-Schn�rkeln bemalt ist.133 Im
Sammlungsbestand des Bayerischen Nationalmuseums be¢nden sich
zwei entsprechendeExemplare solcher sog.Prager Kannenmit volutenf�r-
migem Zierelement auf dem Hals und kurzen Strichen, allerdings ohne An-
gabe des Gebrauchsortes, als Herstellungsort wird Peterskirchen um
1850 bzw. 1860 vorgeschlagen.134 F�r die Verzierung der Wandung wird
auch hier gleichartiger Rollstempeldekor beschrieben, ebenso der beidsei-
tige Engobeauftrag, einmal135 mit verschiedener Farbe der Innen- und
der Au�enseite. Eine Kanne be¢ndet sich im Besitz des Stiftes Heiligen-
kreuz mit analogen Charakteristika wie lehmbraune, gl�nzende Ober-
fl�che, schwarze Innen£�che, im Bruch hellgrauem Scherben und Roll-
stempeldekor; auf dem Hals seitlich je ein volutenf�rmiges Zierelement,
auf dem Ausguss vorne ,,senkrechte Punkte��.136 R. Pittioni nennt noch wei-
tere, unpublizierte Exemplare aus Klosterneuburg und aus Eggenburg
und nach Auskunft von F. Lipp wurde ,,dieser Krugtypus in Ober�sterreich
wiederholt angetro¡en��. In Wien wurde im Zuge der Grabungen in der Do-
rotheergasse 11, vergesellschaftet mit mittelalterlicher Keramik, eine sog.
Prager Kanne geborgen, wieder mit der Beschreibung der markanten De-
tails.137 Damit ist das derzeit bekannte ungef�hre Verbreitungsgebiet um-
rissen, das Wien, Nieder�sterreich und Ober�sterreich umfasst. I. Bauer er-
kannte bereits, dass ,,Kannen mit Ausgu�, der durch Einfalten der Rand-

131 Freundl. Mitt. Dr. Werner Endres, Re-
gensburg.
132 J. Horschik, Steinzeug 15. bis 19. Jahr-
hundert. Von B�rgel bis Muskau3 (Dresden
1990) 480 Kat.-Nr. 112: mit volutenf�rmigem
Zierelement; 113: ohne Zierelement auf dem
Hals.
133 Horschik (Anm. 132) 363.
134 Bauer 1980, Kat.-Nr. 205 und 207.
135 Bauer 1980, Kat.-Nr. 207: au�en braun,
innen gelbgr�nbraun.
136 R. Pittioni, Ein Steinzeugkrug aus dem
Stift Heiligenkreuz bei Baden, N.-�. �sterr.
Zeitschr. Volkskde. 26, 1972, 195 f.
137 O. Harl/I. Mundt-Egger, Wien 1 � Doro-
theergasse. F� 22, 1983, 335 Abb. 980: Stein-
zeug, Glasur braun, auf der Schulter Strich-
ornament, am Hals aufgemalte volutenf�r-
mige Ranken.
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und Halszone entstand, in �sterreich verbreitet sind, was jedoch nur einen
Hinweis zur Verbreitung, nicht aber zur Herkunft dieser Kannen gibt��.138

W�hrend s�mtliche aus der Literatur bekannten Exemplare sowie Kat.-Nr.
91und92dasvolutenf�rmigeZierelementaufdemHals tragen,unterschei-
det sich nur Kat.-Nr. 90mit den£oralen Ranken alsDekor.Esd�rfte sich bis-
lang um den ersten � publizierten � Nachweis handeln.
Erg�nzend ist noch ein kleines Randfragment139 eines Porzellantellers ost-
asiatischer Provenienz mit unterglasurblauem Dekor und feiner roter und
goldener Aufglasurmalerei aus der zweiten H�lftedes 19. Jahrhunderts an-
zuf�hren.
Weiters ist das Bruchst�ck einer Tabakspfeife140 mit feinem, oxidierend
gebranntem Scherben und seidig schimmernder Ober£�che zu erw�hnen
(Abb. 11). Die Gesteckpfeife mit muschelf�rmiger Unterseite ist so stark
fragmentiert, dass keine Marken erhalten geblieben sind. F�r den zy-
lindrischen kannelierten Kopf sind derzeit keine publizierten Vergleiche
anzuf�hren, doch lassen Form, muschelf�rmige Unterseite und seidig
schimmernde Ober£�che eine Gesteckpfeife in ,,Schemnitzer Art�� mit einer
Provenienz aus Nieder�sterreich oder Ungarn vermuten.141 Der chronolo-
gische Rahmen ist auf das 19. Jahrhundert, und in Anbetracht der �brigen
Funde, vielleicht auf dessen zweite H�lfte einzugrenzen.

Auswertung
Die Verf�llung des Entsorgungsschachtes l�sst sich anhand der Keramik
in zwei voneinander chronologisch gut absetzbare Komplexe trennen, in
einen unteren und einen oberen Bereich.
Das keramische Formenspektrum aus dem unteren Bereich der Verf�llung
umfasst einerseits eindeutig dem Bereich K�che entstammende Henkel-
t�pfe und Dreibeingef��e, deren massive Gebrauchsspuren sie als Koch-
gef��e ausweisen. Andererseits ist das Repertoire an Fayencen unge-
w�hnlich reichhaltig. Mit Walzen- und Birnkr�gen zum Ausschenken von
Getr�nken sowie Tasse und Untertasse und Speisetellern zeugt es � er-
g�nzt mit Tafelgl�sern (siehe Beitrag K. Tarcsay, 250 ¡.) � von gehobener
Tischkultur, wozu auch der Genuss von Austern (siehe Beitrag A. Hassl,
312 ¡.) passt.
Mit diesem Fundensemble tritt im 18. Jahrhundert zum ersten Mal ausge-
wiesenes, einheitliches Tisch-/Speisegeschirr entgegen. Die Besitzer wa-
ren bem�ht, den Tendenzen der Zeit entsprechend, ein Ensemble optisch
m�glichst einheitlichen Tischgeschirrs zusammenzustellen. Dieses Bem�-
hen wurde jedoch nur zum Teil erreicht, da wei� belassenes Geschirr mit
buntem, zum Teil aufw�ndig dekoriertem und aus Salzburg angeliefertem
kombiniert wurde. Die das teure Porzellan nachahmenden Gef��e aus
Fayence f�r den Genuss von Hei�getr�nken, ebenso wie die Speiseteller,
die bunten Birnkr�ge zum Ausschenken der Getr�nke und das blaue Salz-
burger Sch�lchen als Ziergegenstand, deuten zwar auf einen wohlhaben-
den Haushalt, der jedoch nicht den h�heren und h�chsten Kreisen ange-
h�rte.

138 Bauer 1980, 230.
139 Inv.-Nr. 1038.
140 Inv.-Nr. KF 390.
141 Vergleichbare Pfeifen liegen in den
Fundmaterialien von Wien 11, Schloss
Kaiserebersdorf vor: A. Kaltenberger, Pfei-
fen. In: M. M�ller et al., Die arch�ologischen
und bauhistorischen Untersuchungen im
Schloss Kaiserebersdorf. MSW 3 (Wien
2008) 352 f. 354; 360 Kat.-Nr. P2�P6 Taf. 102
P2.P3; 103 P4; 104 P5; 105 P6.
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Erg�nzt wird das Spektrum mit drei unterschiedlichen Nachtt�pfen, die f�r
die damalige sanit�re Situation auch in ,,besseren��Haushalten unverzicht-
bar waren.
Das Verf�llmaterial vermittelt den Eindruck, als w�re das gesamte kerami-
sche Inventar eines Haushalts entsorgt worden, das sowohl �lteres als
auch zeitgen�ssisches K�chengeschirr wie auch Tischgeschirr und
Nachtt�pfe umfasst, zus�tzlich wurde mit den Austernschalen auch K�-
chenabfall entfernt. In der unteren Schicht lagerte somit das keramische
Spektrum eines gutsituierten, b�rgerlichen Haushalts, mit deutlicher Tren-
nung in Koch-/K�chengeschirr und Tischgeschirr, das sich nicht nur for-
mal, sondern auch technologisch unterscheidet, wie Irdenware in der K�-
che und Fayence und Porzellan bei Tisch.
Das Fundensemble zeigt deutlich die noch nicht abgeschlossene Entwick-
lung zum einheitlichen Tischgeschirr, das w�hrend der zweiten H�lfte des
18. Jahrhunderts in b�rgerlichen Haushalten noch in �berwiegend Porzel-
lan nachahmenden Fayencen bestand. Das keineswegs erfolgreiche Be-
streben � nach dem Vorbild der Porzellanservice � nach m�glichst einheit-
licher Gestaltung ist bei den £achen Tellern ersichtlich, deren Formen zwar
�hnlich, aber nicht gleich sind, daneben standen auch verschieden deko-
rierte Gef��e in Verwendung.
Gesicherte Anhaltspunkte zur Datierung der unteren Verf�llung des Ent-
sorgungsschachtes geben das Porzellankoppchen Kat.-Nr. 87 mit der Ein-
grenzung ,,nach 1749 bis vor 1784��, der Fayencekrug Kat.-Nr. 79 mit der
Jahreszahl 1764 oder 1784, das kleine, gerippte Sch�lchen Kat.-Nr. 84 aus
Salzburg aus dem dritten Viertel des 18. Jahrhunderts und der Walzenkrug
Kat.-Nr. 77 mit braunem und gr�nem Tr�ufeldekor aus der Mitte des 18.
Jahrhunderts. Dieser Datierungsansatz wird durch das M�nzspektrum,
das schwerpunktm��ig von 1760 bis 1790 reicht, erh�rtet.
Abgesehen von drei Gef��en, die aufgrund formaler und technologischer
Details noch in das sp�tere 17. Jahrhundert datieren (vgl. auch Beitrag K.
Tarcsay, 250 ¡.) � der kleine Henkeltopf Kat.-Nr. 43 und die gro�e Dreibein-
sch�ssel mit Doppelhenkel Kat.-Nr. 57, beide mit gerillter Wandung, denen
vermutlich auch der innenseitig ocker glasierte ,,Nachttopf�� Kat.-Nr. 56 an
die Seite gestellt werden darf �, entspricht die �berwiegende Mehrzahl
der Gef��keramik dem Formenspektrum der zweiten H�lfte des 18. Jahr-
hunderts. Ein Zeitrahmen, den auch das M�nzrepertoire widerspiegelt.
Das keramische Fundmaterial des oberen Bereiches der Verf�llung ist um
dieMitte bis in die zweiteH�lfte des19. Jahrhunderts zu datieren.Damit kor-
respondiert dieses Verf�llmaterial chronologisch mit jenem aus der ,,Kalk-
grube�� in Keller 7, wie auch die weitgehend gleiche Zusammensetzung na-
helegt. In beiden Fundkomplexen sind gleichartige Henkelt�pfe mit Kra-
genrand und Fragmente sog. Prager Kannen enthalten.
Chronologisch steht das keramische F�llmaterial des Entsorgungs-
schachtes derzeit zwischen der Verf�llung einer Abfallgrube in der Barm-
herzigengasse in Wien 3, mit einem Keramikspektrum des 17. Jahrhun-
derts bis um 1700, und dem Fundensemble aus der Eslarngasse im selben
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Bezirk aus dem sp�teren 18. bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts. Beide
Publikationen142 stellten die vorsichtige Erarbeitung des neuzeitlichen Ke-
ramikspektrums f�r Wien dar, die sich auf nur sehr wenige Vergleichsfun-
de aus �sterreich st�tzen konnten. Seither ist der Publikationsstand zu
neuzeitlichen Keramikensembles des 18. und 19. Jahrhunderts in Ost�ster-
reich nicht weiter fortgeschritten,143 weshalb der vorliegenden Auswer-
tung, deren Datierungsans�tze durch die parallele Bearbeitung der Glas-
fundegut abgesichert sind (sieheBeitrag K.Tarscay, 264 f.), f�r dieneuzeit-
liche Keramikforschung Bedeutung zukommt.

7. Haus Nr. 4 � Keller 7: Kalkgrube 384 = Verf�llung 395 (Kat.-Nr. 94�
116 Taf. 21�24)
Der nordwestliche Kellerraum in Haus Nr. 4 war nur in Kellergescho� 1 aus-
gebaut und ist wie die �brige Kelleranlage dem Hausneubau im Jahr 1834
zuzuordnen (siehe Beitrag H. Krause/G. Reichhalter/S. Sakl-Oberthaler,
109 ¡.). Die ,,Kalkgrube�� in diesem Keller Nr. 7 ist an die Grundmauern an-
gesetzt.
Aus ihrer Verf�llung liegt mit Fundnummer 1070 ein umfangreiches Fund-
ensemble vor, das sich haupts�chlich aus kleinen Henkelt�pfen sowie ei-
nem Deckel aus Steingut, dem Oberteil einer sog. Prager Kanne aus Stein-
zeug und einer Sch�ssel aus Porzellan zusammensetzt. Mit Kat.-Nr. 96
¢nden sich Passscherben zu Fundnummer 1035 und mit Kat.-Nr. 109 zu
Fundnummer 1028. In die folgende Bearbeitung wurden alle aussagekr�f-
tigen Bruchst�cke einbezogen.

Scherben
Oxidierend gebrannte Irdenware
Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 5
Beige bis orangerot gebrannte Irdenware, sehr stark gemagert, Mage-
rungsanteile mittelfein.
Magerungsanteile: mittelfein; sehr viele gerundete, sehr selten kantige, farblos bis wei�
(h�u¢g bis nahezu opak), selten rotbraun durchscheinende Partikel (Quarz/Feldspat) bis
0,5 mm; sehr vereinzelte bis wenige dunkelrostfarbige Eisenoxidkonkretionen bis 0,5 mm;
sehr selten wenige opak hellbeige Partikel bis 0,5 mm.
Matrix: sehr stark gemagert, meist porig, selten feinporig.
Farbe der frischen Bruch£�che: hellbeige 7.5YR 8/4 pink, rosabeige 7.5YR 7/4 pink bis 5YR
7/4 pink, orangerosa �hnlich 2.5YR 6/8 light red bis 10R 6/6 light red; innere H�lfte rosabei-
ge 7.5YR 7/4 pink, �u�ere H�lfte beige 7.5YR 8/4 pink oder innere H�lfte hellrosa 5YR 7/4
pink, �u�ere H�lfte hellbeige 7.5YR 8/2 pinkish white. Bei Fehlbr�nden: au�enseitig dunkel-
rotbraune 7.5YR 4/2 dark brown Brennhaut. Bei beidseitig glasierten Gef��en: rosabeige
5YR 8/4 pink, hellbeige 5YR 8/2 pinkish white, hell beigegrau 7.5YR 8/2 pinkish white mit
schwachem hellgrauem Reduktionskern; hellgrau 10YR 7/1 light gray.
Ober£�che: unglasierte Au�enseite: etwas dunkler beige als frischer Bruch bis hellbeige, ge-
ringf�gig rau, h�u¢g durch ,,self-slip�� ziemlich glatt.
Brand: ox., meist weich gebrannt, selten (m��ig) hart gebrannt.
Die dunkle Brennhaut einiger Gef��e zeigt Fehlbrandfolgen an: Kat.-Nr. 104, 107�109.
Formen: bauchige Henkelt�pfe mit schmalem Boden Kat.-Nr. 96�101, 110; Henkelt�pfe mit
breitem Boden Kat.-Nr. 102�108, 111�113; niedriger zylindrischer Doppelhenkeltopf Kat.-
Nr. 109.

142 Kaltenberger 2000; Kaltenberger 2002.
143 Wie die auch in der Befundinterpreta-
tion problematische Vorlage von Keramik
des sp�ten 16. (?) bis 18. Jh. aus Melk (Kra-
schitzer 2007) mit strittiger zeitlicher Einord-
nung der �lteren Objekte deutlich vor Au-
gen f�hrt (dazu auch Anm. 18). Bedauerli-
cherweise muss ausdr�cklich darauf hinge-
wiesen werden, dass diese Arbeit nur mit
Vorsicht zur Heranziehung von Parallelen
geeignet ist, da die keramischen Funde, de-
ren Zeithorizont sich o¡ensichtlich, formal
und technologisch, vom sp�ten 16. bis nach
der Mitte des 18. Jh. erstreckt, generell in die
erste H�lfte des 18. Jh. gestellt wurden. Ob-
wohl in der knappen Auswertung auf datier-
te Vergleiche des 16. und 17. Jh. aus der Lite-
ratur Bezug genommen wurde, wurde
h�u¢g ,,Formengleichheit vom 16. bis in das
19. Jh.(!)�� postuliert und die gesamte Fund-
keramik in der ,,Chronologischen Einord-
nung und Interpretation des Fundkomple-
xes�� als lokal (!) hergestellte Ware in die ers-
te H�lfte des 18. Jh. datiert. Hingegen wurde
auf die de¢nitiv dem 18. Jh. entstammenden
Exemplare �berhaupt nicht eingegangen.
Auch das Vorhandensein mehrerer mal-
horndekorierter Sch�sseln eindeutig Perger
Provenienz wurde nicht erkannt. Demge-
m�� k�nnen die wenigen aus dieser Arbeit
angef�hrten Vergleiche lediglich einen Hin-
weis auf das Verbreitungsgebiet des For-
menspektrums geben, lassen aber keine
weiterf�hrenden Aussagen zu. Siehe dazu
auch die Rezension von I. Gaisbauer im vor-
liegenden Band, 352 f.
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Der Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 5 l�sst sich von Michaelerplatz-Ox 2
durch eine etwas feinere und gleichm��igere Gr��e der Magerungsparti-
kel, eine st�rker porige Matrix und eine wesentlich breitere Palette der
Scherbenfarbe, die von hellbeige �ber rosa bis zu kr�ftig orangerosa und
zu hellgrau reicht, unterscheiden.144

Herstellungstechnologische Merkmale
Im vorliegenden Fundensemble sind zwei unterschiedliche Arten der Hen-
kelangarnierung zu beobachten. Bei den kleinen T�pfen, sowohl mit
schmalem als auch mit breitem Boden, wurden Henkel unten an die Wan-
dung angelegt und nicht verstrichen, an der unteren Henkelangarnie-
rungsstelle diente eine Fingerdruckmulde zum Befestigen (Kat.-Nr. 99,
101, 103, 105, 106, 107).Hingegen istdieuntereHenkelangarnierungsstelle
bei den T�pfen Kat.-Nr. 97, 98 und 104 rundum verstrichen.
Bei den T�pfen mit breitem Boden wurde nur bei Kat.-Nr. 102 der Fu� ent-
lang der Bodenkante beschnitten, w�hrend die �brigen T�pfe an dieser
Stelle gleich nach dem Drehvorgang mehr oder weniger stark nachgear-
beitet sind.
Schr�ge Lummelung auf der Wandung, verursacht durch den Abdrehvor-
gang zur Erzielung einer gleichm��ig d�nnen Wandst�rke, tragen die
T�pfe Kat.-Nr. 96, 102, 109 und 112.
Bemerkenswert sind mehrere innenseitig glasierte, o¡ensichtlich �ber-
brannte T�pfe, die trotz dunkelroter Brennhaut an der Au�enseite � viel-
leicht preisg�nstiger � verkauft und entweder als Farbt�pfe verwendet
wurden (Kat.-Nr. 104, 107, 108) oder wie der niedrige zylindrische Doppel-
henkeltopf (Kat.-Nr. 109) auch zum Kochen.

Glasur
Die �berwiegende Mehrzahl der T�pfe ist nur innenseitig mit unterschiedli-
chen Nuancen von Ocker glasiert, wobei fast immer mehr oder weniger vie-
le, feine dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pigmente enthalten sind. Die
innere Randzone wurde h�u¢g durch einen weiteren, gleichfarbigen
(Kat.-Nr. 104), meist braunen (Kat.-Nr. 97, 100�103, 105�107) oder dunkel-
braunen (Kat.-Nr. 96, 98, 99, 108) Glasurauftrag betont.
Vier Gef��e sind beidseitig glasiert, wobei Glasuren mit Varianten von oliv-
farbig dominieren (Kat.-Nr. 110�113). Die Betonung der Randinnenseite
erfolgte mit der Au�englasur.

Gebrauchsspuren
Bei dem Blumentopf Kat.-Nr. 94 kann der Sinterbelag auf der Au�enseite
rund1cm�berdem Boden undander Innenseite rund1cm unterder Ober-
kante als Gebrauchsspur interpretiert werden.
Auf etlichen T�pfen sind Farbreste in Wei�, Blau und Rot festzustellen: auf
den kleinen, bauchigen Henkelt�pfen Kat.-Nr. 97�101 und 110 sowie auf
den T�pfen mit breitem Boden Kat.-Nr. 103�108 und 113. Die T�pfe geben
keine Hinweise auf eine vorherige Verwendung � eventuell als Kochgef�-

144 Vielleicht wurden weiterhin die gleichen
Tonlagerst�tten ausgebeutet, was die Ursa-
che f�r die sehr �hnlichen Scherbentypen
darstellen k�nnte. M�glicherweise sind die
geringen Unterschiede in einer besseren
Aufbereitung zu suchen.
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�e �, sie wurden somit neuwertig ihrer Funktion als Farbt�pfe (siehe Bei-
trag R. Sauer, 242 ¡.) zugef�hrt.
Hinweisezu neuwertig als ,,Malerh�ferln�� verwendeten T�pfen,die sonst ei-
neFunktion zum Kochen und in der Vorratshaltung zu erf�llen hatten, sind
aus dem Kr�ning (Niederbayern) �berliefert. Dort ist aus der Endphase
der Hafnerei bekannt, dass 10 bis 15 cm hohe,nur innen oder auch beidsei-
tig glasierte T�pfe als ,,Farb-�� oder ,,Malerhaferl�� zur Aufbereitung und
auch Aufbewahrung von Farben benutzt wurden. Gr��ere hingegen dien-
ten der Vorratshaltung, etwa f�r Mehl, Eier und Schmalz.145 Demgegen-
�ber ist ein Beispiel f�r einen besch�digten Topf in sekund�rer Verwen-
dung als Farbtopf aus Wien 3, Barmherzigengasse anzuf�hren.146

Lediglich zwei T�pfe im vorliegenden Fundensemble weisen Kochspuren
auf. Die Bodenunterseiten des niedrigen Doppelhenkeltopfes Kat.-Nr. 109
und des Henkeltopfes mit breitem Boden Kat.-Nr. 112 sind durch das Schie-
ben auf der Herdplatte glatt gerieben, zudem ¢nden sich dort sekund�re
schwarze Kohlensto¡anreicherungen, jedoch keine Farbreste.

Formen
Das Formenspektrum der Irdenware wird dominiert von Henkelt�pfen mit
Kragenrand mit schmalem und breitem Boden. Untergeordnet liegen ein
niedriger zylindrischer Doppelhenkeltopf und zwei unglasierte Blument�p-
fe vor.
Da f�r s�mtliche Gef��formen gegenw�rtig keine publizierten Parallelen
bekannt sind, muss das Keramikensemble anhand charakteristischer
Merkmale datiert werden (Abb. 9).

145 L. Grasmann, Eine Werkstattbruchgru-
be des 17. Jahrhunderts in Kleinbettenrain
(Kr�ning). Der Storchenturm 16 H. 31, 1981,
106.
146 Kaltenberger 2002, Taf. 1,1.

Abb. 9: ,,St�ckl��-Geb�ude Nr. 4, Keller 7: Funde aus der Verf�llung der Kalkgrube 384. (Foto: R.
Kaltenberger-L�¥er)
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Oxidierend gebrannte Irdenware
Blument�pfe (Kat.-Nr. 94�95)
Zwei konische glatte T�pfe mit einem Loch im Standboden lassen ihre
Funktion als Blumentopf deutlich erkennen. Sie di¡erieren formal von den
beiden im Fundensemble in der Eslarngasse in Wien 3, von denen einer ei-
ne breite horizontale Leiste unter dem schr�g nach innen abgestrichenen
Rand147, der andere einen wulstf�rmig nach au�en verdickten Rand148

hat. Letzterer wird als j�ngere Ausformung, allerdings auch mit l�ngerer
Laufzeit angenommen. F�r die beiden vorliegenden schlichten Formen
mit gerundetem Randabschluss sind derzeit keine Parallelen anzuf�hren.

Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware
Bauchige Henkelt�pfe mit Kragenrand und schmalem Boden (Kat.-Nr.
96�101)
Die Randdurchmesser der kleinen T�pfe liegen zwischen 8, zweimal 8,5
und 10 bis 11 cm, nur der gro�e Topf Kat.-Nr. 96 misst 20 cm. Die Kragen-
randformen unterscheiden sich deutlich von jenen aus dem Entsorgungs-
schacht in Keller 10�11 aus der zweiten H�lfte des 18. Jahrhunderts. Sind
dortdieKragenr�nderhochundd�nnausgeformt, so sindsie imvorliegen-
den Ensemble verh�ltnism��ig niedrig und nicht unterschnitten. Die Au-
�enseite ist eingezogen, die Unterkante bei Kat.-Nr. 96�98 etwas vorgezo-
gen. Der Rand kann schr�g abgestrichen (Kat.-Nr. 96�98) oder gerundet
ausgebildet (Kat.-Nr. 99�101) sein. Die Kontur ist bauchig mit eingezoge-
nem Fu� zum Standboden. S�mtliche erhaltene Bandhenkel sind rand-
st�ndig.
Zu den kleinen T�pfen mit schmalem Boden sind insgesamt Nachweise
von 16 Individuen anzuf�hren, alle mit gleichen technologischen Merkma-
len, also gleichem Scherbentyp Michaelerplatz-Ox 5 innerhalb der be-
schriebenen Variationsbreite, mit gleichen Farben der Innenglasur von
ocker bis oliv und alle mit durch einen zweiten Glasurauftrag betonter inne-
rer Randzone.149

Henkelt�pfe mit Kragenrand und breitem Boden (Kat.-Nr. 102�108)
Mit diesem Keramikensemble treten Henkelt�pfe mit breitem Boden in gr�-
�erer Anzahl auf, die f�r eine Verwendung auf dem geschlossenen Herd
vorgesehen waren.
Die Randdurchmesser betragen je zweimal 8,5 und 9, jeweils einmal 9,5, 10,
10,5 und 13 cm. Sie stimmen ann�hernd mit jenen der bauchigen T�pfe
mit schmalem Boden �berein. Die variantenreichen Kragenr�nder sind
wie bei den bauchigen T�pfen mit schmalem Boden ebenfalls niedrig und
nicht unterschnitten. Formen mit eingezogener Au�enseite (Kat.-Nr. 102�
105) haben eine schr�g abgestrichene Oberseite (Kat.-Nr. 102) oder einen
gerundeten Randabschluss (Kat.-Nr. 103�105). Kat.-Nr. 106�107 repr�-
sentieren eng angelegte Kragenrandformen. Bei Kat.-Nr. 108 erscheint
der Rand nur mehr als geringf�gige Verdickung.

147 Kaltenberger 2000, Taf. 5,38.
148 Kaltenberger 2000, Taf. 5,39.
149 Zehn zum Teil stark fragmentierte St�-
cke wurden nicht in den Katalog aufgenom-
men: Inv.-Nr. 1070/38, 1070/50, 1070/4 (Farb-
probe 10), 1070/X (Farbprobe 2), 1070/99
(Farbprobe 12), 1070/155, 1070/53, 1070/33,
1070/6, 1070/176 + 456/6 Passscherben!

182

Aufs�tze A. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Die Kontur ist stark (Kat.-Nr. 102) bis weniger stark ausgestellt (Kat.-Nr.
103�104, 106) �ber schw�cher ausgepr�gt (Kat.-Nr. 105, 108) bis zu nahe-
zu zylindrisch, wo der Rand- und der Bodendurchmesser nur mehr gering-
f�gig di¡erieren (Kat.-Nr. 107). S�mtliche Henkel sind als Bandhenkel
randst�ndig angarniert.
Von den kleinen T�pfen mit breitem Boden ist noch ein weiterer Nach-
weis150 erhalten, mit olivfarbiger Innenglasur, ebenfalls mit Betonung der
inneren Randzone durch nochmaligen gleichen Glasurauftrag und au-
�en dunkelbraungrauer Brennhaut.
In Niederbayern sind niedrige Henkelt�pfe mit breitem Boden w�hrend der
zweiten H�lfte des 19. Jahrhunderts zumindest bis um 1900 aktuell, aller-
dings mit anderen Randformen.151

Den innenseitig glasierten, kleinen Henkelt�pfen mit schmalem Boden mit
insgesamt 15 Nachweisen (davon f�nf im Katalog) stehen acht St�ck mit
breitem Boden (davon sieben im Katalog) gegen�ber. Daraus ist ersicht-
lich, dass �ber die H�lfte einen breiten Boden hat. Bei den beidseitig gla-
sierten Exemplaren, die alle in den Katalog aufgenommen wurden, ist das
Verh�ltnis umgekehrt, so stehen einem Henkeltopf mit schmalem Boden
(Kat.-Nr. 110) drei mit breitem Boden (Kat.-Nr. 111�113) gegen�ber.

Niedriger zylindrischer Doppelhenkeltopf (Kat.-Nr. 109)
Niedrige zylindrische T�pfe mit ausgebogenem, pro¢liertem Rand und In-
nenkehlung (Deckelfalz) sind eine langlebige Form,152 die mit einem brei-
ten Standboden oder als Dreifu� ausgebildet sein kann. F�r die Randform
lassen sich vier Analogien aus der Eslarngasse heranziehen,153 die in das
sp�te 18. bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts datieren. Davon sind zwei an
der Au�enseite glasiert, zwei unglasiert.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware
Bauchiger Henkeltopf mit schmalem Boden (Kat.-Nr. 110)
Von dem kleinen bauchigen Topf Kat.-Nr. 110 liegt nur der Unterteil vor, der
keine R�ckschl�sse auf die Randform zul�sst.

Henkelt�pfe mit Kragenrand und breitem Boden (Kat.-Nr. 111�113)
Formal entsprechen die beidseitig glasierten T�pfe mit breitem Boden den
nur innenseitig glasierten; ebenso die Kragenr�nder, wobei der schr�g ab-
gestrichene Kragenrand Kat.-Nr. 111 dem innenseitig glasierten Exemplar
Kat.-Nr. 102 und Kat.-Nr. 112 dem innenseitig glasierten Kat.-Nr. 104 mit ge-
rundetem Randabschluss an die Seite gestellt werden kann. Auch die Kon-
turen sind �bereinstimmend, von stark ausgestellt (Kat.-Nr. 111) �ber
schw�cher ausgestellt (Kat.-Nr. 112) bis zu noch schw�cher ausgepr�gt
(Kat.-Nr. 113), analog zu Kat.-Nr. 105 und 108.

Steingut (Kat.-Nr. 114)
Aus Steingut ist der rechteckige Deckelmit Gri¡. Der Deckelk�rper wurde in
eine Form gegossen, der Henkel separat angarniert. Mit einem entspre-

150 RS Inv.-Nr. 1035/3136.
151 Bauer 1980, Kat.-Nr. 19�22.
152 Dazu auch Kaltenberger 2000, 112.
153 Kaltenberger 2000, Taf. 4,30�33.
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chenden Unterteil (Schale) l�sst er sich wahrscheinlich zu einer Deckeldo-
se erg�nzen.

Steinzeug
Sog. Prager Kanne (Kat.-Nr. 115)
Das Verf�llmaterial der ,,Kalkgrube�� beinhaltet auch einen stark fragmen-
tierten Oberteil einer sog. Prager Kanne. Auf dem Hals be¢ndet sich seitlich
der gezogenen Schnauze dunkelbrauner Dekor, bestehend aus einem vo-
lutenf�rmigen Zierelement mit schr�gen kurzen Strichen und Punkten.
Bei dieser Kanne ist die braune Engobe nur an der Au�enseite aufgetra-
gen, was an der Grenzlinie auf der Randinnenseite gut zu sehen ist. Ihr Da-
tierungsrahmen wird derzeit von ,,um die Mitte des 19. Jahrhunderts bis
sp�ter�� angegeben (siehe oben).

Porzellan (Kat.-Nr. 116)
Mit einer ,,aufsetzbaren Sch�ssel�� ist einfaches Porzellan mit unterglasur-
blauer Zierleiste, vielleicht aus der Wiener Porzellan-Manufaktur, vertre-
ten. Porzellane mit dieser schlichten blauen Bord�re wurden vielfach auch
in b�hmischen Manufakturen, vornehmlich w�hrend der ersten H�lfte bis
um die Mitte des 19. Jahrhunderts hergestellt.
Auf der Bodenunterseite be¢ndet sich der Bindenschild als Blindstempel,
der von 1827 bis 1864 verbindlich war,154 und die unterglasurblaue Blau-
malernummer ,,4��. Der Blindstempel ,,869�� erscheint als Jahresangabe ver-
d�chtig, da die Wiener Porzellan-Manufaktur ab 1864 aufgel�st wurde,
was sich aber bis 1866 hinzog.155

In einer Preisliste156 der K. K. Wiener Porzellan-Manufaktur, Rossau Nr. 1,
¢nden sich unter ,,XVII. Einsatzschalen, zum Speisentragen�� kleinere und
gr��ere zylindrische Sch�sseln mit und ohne Deckel mit verschiedenen, al-
lerdings durchwegs einfachen Dekoren.157 Mehrere solcher Sch�sseln
von gleicher Gr��e mit Henkeln passen aufeinander und dienten �berei-
nandergestellt zum Austragen der Speisen.158

Auswertung
Im vorliegenden Fundensemble ist bei der Irdenware eine markante Di¡e-
renzierung in T�pfe mit schmalem und mit breitem Boden festzustellen,
die im Zusammenhang mit der Einf�hrung des geschlossenen Kochher-
des steht. Die o¡ene Kochstelle und die geschlossene mit gedeckter Feuer-
stelle (Sparherd) bedingen unterschiedliche Gef��formen. F�r den ge-
schlossenen Herd sind Gef��e mit absolut ebenem, vordringlich breitem
Boden notwendig. Diese auch unter der Bezeichnung ,,Rutscher�� bekann-
te Top¡orm wurde ungef�hr ab der Mitte des 19. Jahrhunderts daf�r entwi-
ckelt. Die Vorteile des geschlossenen Herdes bestanden in der Brennholz-
ersparnis, zudem war das Kochen variantenreicherer Speisen m�glich,
die eine �nderung der Kochkultur mit einer breiteren Speisenpalette mit
sich brachte. Speziell in Wien zog die Einf�hrung der neuen Herdform das
Abgehen vom bis dahin t�glich auf dem Speiseplan stehenden Rind-

154 Neuwirth 1978, 8.
155 Neuwirth 1978, 21.
156 Kohlprath 1988, 89 ¡.
157 Kohlprath 1988, 96.
158 Kohlprath 1988, 440.
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fleisch, das preisgeregelt f�r jedermann erschwinglich war, nach sich. Ge-
kocht ergab das Rind£eisch eine Suppe und eine £eischhaltige Haupt-
mahlzeit, zu der man verschiedene ,,eingemachte��, also eingebrannte Ge-
m�se zur S�ttigung und Saucen a�.
Wurden bei der o¡enen Herdstelle die T�pfe an das Feuer geschoben, wo-
durch sekund�re Kohlensto¡anreicherungen auf dem Bauch, meist auf
der dem Henkel gegen�berliegenden Gef��seite zu beobachten sind (viel-
fach bei den T�pfen aus der ,,neuzeitlichen Schicht �ber der r�mischen
Stra�entrasse�� aus dem sp�ten 16. und der ersten H�lfte des 17. Jahrhun-
derts sowie aus der Verf�llung des Entsorgungsschachtes in Keller 10�11
aus der zweiten H�lfte des 18. Jahrhunderts, siehe oben), so wurden beim
geschlossenen Herd die Gef��e auf der glatten Herdplatte hin und her ge-
schoben und sie bedurften einer m�glichst gro�en Au£age£�che, um die
Hitze bestm�glich zum Kochen ausnutzen zu k�nnen. Die Umstellung
vom o¡enen Herdfeuer zum geschlossenen Herd d�rfte sich in Wien um
dieMitte des19. Jahrhunderts langsamvollzogenhaben. In diesemZusam-
menhang ist der verh�ltnism��ig hohe Anteil an T�pfen mit breitem Boden
als Datierungshinweis auf die zweite H�lfte des 19. Jahrhunderts heranzu-
ziehen.
Weiterhin wurden Top¡ormen mit kleinen B�den erzeugt, allerdings nicht
zum Kochen verwendet.
Das aus der Verf�llung der ,,Kalkgrube�� vorliegende Keramikensemble re-
pr�sentiert einen Zeitraum, in dem der �bergang zur geschlossenen Herd-
stelle weitgehend vollzogen war, also nach der Mitte des 19. Jahrhunderts.
Die Obergrenze ist mit dem Abriss des Hauses und der Schuttplanierung
nach 1889/vor 1893 festgelegt, womit die Datierung gut mit jener der Glas-
funde �bereinstimmt (siehe Beitrag K. Tarcsay, 266).

8. Bauschuttplanie nach 1889/vor 1893
Aus der Bauschuttplanie, die aus dem Abriss der ,,St�ckl��-H�user resultiert
und sich �ber alle Kellerr�ume erstreckte, stammen bemerkenswert weni-
ge Keramiken, die allerdings in hohem Fragmentierungsgrad vorliegen.
Es sind keine weiteren neuen Formen und Technologien zu den oben vor-
gestellten vorhanden, weshalb von ihrer Vorlage Abstand genommen wur-
de, zumal sie au�er dem Terminus ante quem 1893 keine weiteren Aussa-
gen zur Chronologie liefern.
Dominiert wird dieser Fundanteil von Formen des 19. Jahrhunderts, insbe-
sondere dessen zweiter H�lfte, wie sie in den Ensembles aus der Heizkam-
mer des Hofburgtheaters und der Verf�llung der ,,Kalkgrube�� bereits aus-
f�hrlich dokumentiert sind. Wiederum wird ein gro�er Teil von Fragmenten
von sog. Prager Kannen eingenommen, wobei wenige Bodenbruchst�cke
von einer Steinzeugkanne mit ,,Zackerldekor�� aus Peterskirchen159 stam-
men d�rften.

159 Dazu Kaltenberger 2000, 118 f. Kat.-Nr.
51.
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Zusammenfassung
Im Zuge der Grabungen auf dem Michaelerplatz in Wien wurden neben r�-
mischer und mittelalterlicher auch nennenswerte Mengen an neuzeitlicher
Keramik geborgen. In die vorliegende Publikation wurden s�mtliche Kera-
mikkomplexe aus allen Befundzusammenh�ngen aufgenommen und ei-
ner ausf�hrlichen Bearbeitung unterzogen. Somit l�sst sich nunmehr eine
chronologische Entwicklungslinie, die im ersten Teil der Keramikvorlage
mit der Auswertung der hoch- und sp�tmittelalterlichen Keramik aus den
Grabungen begonnen wurde,160 nunmehr bis in das sp�te 19. Jahrhun-
dert fortsetzen. Die wenigen Keramiken aus ,,neuzeitlichen Baubefunden
im Suchschnitt im Osten des Michaelerplatzes�� aus der zweiten H�lfte des
14. Jahrhunderts und aus Haus Nr. 4, aus der ,,Verf�llung eines vermutlich
mittelalterlichen Brunnenschachtes�� aus dem 15. Jahrhundert kn�pfen
noch an die sp�tmittelalterlichen Befunde des ersten Teils an.
Die Funde aus der ,,neuzeitlichen Schicht �ber der r�mischen Stra�entras-
se�� �berliefern das nun wesentlich erweiterte Formen- und Technologie-
spektrum f�r K�chen- und Tafelgeschirr aus der zweiten H�lfte des 16.
und der ersten H�lfte des 17. Jahrhunderts. Aus der Verf�llung des unteren
Bereiches des ,,kreisrunden Entsorgungsschachtes in Keller 10�11�� in
Haus Nr. 5 ist mit dem umfangreichen Keramikensemble eines wohlhaben-
den b�rgerlichen Haushalts aus der zweiten H�lfte des 18. Jahrhunderts
die eindeutige formale und technologische Trennung in Koch- und K�-
chengeschirr aus Irdenware und in Tafel- und Speisegeschirr aus
Fayence und Porzellan in Verbindung mit dem Streben nach Einheitlich-
keit zu beobachten. Die keramische Minimalausstattung eines einfachen
Haushalts aus der Mitte des 19. Jahrhunderts zeigen die Funde aus der
Heizkammer des Hofburgtheaters.
Die sich eindeutig von den unteren, �lteren Verf�llmaterialien unterschei-
dende obere Verf�llung des ,,Entsorgungsschachtes�� in Keller 10�11 in
Haus Nr. 5 stellt gemeinsam mit der Verf�llung einer ,,Kalkgrube�� (= Verf�l-
lung 395) im Keller des Hauses Nr. 4, mit vielen kleinen Farbt�pfen und be-
merkenswert wenig Kochgeschirr, das Formenspektrum der zweiten H�lf-
te des 19. Jahrhunderts vor. Es wird dominiert von Henkelt�pfen aus Irden-
ware, mit den seit der Einf�hrung des geschlossenen Herdes um die Mitte
des 19. Jahrhunderts unverzichtbaren breiten B�den zur optimalen Hitze-
ausnutzung, und von gro�en sog. Prager Kannen aus Steinzeug. Diese
Verf�llungen stehen im Zusammenhang mit dem Abriss der ,,St�ckl��-H�u-
ser und der darau¡olgenden Planierung im Jahr 1893, die somit den Termi-
nus ante quem darstellt.
Abschlie�end ist festzuhalten, dass die Bearbeitung s�mtlicher mittelalter-
licher und neuzeitlicher Fundmaterialien aus den Grabungen am Michae-
lerplatz einen wesentlichen Beitrag zum Fortschritt des Kenntnisstandes
der mittelalterlichen, vor allem aber der neuzeitlichen Keramik in Wien dar-
stellt.160 Kaltenberger 2007.
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2 RS-WS eines bauchigen Topfes mit geringf�gig verdicktem, gerundet ausgebogenem,
schwach unterschnittenem Kremprand und Schulterabsatz. � 2. H. 14. Jh. (Taf. 1,2)
RDm 16 cm
Auf dem Bauch zwei horizontal umlaufende, breite Rillen.
S: ox. hellbeige gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: grob; sehr viele gerundete, wei� durchscheinende bis opake Partikel
(Quarz/Feldspat) bis 0,5 mm, seltener bis 2 mm; wenige gerundete, dunkelziegelfarbige Par-
tikel meist bis 0,5 mm, selten bis 2 mm. � Matrix: sehr stark gemagert, etwas feinporig. � Far-
be der frischen Bruch£�che: hellbeige 10YR 8/2 white. � Ober£�che: Farbe wie frische
Bruch£�che, etwas rau; Magerungspartikel liegen ,,wie unter der Ober£�che��. � Brand: ox.
(neutral), m��ig hart gebrannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: an der Innenseite Drehrillen.
Vgl.: St. P�lten, T�pferofen: Scharrer 2001, Rand �hnlich Abb. 24 S17: ox., M.�2. H. 14. Jh. �
Enns, Hafnerabfall Borrom�erinnengrund: Kaltenberger 2001, Taf. 9,161 = Kaltenberger
2003b, Taf. 9: red., 2. H. 14. Jh.
Inv.-Nr. 1183/3. FO: PQ H/0 bis Planum III, bei alten Gew�lberesten.

2. Neuzeitliche Funde au�erhalb der ,,St�ckl��-H�user � ,,Neuzeitli-
che Schicht�� �ber r�mischer Stra�entrasse (sp�tes 16.�1. H. 17.
Jh.)

Graphithaltige Irdenware
3 2 RS-WS eines bauchigen Topfes mit Kremprand und randst�ndigem Bandhenkel. � 16.(�
Anf. 17.) Jh. (Taf. 1,3)
RDm 23 cm
Auf der Schulter eine horizontal umlaufende Rille. � Hafnermarke: Kreuz mit Querbalken, in
den Kreuzwinkeln je ein kleines Kreuz bzw. ein Punkt � Obernzell.
S: stark graph., red. gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: mittelfein; viel feinschuppiger Graphit, sehr viele kantige, farblos, selten
wei� durchscheinende Partikel (Quarz/Feldspat) bis 0,5 mm, vereinzelt bis 2 mm; vielfach
feinste kantige, opak cremefarbige Partikel (Kalk/Carbonat?) unter 0,25 mm; wenige l�ngli-
che rostfarbige Eisenoxidkonkretionen bis 1 mm L�nge. � Matrix: sehr stark gemagert, fein-
porig. � Farbe der frischen Bruch£�che: grau �hnlich 7.5YR 4/0 dark gray, dar�ber d�nn
dunkelgrau. � Ober£�che: dunkelgrau, stellenweise metallisch schimmernd, rau. � Brand:
red., mit verst�rkter Schlussreduktion, hart gebrannt.
Vgl.: Mautern: Kaltenberger/Cech 2003, Taf. 20 A357: red. (S19), Typ A/85, 16. Jh.
Inv.-Nr. 1194/98. FO: PQ H/-1 bis Planum III.
4 5 RS einer gro�en Kanne mit dreieckig verdicktem, spitz zulaufendem, eingezogenem
Rand, geschwungen eingezogener Halskontur, knapp unterrandst�ndigem Wulsthenkel,
kleinem, gezogenem Ausguss und schr�g darunter angarnierter kleiner Gri¡knubbe. �
16.�Anf. 17. Jh. (Taf. 1,4)
RDm 19 cm
S: schwach graph., red. gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: (mittel)fein; wenig feinschuppiger Graphit, sehr viele gerundete, farblos,
seltener wei� durchscheinende Partikel (Quarz/Feldspat) meist unter, selten bis 0,5 mm;
sehr vereinzelte dunkelrostfarbige Eisenoxidkonkretionen bis 0,25 mm. � Matrix: sehr stark
gemagert, feinporig. � Farbe der frischen Bruch£�che: grau �hnlich 7.5YR 5/0 gray, dar�-
ber d�nn dunkelgrau. � Ober£�che: dunkelgrau, etwas graphitgl�nzend, rau. � Brand:
red., mit verst�rkter Schlussreduktion, hart gebrannt.
Vgl.: Mautern: Kaltenberger/Cech 2003, Taf. 34 B88: schwach graph. (S7), Kern braungrau,
Ober£�che dunkelgrau, Typ B/5-17, 16.(/17.) Jh.; Taf. 34 B94: graph. (S4), Kern grau, Ober-
fl�che dunkelgrau, Typ B/5-19, 16. Jh.
Inv.-Nr. 1194/99. FO: PQ H/-1 bis Planum III.
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Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware

T�pfe mit Kragenrand und £�chig gerillter Au�enseite
5 RS eines Topfes mit weit ausladendem, dreieckig verdicktem Kragenrand. � 1. H. 17. Jh.
(Taf. 1,5)
RDm ca. 13 cm
Au�enseite £�chig gerillt.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ockerfarbig glas.
Inv.-Nr. 1194/113. FO: PQ H/-1 bis Planum III.
6 4 RS, 4 WS eines schwach bauchigen Topfes mit Kragenrand und randst�ndigem Band-
henkel. � 1. H. 17. Jh. (Taf. 1,6)
RDm 13,3 cm
Au�enseite £�chig gerillt.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite d�nn ockerfarbig glas., auf innerem Randbereich durch zweiten
Glasurauftrag gl�nzend und dicker.
Gebrauchsspuren: An der dem Henkel gegen�berliegenden Seite gro�£�chige, sekund�re,
graue Kohlensto¡anreicherungen, die bis zur H�lfte in den Scherben eingedrungen sind.
An diesen Stellen ist die Glasur zu olivfarbig ver�ndert; verursacht durch Stehen am o¡enen
Feuer.
Inv.-Nr. 1194/101, 1219/26, 1537/9, 10, 11, 17, 19. FO: Inv.-Nr. 1194: PQ H/-1 bis Planum III;
1219: PQ H/1, bis Planum II, zwischen Barockmauer und Kreisende; 1537: PQ H/-1, Westteil,
bis 16,33 m �ber Wr. Null.
7 3 RS, 1 WS eines Topfes mit Kragenrand. � 1. H. 17. Jh. (Taf. 1,7)
RDm 21 cm
Au�enseite £�chig gerillt.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ockerfarbig glas., vereinzelt dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pig-
mente, hochgl�nzend.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Randau�enseite ein l�nglicher Glasur-
abriss.
Gebrauchsspuren: £�chige, graue, sekund�re Kohlensto¡anreicherung.
Inv.-Nr. 1194/102. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

Konische Sch�sseln mit Kremprand
8 4 RS, 1 WS eines konischen Topfes/einer Sch�ssel mit Kremprand, kleinem, gezogenem
Ausguss, daneben breiter Haltenase mit f�nf Druckmulden (Henkel vorauszusetzen), ho-
hem, eingezogenem Hals und Schulterabsatz. � 2. H. 16.�1. H. 17. Jh. (Taf. 1,8)
RDm 22 cm
Auf der Schulter zwei horizontal umlaufende Rillen.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ockerfarbig glas.; Glasur etwas korrodiert, stellenweise matt.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Randoberkante mehrfach dicke Glasurtrop-
fen, die w�hrend des Brandes, als das Gef�� mit dem Rand nach unten im Brennofen stand,
durch Zusammenrinnen der Glasur entstanden.
Vgl.: Wien, Alte Universit�t: K�htreiber 2006, Taf. 32 A424: ox., innen gr�noliv glas., ab M. 16.�
vor 1623/54; Taf. 62 A645: ox., innen braunocker glas.; A645a: ox., innen gelbocker glas.,
mit vergleichbarer breiter Haltenase mit vier Druckmulden; Dat.-Ansatz f�r beide: ,,Verf�l-
lung, die mit hoher Wahrscheinlichkeit mit den Bauma�nahmen von 1623/54 in Verbindung
zu bringen ist��.
Inv.-Nr. 1194/103, 117. FO: PQ H/-1 bis Planum III.
9 RS eines niedrigen konischen Topfes/einer Sch�ssel mit Kremprand und Schulterabsatz.
� 2. H. 16.�1. H. 17. Jh. (Taf. 1,9)
RDm 21 cm
Auf der Schulter eine horizontal umlaufende Rille.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
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Ober£�che: Innenseite ockerfarbig glas., hochgl�nzend, geringf�gig korrodiert.
Vgl.: K�htreiber 2006, Taf. 62 A645: ox., innen braunocker glas.; A645a: ox., innen gelbocker
glas., mit breiter Haltenase mit vier Druckmulden; Dat.-Ansatz f�r beide: ,,Verf�llung, die mit
hoher Wahrscheinlichkeit mit den Bauma�nahmen von 1623/54 in Verbindung zu bringen
ist��.
Inv.-Nr. 1194/106. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

Konische Sch�sseln mit eingezogenem Rand
10 1 RS, 1 WS einer konischen Sch�ssel mit eingezogenem Rand. � 1. H. 17. Jh. (Taf. 2,10)
RDm 26 cm
Unter dem Rand eine horizontal umlaufende Rille.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ockerfarbig glas., Glasur auf der Wandung hochgl�nzend, im Rand-
bereich etwas korrodiert und matt.
Gebrauchsspuren: durch Gebrauch (am o¡enen Feuer) Scherben sekund�r hellgrau und
Glasur etwas zu olivfarbig verf�rbt.
Vgl.: Wien, Riemergasse: Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 335: Dreifu�sch�ssel mit Rohrgri¡,
innen honiggelb, au�en gr�n glas., 17. Jh. � Wr. Neustadt: K�htreiber 1999, Taf. 13 A48: Hen-
kelsch�ssel, innen ocker glas.; Taf. 37 A172.173 (Dreifu�sch�ssel).174; Taf. 38 A175: alle
innen ocker glas., 1. Jh. � Mautern, Melkerstra�e: Kaltenberger 2003a, Taf. 4,13.14; 5,15.16:
mit randst�ndigem Bandhenkel, 1558�1645/1679. � Melk: Kraschitzer 2007, Taf. 31,149�
151; 32,152: Dreifu�sch�sseln mit (Doppel-)Henkel; Taf. 32/153.154: Dreifu�sch�sseln mit
Rohrgri¡: innen in mehreren Varianten von Braun glas., anhand der im Text 25 f. angef�hr-
ten Vgl.: 2. H. 16.�17. Jh. (in Diskrepanz zur Dat. in der Auswertung ,,1. H. 18. Jh.��). � Graz:
Kraschitzer 2003, Taf. 17,41: mit Rohrgri¡, innen honigbraun glas.; Taf. 17,42: innen braun
glas., 1. H. 17. Jh. � Eferding: mehrfach im Hafnerabfall Ledererstra�e (in Bearbeitung A. Kal-
tenberger), sp�tes 16.�1. H. 17. Jh.
Inv.-Nr. 1194/100. FO: PQ H/-1 bis Planum III.
11 2 RS einer Sch�ssel?/Kanne? mit eingezogenem Rand. (Taf. 2,11)
RDm 16 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ockerfarbig glas.
Gebrauchsspuren: Au�enseite stellenweise sekund�r grau.
Inv.-Nr. 1194/96, 110. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

Ovale Pfanne
12 4 RS, 4 BS einer gro�en ovalen Pfanne (,,Bratensaftf�nger��) mit beidseitig verdicktem,
pro¢liertem Rand, an der Langseite mittig angebrachtem Rohrgri¡ (Ansatz erhalten), mit
an der gegen�berliegenden Langseite breiter Gri¡nase mit Druckmulden und an den
Schmalseiten kleinen, gezogenen Ausg�ssen. � 2. H. 16.�17. Jh. (Taf. 2,12)
RDm Langseite rek. ca. 48 cm, Breitseite rek. ca. 20 cm.
Auf der Bodeninnenseite Wellenlinie zwischen zwei Rillen, etwas seitlich in Richtung Rohr-
gri¡ versetzt.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite gr�n glas., Glasur v. a. auf der Wandung sehr stark mit beigem Belag
korrodiert, sonst matt.
Herstellungstechnologische Merkmale: aus einer Bodenplatte und einer zuvor gedrehten
Wandung zusammengesetzt, auf der Unterseite der Bodenplatte Fingerstreichspuren; Rohr-
gri¡ beidseitig mit je einer Fingerdruckmulde angarniert.
Gebrauchsspuren: v. a. im Bereich der Gri¥eiste, starke verkohlte Ablagerungen.
Inv.-Nr. 1194/109, 157�158. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

Bauchiger Krug mit aufgestelltem Rand (,,St�lpdeckelrand��)
13 3 RS, 3 WS eines bauchigen Kruges mit senkrecht stehendem Rand (,,St�lpdeckelrand��)
und unterrandst�ndigem Bandhenkel, dem Henkel gegen�ber breite Gri¥eiste mit vier (er-
haltenen) Druckmulden. � 2. H. 16.�1. H. 17. Jh. (Taf. 3,13)
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RDm 10,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ockerfarbig glas., gro�£�chig heller oder dunkler ocker, an dunkle-
rer Stelle korrodiert, matt.
Gebrauchsspuren: an der dem Henkel gegen�berliegenden Seite etwas sekund�r grau.
Vgl.: Salzburg: Kovacsovics 1989/90, sehr �hnlich Kat.-Nr. 222: beidseitig gr�n glas., 1. H. 16.
Jh.; �hnlich Kat.-Nr. 223: beidseitig gr�n glas., 2. H. 16. Jh.
Inv.-Nr. 1194/118. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

Krug mit trichterf�rmigem Rand
14 3 RS, 2 WS eines Kruges mit trichterf�rmigem Rand und unterrandst�ndigem Wulsthen-
kel. � sp�tes 16.�17. Jh. (Taf. 3,14)
RDm 10 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite und Randau�enseite ockerfarbig glas., mehrfach dunkelbraune,
nicht ausgebrannte Pigmente, hochgl�nzend, fein krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: aus zwei Teilen zusammengesetzt; Krugoberteil
weist Bruchkante entlang der Angarnierungsstelle auf, die innenseitig durch eine feine Rille
deutlich zu erkennen ist.
Vgl.: mehrfach im Hafnerabfall Eferding, Ledererstra�e (in Bearbeitung A. Kaltenberger),
sp�tes 16.�1. H. 17. Jh.
Inv.-Nr. 1537/7, 14�15, 18, 20, 169. FO: PQ H/-1, Westteil, bis 16,33 m �ber Wr. Null.

Hohldeckel
15 Hohldeckel mit Dampfabzugsloch, Oberseite stu¢g abgesetzt. � sp�tes 16.�1. H. 17. Jh.
(Taf. 3,15)
RDm 11,5 cm, H 3,6 cm, Knauf-Dm 2 cm
S: Michaelerplatz-Ox 3.
Ober£�che: Innenseite unglas., Au�enseite ,,dunkelgr�noliv��, Knauf ockerfarbig glas.
Inv.-Nr. 1194/139. FO: PQ H/-1 bis Planum III.
16 Deckelknauf � 16.�1. H. 17. Jh. (Taf. 3,16)
Knauf-Dm 2,2 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite unglas., Au�enseite �ber rotbrauner Engobe gr�n (Deckel£�che)
bzw. ockerfarbig (Knauf) glas.
Inv.-Nr. 1194/140. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware

Kr�ge mit trichterf�rmigem Rand
17 1 RS, 3 WS, Boden eines kleinen Kruges mit trichterf�rmigem Rand, unterrandst�ndigem
Wulsthenkel und abgesetztem Fu�. � sp�tes 16.�1. H. 17. Jh. (Taf. 3,17)
RDm 8 cm, H rek. 13 cm, BDm 7 cm
Unter dem Rand eine horizontal umlaufende Rille, auf dem Umbruch vom Hals zur Schulter
d�nner, horizontal umlaufender Wulst. � Dekor: Au�enseite fein braun gespritzt, dar�ber
transparente, gelbstichige Glasur, sehr stark korrodiert. Fu� gr�n glas.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite farblos glas. mit hellbeiger Farbwirkung, stellenweise korrodiert.
Inv.-Nr.1194/112 (Oberteil), 134 (Unterteil). FO: PQ H/-1 bis Planum III.
18 Bauchiger Krug mit trichterf�rmigem Rand, unterrandst�ndigem Wulsthenkel und abge-
setztem Fu�. � 2. H. 16.�17. Jh. (Taf. 3,18)
RDm 8 cm, BDm 7 cm, H rek. ca. 15,8 cm
Unter dem Rand zwei horizontal umlaufende Rillen, auf dem Umbruch vom Hals zur Schulter
ein d�nner, horizontal umlaufender Wulst. � Dekor: Au�enseite fein braun gespritzt, dar�-
ber transparente, schwach gelb- bis olivstichige Glasur, Fu� gr�n glas.
S: Michaelerplatz-Ox 2 (Farbe der frischen Bruch£�che nahezu wei�).

191

Aufs�tzeA. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Ober£�che: Innenseite farblos glas. mit ,,mittelgraubraun�� und ,,mittelchromgelb�� ge£eckter
Farbwirkung, gl�nzend.
Vgl.: Wien, Alte Universit�t: K�htreiber 2006, Taf. 65 A659: ox., beidseitig dunkelsienabraun
glas., Fu� ohne Rille, Dat.-Ansatz: ,,Verf�llung, die mit hoher Wahrscheinlichkeit mit den Bau-
ma�nahmen von 1623/54 in Verbindung zu bringen ist��. � Eferding: Form mehrfach im Haf-
nerabfall Ledererstra�e (in Bearbeitung A. Kaltenberger), 1. H. 17. Jh.
Inv.-Nr. 1194/132. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

Schalen mit durchbrochener Wandung
19 RS einer Schale mit pro¢liertem Rand mit schwacher Innenkehlung (Kompositrand),
randst�ndigem Bandhenkel und durchbrochener Wandung (,,Glut-/Zierschale��). � 2. H.
16.�17. Jh. (Taf. 3,19)
RDm 18 cm
An oberer Angarnierungsstelle des Henkels Fingerdruckmulde.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: beidseitig gr�n glas., z. T. sehr stark korrodiert, mit beigem Belag bzw. L�ster-
schimmer.
Vgl.: Wien, Alte Universit�t: K�htreiber 2006, Taf. 49 A593: au�en Verlaufsglasur chromgelb-
gr�noliv, 2. H. 16. Jh.�vor 1623/54. � Eferding: mehrfach im Hafnerabfall, Ledererstra�e (in
Bearbeitung A. Kaltenberger), 1. H. 17. Jh.
Inv.-Nr. 1194/105. FO: PQ H/-1 bis Planum III.
20 RS einer Schale mit aufgestelltem, pro¢liertem Rand mit Innenkehlung (Kompositrand)
und mit doppelter, durchbrochener Wandung (Ziergef��?). � 2. H. 16.�17. Jh. (Taf. 3,20)
RDm 20 cm
Ans�tze des ausgeschnittenen Dekors der Innenwand.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: beidseitig dunkelblau glas., Farbe der frischen Bruch£�che: innere H�lfte stel-
lenweise hellgrau � Hinweis auf Erhitzung in der Funktion Glutschale?
Vgl.: Wien, Alte Universit�t: K�htreiber 2006, Taf. 40 A510: Schneckenbratpfanne, graublau
glas., 2. H. 16. Jh.�vor 1623/54.
Inv.-Nr. 1194/107. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

Malhorndekorierte Irdenware
21 RS-WS-BS einer kleinen Henkelsch�ssel mit aufgestelltem Rand mit Innenkehlung und
randst�ndigem Wulsthenkel, an dessen Au�enseite eine vertikal verlaufende Rille. � 2. H.
16.�1. H. 17. Jh. (Taf. 3,21)
RDm 9 cm, H 4,5 cm, BDm 4 cm.
Malhorndekor: alternierend jeweils drei vertikal nebeneinandergesetzte gr�ne bzw. rotbrau-
ne Engobelinien, dar�ber und innenseitig transparente, leicht gelbstichige Glasur.
S: Michaelerplatz-Ox 3.
Vgl.: Wien: Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 272: mit einfachen roten Malhornstrichen, gr�n
glas., 1. H. 17. Jh. � Salzburg: Kovacsovics 1989/90, Kat.-Nr. 282�284: 2. H. 16. Jh., formal
�bereinstimmend nur gr��er.
Inv.-Nr. 1194/135. FO: PQ H/-1 bis Planum III.

3. Hofburgtheater (Heizkammer)

Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware

Henkelt�pfe mit Kragenrand
22 3 RS, 3 WS eines bauchigen Henkeltopfes mit eingezogenem Kragenrand, Ansatz der un-
teren Henkelangarnierungsstelle erhalten. (Taf. 4,22)
RDm 13 cm
Auf der Schulter zwei horizontal umlaufende Rillen.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,braunocker�� glas., gl�nzend, mehrfache dunkelbraune, nicht aus-
gebrannte Pigmente, innere Randzone durch mittelbraunen Glasurauftrag betont.
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Gebrauchsspuren: auf der dem Henkel gegen�berliegenden Seite starke braune Fleckung.
Vgl.: Wien, Eslarngasse: Kaltenberger 2000, Taf. 3,24: ox., innen ocker glas., Betonung der in-
neren Randzone durch dunkelbraunen Glasurauftrag, sp�tes 18.�1. H. 19. Jh.
Inv.-Nr. 1/10�11.
23 2 RS, 11 WS und Boden eines bauchigen Topfes mit hohem, oben verdicktem, stark ein-
gezogenem Kragenrand. (Taf. 4,23)
RDm 16 cm, H 19,5 cm, BDm 11 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,lebhaftockerbraun�� glas., vielfach feine dunkelbraune, nicht ausge-
brannte Pigmente, innere Randzone durch dunkelbraunen, hochgl�nzenden Glasurauf-
trag betont.
Gebrauchsspuren: an der Au�enseite mehrfach Fleckung von sekund�rer Kohlensto¡an-
reicherung.
Inv.-Nr. 1/42.
24 4 RS, 6 WS eines schwach bauchigen Henkeltopfes mit Kragenrand und randst�ndigem
Bandhenkel. (Taf. 4,24)
RDm 16 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,lebhaftockerbraun�� glas., vielfache feine dunkelbraune, nicht aus-
gebrannte Pigmente, innere Randzone durch dunkelbraunen, hochgl�nzenden Glasurauf-
trag betont.
Herstellungstechnologische Merkmale: an der Au�enseite schr�ge Lummelung, untere
Henkelangarnierungsstelle mit Fingerdruckmulde betont.
Gebrauchsspuren: auf der Au�enseite gro�£�chige, graue, sekund�re Kohlensto¡anrei-
cherung.
Inv.-Nr. 1/49, 51.
25 2 RS, 8 WS eines Henkeltopfes mit Kragenrand und randst�ndigem Henkel. (Taf. 4,25)
RDm 15 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite olivgrau glas., mit mehrfachen feinen, dunkelbraunen, nicht ausge-
brannten Pigmenten, seidenmatt; innere Randzone mit dunkelbraunem Glasurauftrag be-
tont.
Herstellungstechnologische Merkmale: Au�enseite au¡allend schr�g von links oben nach
rechts unten gelummelt.
Gebrauchsspuren: Au�enseite sekund�r grau, Scherben durchgehend grau, durch intensi-
ve Verwendung am o¡enen Feuer.
Inv.-Nr. 1/6.
26 4 RS, 16 WS und Boden eines bauchigen Henkeltopfes mit gerundetem, nicht unter-
schnittenem Kragenrand und randst�ndigem Bandhenkel. (Taf. 5,26)
RDm 17 cm, H 19,5 cm, BDm 11,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,ocker�� mit sehr vielen dunkelbraunen, nicht ausgebrannten Pig-
menten, seidenmatt; innere Randzone mit dunkelbraunem Glasurauftrag betont.
Herstellungstechnologische Merkmale: an der Au�enseite schr�ge Lummelung.
Gebrauchsspuren: an der dem Henkel gegen�berliegenden Seite graue sekund�re Kohlen-
sto¡anreicherungen.
Vgl.: Wien, Eslarngasse: Kaltenberger 2000, Taf. 3,25: ox., innen gr�n glas., sp�tes 18.�1. H.
19. Jh.
Inv.-Nr. 1/52�53.
27 3 RS, 4 WS, 2 BS eines bauchigen Henkeltopfes mit au�en schr�g abgestrichenem Kra-
genrand und randst�ndigem Bandhenkel. (Taf. 5,27)
RDm 12,5 cm, H 14,7 cm, BDm 9 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: unglas. Au�enseite r�tlichbeige; Innenseite ,,lebhaftockerbraun�� glas., vielfach
feine, dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pigmente, Glasur gl�nzend, krakeliert, innere
Randzone durch dunkelbraunen, hochgl�nzenden Glasurauftrag betont.

193

Aufs�tzeA. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle mit Fingerdruck-
mulde betont.
Gebrauchsspuren: an der dem Henkel gegen�berliegenden Seite gro�£�chige sekund�re
Kohlensto¡anreicherung.
Inv.-Nr. 1/3, 16.
28 2 WS, 4 BS eines bauchigen Topfes. (Taf. 5,28)
BDm 9 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ocker glas., mehrfache feine, dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pig-
mente, vielfache nicht ausgeschmolzene Quarzpartikel, daher Ober£�che rau und struktu-
riert, hochgl�nzend; innere Randzone durch dunkelbraunen Glasurauftrag betont.
Gebrauchsspuren: an der dem Feuer zugewandten Seite sekund�re Kohlensto¡anreiche-
rungen, dunkelgrau.
Inv. Nr. 1/1.
29 5 WS, 3 BS eines bauchigen Topfes. (Taf. 5,29)
BDm 10,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,ockerbraun�� glas., hochgl�nzend, wenige feine, dunkelbraune,
nicht ausgebrannte Pigmente, etwas rau durch nicht ausgebrannte Quarze in der Glasur.
Herstellungstechnologische Merkmale: Wandung au�en gelummelt.
Inv.-Nr. 1/17, 20�21.
30 1 BS, 1 WS eines Topfes mit breitem Boden. (Taf. 6,30)
BDm 12 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ockerbraun glas., hochgl�nzend.
Inv.-Nr. 1/7�8.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware

Henkeltopf mit Horizontalrand (,,Nachttopf��)
31 3 RS, 15 WS, 1 HS eines kalottenf�rmigen Henkeltopfes mit gerundet ausgebogenem,
beidseitig verdicktem Horizontalrand und wandst�ndigem Bandhenkel (,,Nachttopf��). (Taf.
6,31)
RDm 28 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Au�enseite und Randinnenseite dunkelgr�n glas., gl�nzend; Innenseite ocker
glas., gl�nzend.
Herstellungstechnologische Merkmale: Wandung au�en gelummelt.
Vgl.: Wien, Eslarngasse: Kaltenberger 2000, Taf. 4,34: gerundet ausgebogener Horizontal-
rand nach unten verdickt, mit zwei Rillen pro¢liert, innen ocker glas.; Taf. 4,35: gerundet aus-
gebogener Horizontalrand nach unten verdickt, schr�g abgestrichen, innen olivbraun mit
Betonung der inneren Randzone durch nochmaligen Glasurauftrag, au�en ,,dun-
kelgr�noliv�� glas., beide (sp�tes) 18.�1. H. 19. Jh.
Inv.-Nr. 1/40.

Fayence

Teller
32 6 RS, 1 BS, 1 RS-WS-BS eines Tellers mit glatter Fahne und Standring. (Taf. 6,32)
RDm 23,5 cm, H 4,2 cm, Standring-Dm 13,7 cm
Dekor: entlang des Fahnenrandes und der Umbruchkante von der Mulde zur Fahne kobalt-
blaue umlaufende Bl�tenleiste, bestehend aus umlaufender Linie und daran h�ngenden
kleinen, dreibl�ttrigen Bl�ten.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig opake wei�e Zinn(IV)-Oxidglasur, seidenmatt, stark krakeliert.
Inv.-Nr. 1/22�23.
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4. Haus Nr. 5, Keller 12 � Verf�llung eines (vermutlich mittelalterli-
chen) Brunnenschachtes

Reduzierend gebrannte Irdenware

Fu�becher
33 1 BS, 1 WS eines Fu�bechers. � 15. Jh. (Taf. 6,33)
BDm 7 cm
S: Michaelerplatz-Red 2
Kern hellgrau, Ober£�che beidseitig d�nn dunkelgrau, Au�enseite metallisch gl�nzend, Bo-
deninnenseite heller grau.
Herstellungstechnologische Merkmale: Bodenunterseite: unregelm��ig, porig, eine H�lfte
mit ,,Ringfalte��.
Inv.-Nr. 1018/13. FO: Rand bis -4 m.
34 Halber Unterteil eines Fu�bechers. � 15. Jh. (Taf. 6,34)
BDm 6 cm
S: Michaelerplatz-Red 2.
Kern hellgrau, Ober£�che beidseitig d�nn dunkelgrau, an der Au�enseite zwei helle Wind-
flecke, Bodeninnenseite hellgrau.
Inv.-Nr. 1019/7. FO: ,,-4 bis -9,5 unter Rand��.

Lampenschale
35 5 RS, 3 BS einer Lampenschale. � 15. Jh. (Taf. 6,35)
RDm 11,5 cm, H 2,2 cm, BDm 6 cm
S: Michaelerplatz-Red 2.
Kern hellgrau, Ober£�che beidseitig dunkelgrau, stellenweise metallisch gl�nzend.
Inv.-Nr. 1018/7, 12, 25�26, 36�37, 42�43. FO: Rand bis -4 m.

5. Keller 6/12 � Verf�llung der gro�en (vermutlich mittelalterlichen)
Grube mit Pfosten

Malhorndekorierte Irdenware

Henkelsch�ssel
36 3 RS, 9 WS, 1 BS-WS einer konischen Henkelsch�ssel mit schmaler Fahne und beidseitig
verdicktem/aufgestelltem Rand und abgesetztem Fu�; unterer Bandhenkelansatz erhalten.
� 2. H. 16.�Anf. 17. Jh. (Taf. 6,36)
RDm 28 cm, H 11 cm, BDm 10 cm
Malhorndekor: auf der Au�enseite gr�ner und dunkelbrauner Dekor auf den Scherben auf-
getragen: auf dem Rand alternierend je ein gr�ner und ein dunkelbrauner Schr�gstrich,
auf dem Hals dunkelbraune Wellenlinie, auf der Wandung zwischen dunkelbraunen vertika-
len Linien abwechselnd Reihen gr�ner und dunkelbrauner s-f�rmiger Motive. Dar�ber
transparente gr�ne Glasur mit Oliv-Farbwirkung auf dem rosaorange brennenden Scher-
ben.
S: sehr feine, ox. orangerosa gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: sehr fein; sehr vereinzelte gerundete, rosa Partikel bis 0,25 mm; sehr ver-
einzelte rostfarbige Eisenoxidkonkretionen um 0,1 mm. � Matrix: sehr schwach gemagert, et-
was feinstporig, ziemlich dicht. � Farbe der frischen Bruch£�che: orangerosa 5YR 7/6 red-
dish yellow. � Ober£�che: Innenseite farblos mit rosaoranger Farbwirkung 5YR 6/8 reddish
yellow, seidenmatt. � Brand: ox., m��ig hart gebrannt.
Vgl.: formal �bereinstimmend Kat.-Nr. 21. � Wien, Alte Universit�t: K�htreiber 2006, Taf. 55
A610: einfacher Malhorndekor gebildet aus braunen und gr�nen Linien, sp�tes 16.�fr�hes
17. Jh. � Salzburg: Kovacsovics 1989/90, Kat.-Nr. 282�284: mit randst�ndigem Bandhenkel
und einfachen vertikalen Linien in Gr�n und Braun, 2. H. 16. Jh.
Inv.-Nr. 1163/82, 84�92, 94�95 (dazu 1 kleines WS Inv.-Nr. 1075/200!). FO: bis UK 8,05 �ber
Wr. Null.
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6. Haus Nr. 5, Keller 10�11 � Verf�llung des Entsorgungsschachtes

Verf�llung des unteren Schachtbereiches � kreisrunder Entsorgungs-
schacht

Reduzierend gebrannte Irdenware

� Hohl-/Glockendeckel
37 Fragm. eines Hohldeckels mit scharf eingebogenem Rand. � (2. H.) 18. Jh. (Taf. 7,37)
RDm 13 cm, H 3,5 cm, Knauf-Dm 2,2 cm
S: sehr stark, fein gemagerte, red. grau gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: fein; sehr viele gerundete, farblos durchscheinende Partikel (Quarz/
Feldspat) bis 0,25 mm, wenige opak beige Partikel bis 0,25 mm; wenige gerundete, dunkel-
graue Eisenoxidkonkretionen bis 0,25 mm; sehr vereinzelte gerundete, opake graue Partikel
bis 1 mm. � Matrix: sehr stark gemagert, etwas feinporig. � Farbe der frischen Bruch£�che:
grau. � Ober£�che: grau wie frische Bruch£�che, ziemlich glatt. � Brand: red., hart ge-
brannt.
Gebrauchsspuren: im Randbereich beidseitig, sonst v. a. an der Unterseite, anhaftender
schwarzer Belag.
Vgl.: Wien, Barmherzigengasse: Kaltenberger 2002, Taf. 1,6: mit waagrechtem Au£ager, red.,
um 1700. � H�bersdorf, N�: Steininger 1985, Kat.-Nr. 279: mit waagrechtem Au£ager, red.,
knapp nach 1693.
Inv.-Nr. 1075/388.
38 Deckel und 1 RS eines £achen Hohldeckels mit scharf eingebogenem Rand und schr�-
gem Au£ager. � (2. H.) 18. Jh. (Taf. 7,38)
RDm 7,5 cm, H 2,5 cm, Knauf-Dm 1 cm
S: sehr stark, sehr fein gemagerte, red. grau gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: sehr fein; sehr viele verrundete, wei� bis cremefarbig durchscheinende
Partikel (Quarz/Feldspat) bis 0,1 mm; vereinzelte dunkelgraue Eisenoxidkonkretionen bis
0,1 mm; viele silberfarbige Glimmerschuppen. � Matrix: sehr stark gemagert, feinporig. �
Farbe der frischen Bruch£�che: grau �hnlich 7.5YR 6/0 gray. � Ober£�che: Farbe wie fri-
sche Bruch£�che, hellgrau ge£eckt, geringf�gig rau, etwas glimmerglitzernd. � Brand:
red., m��ig hart gebrannt.
Gebrauchsspuren: auf der Randunterseite geringf�gig sekund�re Kohlensto¡anreicherun-
gen.
Inv.-Nr. 1055/190, 857. FO: ,,bis 8,86 OWN [�ber Wr. Null]��.

Oxidierend rotbraun gebrannte Irdenware
� Hohl-/Glockendeckel
39 3 Fragm. eines Hohldeckels mit eingezogenem Rand. � (2. H.) 18. Jh. (Taf. 7,39)
RDm 11 cm, H 4,5 cm, Knauf-Dm 2,3 cm
S: m��ig gemagerte, mittelfeine, ox. rosaorange gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: mittelfein/mittelgrob; wenige gerundete, farblos durchscheinende Parti-
kel (Quarz/Feldspat) bis 0,5 mm, mehrfach verrundete, opake hellbeige Partikel bis 1 mm;
vereinzelte gerundete, dunkelrostfarbige Eisenoxidkonkretionen bis 0,25 mm. � Matrix: m�-
�ig gemagert, geringf�gig feinstporig. � Farbe der frischen Bruch£�che: rosaorange 5YR
6/6 reddish yellow. � Ober£�che: Farbe wie frische Bruch£�che, geringf�gig rau. � Brand:
ox., m��ig hart gebrannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: Knauf schr�g abgeschnitten; auf der Knaufobersei-
te parallele Abschneidespuren (Drehen vom Stock).
Vgl.: Pleissing bei Hardegg: Steininger 1985, Kat.-Nr. 262,3: red., um 1670. � Melk: Kraschitzer
2007, Taf. 60,222: ox., 1. H.�um M. 18. Jh.
Inv.-Nr. 1055/672, 805, 837.
40 Fragm. eines £achen Hohldeckels mit stark eingezogenem Rand und schr�gem Au£a-
ger. � (2. H.) 18. Jh. (Taf. 7,40)
RDm 13 cm, H 3,5 cm, Knauf-Dm 2 cm
S: sehr stark mittelfein gemagerte, ox. braun gebrannte Irdenware.
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Magerungsanteile: mittelfein; sehr viele gerundete, farblos bis wei� durchscheinende Parti-
kel (Quarz/Felspat) bis 0,5 mm; sehr vereinzelte kantige, wei� durchscheinende Partikel bis
1,5 mm, wenige gerundete, rostfarbige Eisenoxidkonkretionen bis 0,5 mm; viele Glimmer-
schuppen. � Matrix: sehr stark gemagert, feinporig. � Farbe der frischen Bruch£�che:
braun 7.5YR 5/2 brown. � Ober£�che: Farbe wie frische Bruch£�che, grau ge£eckt, etwas
rau, glimmerglitzernd. � Brand: ox., m��ig weich gebrannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Knaufoberseite grobe parallele Abschnei-
despuren (Drehen vom Stock).
Inv.-Nr. 1061/173.
41 Fragm. eines kleinen Hohldeckels mit eingezogenem Rand. � (2. H.) 18. Jh. (Taf. 7,41)
RDm 9 cm, H 3 cm, Knauf-Dm 1,9 cm
S: sehr stark mittelfein gemagerte, ox. rotbraun gebrannte Irdenware.
Magerungsanteile: mittelfein; sehr viele gerundete, farblos durchscheinende Partikel
(Quarz/Feldspat) bis 0,5 mm; sehr vereinzelte dunkelrostfarbige Eisenoxidkonkretionen bis
0,75 mm; viele Glimmerschuppen. � Matrix: sehr stark gemagert, feinporig. � Farbe der fri-
schen Bruch£�che: rotbraun 7.5YR 5/4 brown. � Ober£�che: Farbe wie frische Bruch£�che,
gro�£�chig sekund�r grau ge£eckt, etwas rau, glimmerglitzernd. � Brand: ox., m��ig weich
gebrannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Knaufoberseite grobe parallele Abschnei-
despuren (Drehen vom Stock).
Gebrauchsspuren: ru�ig-ranziger Geruch.
Vgl.: Wien, Barmherzigengasse: Kaltenberger 2002, Taf. 1,7: red., (16./)17. Jh.
Inv.-Nr. 1055/783.

Oxidierend hellbeige gebrannte Irdenware
� Henkeltopf
42 2 RS eines Henkeltopfes mit hohem, pro¢liertem, oben schr�g nach innen abgestriche-
nem und wenig unterschnittenem Kragenrand mit Innenkehlung und randst�ndigem Band-
henkel. � 18. Jh. (Taf. 7,42)
RDm 16 cm
In der oberen Henkelangarnierungsstelle Fingerdruckmulde.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Inv.-Nr. 1055/723, 782.

Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware
� Henkeltopf mit Kremprand
43 1 RS, 1 RS-WS mit Henkel, 3 WS, 1 BS eines kleinen Henkeltopfes mit trichterf�rmig ausge-
bogenem Rand, spitz umgelegtem Kremprand und randst�ndigem Bandhenkel; Ansatz ei-
nes gedr�ckten Ausgusses. � sp�tes 16.�17. Jh. (Taf. 8,43)
RDm 10 cm, H 10 cm, BDm 5 cm
Wandung von Schulter �ber Bauch £�chig fein gerillt, Hals- und Fu�zone frei.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,gr�noliv�� glas., Betonung der inneren Randzone durch weiteren
Glasurauftrag ,,dunkelgr�noliv��, gl�nzend.
Gebrauchsspuren: an der Wandungsinnenseite anhaftender r�tlicher Belag.
Vgl.: Wien, Alte Universit�t: K�htreiber 2006, �hnlich Taf. 75 A738: innen gelbocker glas., sp�-
tes 16.�1. H. 17. Jh.
Inv.-Nr. 1055/192, 842; 1075/301, 525.
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� Bauchige Henkelt�pfe mit Kragenrand
44 2 RS, 10 WS, 1 BS eines kleinen bauchigen Topfes mit spitzem Kragenrand und randst�n-
digem Bandhenkel, unten mit Fingerdruckmulde angarniert. � (17.�)18. Jh. (Taf. 8,44)
RDm 10 cm, H 12 cm, BDm 6 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,dunkelbraunoliv�� glas., seidenmatt, etwas rau und strukturiert, inne-
re Randzone durch nochmaligen Glasurauftrag betont ,,dunkelgrauoliv��, gl�nzend.
Gebrauchsspuren: an der dem Henkel gegen�berliegenden Seite dunkelgraue, starke, se-
kund�re Kohlensto¡anreicherungen durch Stehen am o¡enen Feuer.
Inv.-Nr. 1071/329, 338, 395, 424, 438, 697, 755, 791, 927.
45 2 RS, 2 WS eines schwach bauchigen Topfes mit Kragenrand, randst�ndigem Band-
henkel, unten mit Fingerdruckmulde. � sp�teres 17.�18. Jh. (Taf. 8,45)
RDm 13 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,lebhaftgr�nlicholiv�� glas., seidenmatt, etwas rau; innere Randzone
durch weiteren Glasurauftrag betont, ,,dunkelgr�noliv��, gl�nzend.
Vgl.: Wien, Barmherzigengasse: Kaltenberger 2002, Taf. 3,15: innen ,,mittelbraunoliv�� glas.,
innerer Randbereich dar�ber dunkelgr�n glas., 17. Jh.�um 1700/Anf. 18. Jh.
Inv.-Nr. 1071/461, 475, 549; 1143/587.
46 2 RS eines Henkeltopfes mit hohem Kragenrand und randst�ndigem Bandhenkel. � 2. H.
18. Jh. (Taf. 8,46)
RDm 12 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,dunkelgr�nlicholiv�� glas., mehrfach feine, dunkelbraune, nicht aus-
gebrannte Pigmente; innere Randzone durch nochmaligen Glasurauftrag betont ,,dunkel-
gr�noliv��, gl�nzend.
Inv.-Nr. 1055/577, 625.
47 4 RS, 16 WS, 5 BS eines gro�en, schwach bauchigen Henkeltopfes mit hohem, d�nnem,
oben gerundetem, kaum unterschnittenem, au�en eingezogenem Kragenrand, randst�ndi-
gem Bandhenkel, unten mit Fingerdruckmulde angarniert. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 8,47)
RDm 22 cm, H 26,5 cm, BDm 15 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ocker glas., korrespondierend zu den au�en sekund�r grauen Stel-
len Glasur innen zu (dunkel-)oliv verf�rbt; innere Randzone durch weiteren Glasurauftrag
betont zu dunkelocker bzw. dunkeloliv; Glasur seidenmatt.
Gebrauchsspuren: auf der dem Henkel gegen�berliegenden Au�enseite starke sekund�re
Kohlensto¡anreicherung und stellenweise anhaftender schwarzer Belag; ranziger Geruch.
Vgl.: Melk: Kraschitzer 2007, Taf. 9,60: innen gelblich�mittelbraun, Rand hochgl�nzend dun-
kelbraun glas.; Taf. 9,62: innen braun, Rand dunkelbraun glas.; Taf. 12,72: innen mittelbraun
mit dunkelbraunen P�nktchen, vom Rand bis unterhalb Halseinziehung hochgl�nzend
dunkelbraun glas. (,,1. H. 18. Jh.��).
Inv.-Nr. 1055/505, 557, 631, 685, 725, 744, 800, 818; 1075/229, 319, 478.
48 2 RS, 2 WS eines bauchigen Topfes mit hohem, d�nnem, au�en eingezogenem, nicht un-
terschnittenem Kragenrand. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 9,48)
RDm 14 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,braunocker�� glas., vielfach feine, dunkelbraune, nicht ausgebrann-
te Pigmente, etwas rau und strukturiert, seidenmatt; innere Randzone durch weiteren Gla-
surauftrag betont ,,dunkelocker��, gl�nzend, stark krakeliert.
Gebrauchsspuren: Au�enseite gro�£�chig schwarz durch sekund�re Kohlensto¡anreiche-
rungen und stellenweise anhaftenden schwarzen Belag.
Inv.-Nr. 1038/157; 1055/654.
49 2 RS eines bauchigen Topfes mit hohem, d�nnem, au�en eingezogenem, nicht unter-
schnittenem Kragenrand. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 9,49)
RDm 10 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2; Scherben durch intensiven Gebrauch am o¡enen Feuer sekund�r
durchgehend grau.
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Ober£�che: unglas. Au�enseite sekund�r hell- bis dunkelgrau ge£eckt; Innenseite ,,ocker-
braun�� glas., Rand innen durch nochmaligen Glasurauftrag ,,dunkelockerbraun��, gl�n-
zend.
Gebrauchsspuren: an der Innenseite waagrechte R�hr- oder Reibespuren zeigen sich in
waagrechten Glasurabplatzungen/-abreibungen; stark ranziger Geruch.
Inv.-Nr. 1055/482, 728.

� Henkelt�pfe mit hohem, pro¢liertem Kragenrand
50 4 RS, 13 WS eines schwach bauchigen Topfes mit hohem, pro¢liertem, oben gerundetem,
etwas unterschnittenem Kragenrand sowie schwach gezogenem Ausguss und randst�ndi-
gem, schwach pro¢liertem Bandhenkel, unten mit Fingerdruckmulde angarniert. � 2. H. 18.
Jh. (Taf. 9,50)
RDm 14,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,mittelbraunoliv�� glas., seidenmatt, etwas rau, mehrfach sehr feine,
dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pigmente; innere Randzone durch gr�nen (RAL 6017
Maigr�n) Glasurauftrag betont, hochgl�nzend.
Inv.-Nr. 1049/1312; 1055/78, 463, 639, 671, 731, 791; 1061/141, 152; 1071/336, 466, 532; 1075/
195, 331, 529, 535.
51 5 RS, 23 WS und Boden eines gro�en Henkeltopfes mit hohem, pro¢liertem, oben schr�g
nach innen abgestrichenem, wenig unterschnittenem Kragenrand sowie randst�ndigem
Bandhenkel, unten mit Fingerdruckmulde angarniert. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 9,51)
RDm 18 cm, H 22 cm, BDm 13 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,lebhaftolivbraun�� glas., seidenmatt, innerer Randbereich durch wei-
teren gr�nen Glasurauftrag betont ,,dunkelgr�noliv��, matt bis seidenmatt.
Herstellungstechnologische Merkmale: Au�enseite gelummelt.
Gebrauchsspuren: Au�enseite sekund�r grau und stellenweise anhaftender schwarzer Be-
lag, durch Stehen (Kochen) am o¡enen Feuer. Innenseitig stellenweise dick anhaftender
wei�er Belag (Kalk?), auf dem Boden mit Steinchen.
Inv.-Nr. 1075/105, 107, 111, 133, 147, 228, 239, 244, 256, 269, 286, 379, 387, 481, 493, 507, 509;
1143/72, 78, 79.
52 1 RS, 7 WS, 4 BS-WS eines bauchigen Topfes mit hohem, pro¢liertem, oben schr�g nach
innen abgestrichenem, nicht unterschnittenem Kragenrand. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 10,52)
RDm 12 cm, H 15,5 cm, BDm 8,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,gr�noliv�� glas., mit mehrfachen feinen, dunkelbraunen, nicht ausge-
brannten Pigmenten, gl�nzend; Randzone innen durch nochmaligen Glasurauftrag betont,
�hnlich RAL 6001 Smaragdgr�n.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Bodenunterseite schwache parallele Ab-
schneidespuren.
Inv.-Nr. 1055/444, 469, 478, 591, 628, 734, 798, 838; 1061/136, 192.
53 4 RS, 19 WS, 4 BS eines gro�en, schwach bauchigen (Henkel-)Topfes mit hohem, pro¢-
liertem, oben waagrecht abgestrichenem, kaum unterschnittem Kragenrand mit stark vor-
gezogener Unterkante und gezogenem Ausguss (gegen�berliegender Henkel vorauszuset-
zen). � 2. H. 18. Jh. (Taf. 10,53)
RDm 21 cm, H 25 cm, BDm 15 cm
Au�enseite gelummelt.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,lebhaftgelbbraun�� glas., mit mehrfachen gr�beren, dunkelbraunen,
nicht ausgebrannten Pigmenten, innerer Randbereich durch nochmaligen Glasurauftrag
betont.
Gebrauchsspuren: Au�enseite sekund�r grau und stellenweise anhaftender schwarzer Be-
lag, durch Stehen (Kochen) am o¡enen Feuer; innenseitig von der Schulter abw�rts dick an-
haftender wei�er Belag (Kalk?).
Inv.-Nr. 1061/146; 1075/218, 326.

199

Aufs�tzeA. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



� Henkeltopf mit sichelf�rmigem Rand
54 Bauchiger Henkeltopf mit sichelf�rmigem Rand mit Innenkehlung, gezogenem Ausguss
und randst�ndigem Bandhenkel. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 11,54)
RDm 18 cm, H 19,5 cm, BDm 11,5 cm
Auf der Schulter zwei horizontal umlaufende Rillen; an oberer Henkelangarnierungsstelle
Fingerdruckmulde.
S: Michaelerplatz Ox-2 � museales Objekt, keine Scherbenprobe entnommen.
Ober£�che: Innenseite ,,gr�nlicholiv�� glas., innere Randzone durch weiteren Glasurauftrag
,,dunkelgr�noliv��.
Intensive Gebrauchsspuren: v. a. in der Innenkehlung des Randes horizontale Reibespuren,
innenseitig auf dem Hals und dem Schulteransatz grauer anhaftender Belag, �ber einem
vertikalen Streifen innen klein£�chige Glasurabplatzungen; Au�enseite dem Henkel gegen-
�ber sekund�r grau, auch mit anhaftendem dunkelgrauem Belag, vom Kochen am o¡enen
Feuer; Bodenunterseite glatt gerieben, sekund�r grau.
Vgl.: Wien, Kornh�uselturm: Kohlprath (o. J. [1982]), formal �hnlich Kat.-Nr. 268 u. 269: mit
einfachem Malhorndekor, 2. D. 17. Jh.
Inv.-Nr. 1071/472, 1143/109.

� Topfunterteil (Apothekenabgabegef��?)
55 Unterteil eines kleinen Topfes mit abgesetztem Fu� (Apothekenabgabegef��, Salben-
topf?). � 2. H. 18. Jh. (Taf. 11,55)
BDm 3 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite oliv glas., gl�nzend.
Vgl.: Kranzfelder 1982, Kat.-Nr. 472: Irdenware, innen gr�n glas., Schrobenhausen, 18.�Anf.
19. Jh.
Inv.-Nr. 1055/726.

� Stark bauchiger Topf mit Horizontalrand (,,Nachttopf��)
56 3 RS, 2 WS eines stark bauchigen Henkeltopfes mit nach unten verdicktem Horizontal-
rand, Verst�rkungsstegen mit Fingerdruckmulden und wandst�ndigem Wulsthenkel, unten
mit Fingerdruckmulde (Nachttopf). � 17.�(Anf.) 18. Jh. (Taf. 11,56)
RDm 26 cm
Auf dem Hals und dem Bauch je zwei breite, horizontal umlaufende Rillen; Wandung gelum-
melt.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite und Randoberseite ,,ocker�� glas., gl�nzend.
Vgl.: Wien, Barmherzigengasse: Kaltenberger 2002, Taf. 3,18: stark umgeschlagener verdick-
ter Rand, innen ocker glas., 17.(�Anf.) 18. Jh. � Melk: Kraschitzer 2007, Kat.-Nr. 115 und
Abb. 20: ox., innen oliv glas., mit eingezogener Randkante, Dat. nach Vgl. E. 16.�17. Jh. in
Diskrepanz zur Enddatierung in die 1. H. 18. Jh. � Salzburg: Kaltenberger (Anm. 88) Taf.
21,178: stark umgeschlagener, verdickter Horizontalrand, innen gr�n glas., 17./18. Jh.
Inv.-Nr. 1071/285, 485, 654; 1075/383; 1143/85.

� Dreibeinsch�ssel mit Doppelhenkel
57 6 RS, 4 WS, 2 BS einer gro�en, schwach konischen Dreibeinsch�ssel mit abgesetztem,
waagrecht umgelegtem Kremprand, randst�ndigen Bandhenkeln und angarnierten weit
ausgebogenen Fu�zapfen. � 17.�Anf. 18. Jh. (Taf. 12,57)
RDm 31 cm, Sch�ssel-H 10 cm, H ges. 17 cm, BDm 25 cm
Wandung au�en £�chig fein gerillt; stark ausgebogene Fu�zapfen mit tiefer Mittelrille, beid-
seitig davon je eine Fingerdruckmulde.
S: Michaelerplatz-Ox 2; hellbeige, innen gr�n glas.
Ober£�che: Innenseite bis Randau�enseite RAL 6002 Laubgr�n glas., seidenmatt.
Vgl.: Randbildung: Wien, Barmherzigengasse: Kaltenberger 2002, Taf. 3,22: kalottenf�rmige
Sch�sselform; Taf. 3,23: konische Sch�sselform; beide innen dunkelgr�n glas., 17.�Anf. 18.
Jh.
Inv.-Nr. 1071/557�558; 1143/49, 59, 68, 82�83, 86, 91.
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� St�lpdeckel
58 2 Fragm. eines St�lpdeckels mit pilzf�rmigem Knauf und beschnittener Kante. � 2. H. 18.
Jh. (Taf. 12,58)
RDm 11 cm, BDm 12 cm, H 2,5 cm, H mit Knauf 4 cm, Knauf-Dm 3 cm
Auf der Oberseite zwei konzentrische Rillen.
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite bis �ber Randau�enseite ocker bis dunkeloliv glas., vielfache feine,
dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pigmente, seidenmatt.
Gebrauchsspuren: auf einer Seite sekund�r grau, an der Deckelunterseite stellenweise an-
haftender schwarzer Belag.
Inv.-Nr. 1055/675, 835.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware
� Bauchiger Doppelhenkeltopf mit trichterf�rmig ausgebogenem Rand
(,,Nachttopf��)
59 6 RS, 13 WS, 3 BS eines bauchigen Doppelhenkeltopfes mit trichterf�rmig ausgeboge-
nem, pro¢liertem Rand, abgesetztem Fu� und zwei wandst�ndigen Bandhenkeln (,,Nacht-
topf��). � 2. H. 18. Jh. (Taf. 13,59)
RDm 20 cm, H 18,5 cm, BDm 11,5 cm
Auf dem Bauch zwei horizontal umlaufende Rillen.
S: Michaelerplatz-Ox 4.
Ober£�che: Au�enseite dunkelbraun, RAL 8015 Kastanienbraun, glas., mit vielfachen fei-
nen, dunkelbraunen, nicht ausgebrannten Pigmenten, hochgl�nzend; Innenseite ,,braun-
ocker�� glas., seidenmatt.
Inv.-Nr. 1055/549, 742; 1061/130; 1071/260, 417, 486, 638, 661, 987; 1075/4, 28, 108, 165, 220,
227, 234, 307, 325, 458, 485.

� Dreibeinsch�ssel mit Henkel
60 RS-WS-BS einer Dreibeinsch�ssel mit pro¢liertem Kragenrand mit Innenkehlung, rand-
st�ndigem Bandhenkel, unten mit Fingerdruckmulde angarniert. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 13,60)
RDm 12 cm, H 5,2 cm, BDm 9 cm
Boden gerundet, Fu�zapfen abgebrochen; auf der Wandung zwei d�nne, horizontal umlau-
fende Rillen.
S: ox. rosabeige gebrannte Irdenware, schwach gemagert.
Magerungsanteile: mittelfein; sehr wenige gerundete, farblos oder wei� durchscheinende
Partikel (Quarz/Feldspat) bis 0,5 mm; sehr vereinzelte gerundete, dunkelrostfarbige Eisen-
oxidkonkretionen bis 0,5 mm. � Matrix: schwach gemagert, feinporig, wenige unregelm��i-
ge Poren bis 0,5 mm. � Farbe der frischen Bruch£�che: rosabeige 5YR 6/4 light reddish
brown. � Ober£�che: Au�enseite transparent gr�n glas. mit Oliv-Farbwirkung, gl�nzend; In-
nenseite ,,lebhaftockerbraun�� glas., hochgl�nzend. � Brand: ox., hart gebrannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: au�en auf der Wand ein Glasurabriss und ein opak
wei�er Glasur£eck.
Inv.-Nr. 1055/811.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware � Au�enseite opak
gr�n glasiert (Fayence)
� Zylindrischer Topf mit trichterf�rmigem Rand
61 1 RS, 3 WS eines zylindrischen Topfes mit trichterf�rmig ausgebogenem Rand. � 2. H. 18.
Jh. (Taf. 13,61)
RDm 20 cm
Auf dem Hals ein d�nner, horizontal umlaufender Wulst.
S: ox., kr�ftig orangerot gebrannte Irdenware, sehr stark gemagert.
Magerungsanteile: fein; sehr viele gerundete, farblos durchscheinende Partikel (Quarz/
Feldspat) bis 0,1 mm, sehr vereinzelt wei� durchscheinend bis 0,25 mm; sehr vereinzelte rost-
farbige Eisenoxidkonkretionen bis 0,25 mm; vereinzelte Glimmerschuppen. � Matrix: sehr
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stark gemagert, mehrfach unregelm��ig gerundete Poren bis 0,5 mm. � Farbe der frischen
Bruch£�che: orangerot 5YR 6/8 reddish yellow. � Ober£�che: Au�enseite opak ,,dunkeloliv-
gr�n�� glas., seidenmatt; Innenseite transparent ,,dunkelbraunocker�� glas., seidenmatt. �
Brand: ox., hart gebrannt.
Bemerkung: opake ,,dunkelolivgr�ne�� Au�englasur: Fayence.
Inv.-Nr. 1055/626, 663, 689; 1061/131.

� Dreibeinsch�ssel mit Rohrgri¡ (Pfanne) und Kragenrand
62 3 RS, 3 RS-WS-BS einer Dreibeinsch�ssel mit Rohrgri¡ (Pfanne) und Kragenrand, Ansatz
eines Rohrgri¡es und stark ausgebogenen Fu�zapfens, oben mit Fingerdruckmulde. � 2.
H. 18. Jh. (Taf. 13,62)
RDm 12 cm, H 4,7 cm, H ges. 8,7 cm, BDm 10 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Au�enseite �ber roter Engobe opak ,,dunkelopalgr�n�� glas., Innenseite trans-
parent ,,braunocker�� glas.
Intensive Gebrauchsspuren: an der Au�enseite und an der Bodenunterseite dick anhaften-
der schwarzer Belag.
Bemerkung: opake ,,dunkelopalgr�ne�� Au�englasur: Fayence.
Inv.-Nr. 1038/145; 1055/504, 578, 599, 836.

Oxidierend gebrannte Irdenware mit Tr�ufeldekor
� Sch�ssel/Teller
63 3 RS-WS-BS, 5 RS, 4 BS einer Sch�ssel mit abgesetzter Fahne und aufgestelltem, pro¢lier-
tem Rand. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 13,63)
RDm 29 cm, H 5 cm, Standring-Dm 15 cm
Unterseite abgedreht, ausgedrehter Standring; auf der Unterseite der Fahne eine angar-
nierte Aufh�nge�se. � Tr�ufeldekor: opak wei� getr�ufelt, dar�ber gr�ne Glasur, an wei�en
Stellen mit hellgr�ner, auf dem Scherben mit Oliv-Farbwirkung; Glasur stellenweise gl�n-
zend bis zu stellenweise sehr stark korrodiert (durch Bodenlagerung).
S: ox., kr�ftig orangerosa gebrannte Irdenware, sehr stark gemagert.
Magerungsanteile: mittelfein; sehr viele gerundete, meist farblos, selten wei� durchscheinen-
de Partikel (Quarz/Feldspat) bis 0,5 mm; sehr vereinzelte, gerundete, dunkelrostfarbige Ei-
senoxidkonkretionen bis 0,5 mm. � Matrix: sehr stark gemagert, feinporig. � Farbe der fri-
schen Bruch£�che: orangerosa 5YR 7/6 reddish yellow. � Ober£�che: Au�enseite, mit Aus-
nahme der Bodenunterseite, sehr d�nn olivfarbig glas., etwas rau und k�rnig. � Brand: ox.,
sehr hart gebrannt.
Vgl.: Wien, Eslarngasse: Kaltenberger 2000, Taf. 5,36: mit wei�em Spritzdekor und dar�ber
gr�ner Glasur, (sp�tes) 18.�1. H. 19. Jh.; Taf. 5,37: WS mit gleicher Dekorweise, (sp�tes)
18.�1. H. 19. Jh.
Inv.-Nr. 1038/138; 1055/558; 1061/33, 36, 179; 1071/539; 1075/179, 272, 511.
64 3 RS-WS-BS, 3 BS einer £achen Sch�ssel mit breiter Fahne und beidseitig gerundet ver-
dicktem Rand. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 14,64)
RDm 23 cm, H 3 cm, Standring-Dm 14,3 cm
Unterseite abgedreht, ausgedrehter Standring. � Tr�ufeldekor: Innenseite auf ,,dunkel-
gr�noliver�� Glasur dunkelbraun getr�ufelt; sehr stark mit rauem, beigem Belag korrodiert.
S: ox., hellbeige gebrannte Irdenware; sehr fein, hellbeige, etwas geschichtet.
Magerungsanteile: sehr fein; sehr vereinzelte gerundete, farblos durchscheinende Partikel
bis 1 mm. � Matrix: sehr schwach gemagert, (etwas) geschichtet, dicht. � Farbe der frischen
Bruch£�che: sehr hell beige 10YR 8/2 white. � Ober£�che: Au�enseite abgedreht, d�nn
dunkeloliv glas., sehr rau und feink�rnig durch nicht ausgebrannte Quarze in der Glasur.
� Brand: ox., hart gebrannt.
Vgl.: Wien: Kohlprath (o. J. [1982]), Kat.-Nr. 311: wei�er Tr�ufeldekor auf gr�ner Glasur, 2. D.
17. Jh.
Inv.-Nr. 1075/196, 231, 490�491; 1143/17.
65 5 RS-WS-BS, 3 RS eines £achen Tellers mit abgesetzter Fahne und gerundetem Boden. �
2. H. 18. Jh. (Taf. 14,65)
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RDm 22 cm, H 3 cm, BDm 11 cm
Unterseite abgedreht, im Boden eine Standrille erhalten. � Tr�ufeldekor: Innenseite: auf ro-
ter Engobe zun�chst opak wei�, dann gr�n getr�ufelt/getropft (nicht durchgehend wei�!
siehe Fehlstelle!)
S: Michaelerplatz-Ox 4.
Ober£�che: beidseitig rot engobiert; Au�enseite ,,braunocker�� glas., mit sehr vielen feinen,
dunkelbraunen, nicht ausgebrannten Pigmenten, gl�nzend.
Herstellungstechnologische Merkmale: Au�enseite abgedreht: Schleifspuren von mitgeris-
senen Partikeln.
Vgl.: Wien, Barmherzigengasse: Kaltenberger 2002, Taf. 4,26: wei�er Tr�ufeldekor auf gr�-
ner Glasur, Unterseite farblos glas., 17.�(Anf.) 18. Jh. � Linz, Martinsfeld: Kaltenberger
1999, Abb. 4,23: brauner Tr�ufeldekor auf olivfarbiger Grundglasur, 18.�19. Jh. = Kaltenber-
ger 2001, Taf. 23,376.
Inv.-Nr. 1038/213; 1055/415, 714, 841; 1071/205.

Fayence � wei�e Fayencen ohne weiteren Dekor
� Konischer Topf mit Horizontalrand (,,Nachttopf��)
66 Aus vielen Fragm. zusammengesetzter konischer Topf mit scharf umgelegtem Horizon-
talrand, wandst�ndigem Wulsthenkel und Ausbauchung an der dem Henkel gegen�berlie-
genden Seite (,,Nachttopf��). � 2. H. 18. Jh. (Taf. 14,66)
RDm 21,5 cm, H 17,3 cm, BDm 18 cm
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: mit Ausnahme der Bodenunterseite beidseitig opak wei� glas.
Inv.-Nr. 1055/148, 167, 173, 411�412, 418, 429, 432, 476, 479, 514, 574, 600, 627, 649, 743;
1071/222, 407, 554.

� Kleine T�pfe (Apothekenabgabegef��e)
67 Halber kleiner bauchiger Topf mit ausgebogenem Rand und abgesetztem Fu�. � 2. H. 18.
Jh. (Taf. 14,67)
RDm 3 cm, H 5,2 cm, BDm 2,7 cm
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas., gl�nzend.
Vgl.: Kranzfelder 1982, Kat.-Nr. 471a: Irdenware 17./18. Jh.
Inv.-Nr. 1055/535.
68 3 RS, 1 WS eines kleinen bauchigen Topfes mit ausgebogenem Rand. � 2. H. 18. Jh. (Taf.
14,68)
RDm 6 cm
S: Michaelerplatz-Fay 1.
Ober£�che: beidseitig opak cremefarbig glas., gro�£�chig (durch Bodenlagerung verur-
sacht?) grau mit vielen feinen schwarzen Punkten in der Glasur.
Inv.-Nr. 1055/435, 475, 495, 522.
69 RS-WS eines kleinen bauchigen Topfes mit ausgebogenem Rand. � 2. H. 18. Jh. (Taf.
14,69)
RDm 4,3 cm
Auf dem Bauch drei horizontal umlaufende Rillen.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig d�nn opak wei� glas. mit Farbwirkung RAL 9001 Cremewei�, hoch-
gl�nzend.
Inv.-Nr. 1055/779.

� ,,Tasse��, ,,Untertasse��
70 ,,Tasse�� mit Wulsthenkel, unten mit ,,Schnecke�� angarniert. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 14,70)
RDm 10 cm
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas.
Inv.-Nr. 1055/464.
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71 Kleiner Teller mit aufgebogenem Rand und Standring, ,,Untertasse�� � 2. H. 18. Jh. (Taf.
14,71)
RDm 12 cm, H 2,5 cm, Standring-Dm 6,5 cm
S: Michaelerplatz-Fay 1.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas., seidenmatt, fein krakeliert.
Inv.-Nr. 1055/647.

� Teller
72 2 RS, 2 RS-WS-BS eines Tellers mit aufgestellter Fahne und £achem Standboden. � 2. H.
18. Jh. (Taf. 14,72)
RDm 19 cm, H 3,3 cm, BDm 13,2 cm
Unter dem Rand eine horizontal umlaufende Rille.
S: Michaelerplatz-Fay 1.
Ober£�che: beidseitig opak wei��cremefarbig glas.; Glasur gro�£�chig hell blaugrau
(durch Bodenlagerung?).
Inv.-Nr. 1038/125, 139; 1055/501, 585.
73 8 RS, 7 BS eines Tellers mit Standring. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 15,73)
RDm 19,5 cm, H 2,6 cm, Standring-Dm 12 cm
Unterhalb des Fahnenrandes eine horizontal umlaufende Rille.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas.
Inv.-Nr. 1038/106, 109, 119, 134; 1055/43, 111, 137, 408, 413, 430, 462, 569, 770.
74 2 RS, 1 RS-WS-BS, 2 BS eines Tellers, Fahne mit Wellenrand und glattem Standboden. � 2.
H. 18. Jh. (Taf. 15,74)
RDm 22 cm, H 2,6 cm, BDm 15,5 cm
Unter dem Rand eine horizontal umlaufende Rille.
S: Michaelerplatz-Fay 1.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas., krakeliert, seidenmatt.
Inv.-Nr. 1038/120; 1055/58, 630, 713.

� Kleine Platte mit Mulde
75 Kleine kreisrunde Platte, Kante schr�g abgestrichen. (Taf. 15,75)
RDm oben 7 cm, max. Dm 7,5 cm
S: vermutl. Michaelerplatz-Fay 2; Ganzform keine Probe entnommen.
Ober£�che: auf der Oberseite opak hell rosabeige Glasur, �ber den geschnittenen Rand ge-
ronnen,Unterseite unglas.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Unterseite Schneidespuren.
Inv.-Nr. 1075/292.

Fayence � mit gr�nem und braunem Tr�ufeldekor
� Sch�ssel mit ausgebogenem Rand
76 Sch�ssel mit trichterf�rmig ausgebogenem Rand, Randkante eingezogen. � 2. H. 18. Jh.
(Taf. 15,76)
RDm 28 cm
Auf dem Hals ein d�nner, horizontal umlaufender Wulst. � Tr�ufeldekor: gr�n und braun
auf opak wei�er Glasur auf der Innenseite.
S: Michaelerplatz-Fay 1.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas., innen mit Tr�ufeldekor; Glasur etwas korrodiert,
stark krakeliert.
Inv.-Nr. 1055/788, 816, 823.

� Walzenkrug
77 Walzenkrug mit nach oben umgeschlagenem Fu�, Henkel abgebrochen. � M.�2. H. 18.
Jh. (Taf. 15,77)
RDm 8,5 cm, H 16 cm, BDm 10 cm
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Tr�ufeldekor: gr�n und braun auf opak grauer Glasur; Innenseite monochrom, opak grau
glas.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig, mit Ausnahme der Bodenunterseite, d�nn dunkelbraun engobiert,
darauf, mit Ausnahme der Bodenunterseite, beidseitig glas.
Vgl.: Langer (Anm. 111) Kat.-Nr. 127: Gmunden, M. 18. Jh.
Inv.-Nr. 1143/108.

Fayence � mit Schar¡euerfarben dekoriert
� Walzenkrug
78 4 BS, 8 WS eines Walzenkruges, Unterteil vertikal gerippt/kanneliert. � 2. H. 18. Jh. (Taf.
16,78)
Dekor: auf dem gerippten Unterteil drei gro�e, kobaltblaue Bl�ten, durch zwei horizontal
umlaufende, blaue Linien getrennt vom glatten Oberteil: in Manganbraun Wagen von £ie-
gendem Vogel gezogen, ein Wagenrad auf brauner Wolke; vom K�rper des Wagenlenkers
nur mehr gelbe Farbreste, beide Arme die Z�gel haltend in Braun; seitlich Bl�tenranken, in-
nerhalb manganbrauner Konturierung gelb, braun, gr�n und blau.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas., auch auf Bodenunterseite.
Gebrauchsspuren: Glasur (und Scherben) gro�£�chig hellbraun verf�rbt.
Vgl.: formal: Svoboda 1999, Kat.-Nr. 257 u. 258: Walzenkrug, untere H�lfte kanneliert, Salz-
burg, Riedenburg, Jakob Pisotti d. �. oder Jakob Pisotti d. J., um 1820; Kat.-Nr. 293: Walzen-
krug, untere H�lfte kanneliert, Salzburg, Riedenburg, Jakob Pisotti d. J. 1840/50; in dieser
Werkstatt ist auch der gleiche Dekor seitlich des Henkels zu beobachten, z. B. Kat.-Nr. 269.
Aus chronologischen Gr�nden ist eine Herstellung in Nieder�sterreich oder der Slowakei
in der 2. H. 18. Jh. in Erw�gung zu ziehen.
Inv.-Nr. 1055/443, 479, 485, 576, 624, 651, 680, 707, 750, 826, 829, 843.

� Birnkr�ge
79 1 Unterteil, 2 RS, 14 WS eines Birnkruges mit vertikal geripptem Bauch und abgesetztem
Fu�, Henkel abgebrochen. � Nieder�sterreich, 1764 oder 1784. (Taf. 16,79)
RDm 9 cm, H 23 cm, BDm 9,5 cm
Marke: auf der Bodenunterseite manganbraun ,,.S.��. � Dekor: manganbraune Kartusche
auf Schulter und Hals, darin Inititalen ,,.VA.�� und Jahreszahl ,,17.4�� (1764 oder 1784); dar�-
ber und daneben £oraler Dekor in den Schar¡euerfarben Gelb, Blau und Gr�n innerhalb
manganbrauner Konturierung; rechts und links unten neben der Kartusche einzelnes Zier-
element, gebildet aus manganbraunem ,,X�� und gr�nen und gelben Punkten, dieses Zierele-
ment sonst aneinandergef�gt als Leiste bei nieder�sterreichischen Kr�gen.
S: Michaelerplatz-Fay 1.
Ober£�che: mit Ausnahme des Standbodens beidseitig opak wei� glas.
Vgl.: Birnkr�ge mit vertikal gerippten Wandungsteilen: �sterreichische Fayencen 1993, Kat.-
Nr. 249: Nieder�sterreich, Steinfeld, 2. H. 18. Jh.; Kat.-Nr. 252: Nieder�sterreich, 2. H. 18. Jh.;
� auch in Slowakei sehr �hnlich, schlankere Formen von Birnkr�gen: Pisutova 1981, Kat.-
Nr. 31: Habanisch-slowakischer Krug, Westslowakei, dat. 1752; Kat.-Nr. 33: Habanisch-slo-
wakischer Krug, Sobotis� te, dat. 1769.
Inv.-Nr. 1055/57, 61, 125,130�131, 160, 394, 490, 518, 531, 539, 548, 657, 700, 716, 756, 768.
80 2 BS, 1 WS eines Birnkruges mit abgesetztem Fu� � Nieder�sterreich, 2. H. 18. Jh. (Taf.
17,80)
BDm 7,5 cm
Dekor: Au�enseite mangangespritzt (,,Leberkrug��), darauf �ber dem Fu� eine breite kobalt-
blaue, horizontal umlaufende Linie, oben und unten begleitet von je zwei d�nnen wei�en Li-
nien.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: mit Ausnahme der Bodenunterseite beidseitig opak wei� glas.
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Vgl.: Sammlung Wedermann 2007, Kat.-Nr. 230: Leberkrug, mit Kartusche, Nieder�sterreich,
M. 18. Jh. � Kroatien, Osijek: Horvat/Biondic⁄ (Anm. 118) Kat.-Nr. 69: M�hren, Vys� kov,
,,1730er Jahre��.
Inv.-Nr. 1038/185; 1055/549, 643, 752 (1 RS 1055/711; 1 WS 1038/84).
81 2 WS eines Birnkruges. � Nieder�sterreich, 2. H. 18. Jh. (Taf. 17,81)
Dekor: in den Schar¡euerfarben Mangan, Gr�n, Gelb und Blau; Wanderer (?) zwischen Ve-
getation und H�geln (linke Seite gelb, rechte Seite gr�n).
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas.
Vgl.: vergleichbare Dekorweise, v. a. zweifarbige (gr�n und gelb) H�gel und gleichartige Ve-
getation, h�u¢g bei nieder�sterreichischen Fayencen: �sterreichische Fayencen 1993,
Kat.-Nr. 211: Birnkrug mit laufendem J�ngling, Nieder�sterreich, 2. H. 18. Jh.; Kat.-Nr. 213:
Nieder�sterreich, um 1770; identische Darstellung des Zaunes Kat.-Nr. 212: Birnkrug mit Ze-
cher, Nieder�sterreich, um 1770; Sammlung Wedermann 2007, Kat.-Nr. 250: mit gleicher An-
gabe des Zaunes in Blau und springendem Mann in braunen Kniehosen, auf gr�n-gelben
H�geln, Nieder�sterreich, M. 18. Jh.
Inv.-Nr. 1055/451, 656.
82 10 WS eines Birnkruges. � Nieder�sterreich, 2. H. 18. Jh. (Taf. 17,82)
Dekor: auf kleisterblauem Grund Blumenornamente, mit Mangankonturierung in den
Schar¡euerfarben Gr�n, Gelb und Wei�.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: innen wei�, au�en hellblau glas.
Vgl.: �sterreichische Fayencen 1993, Kat.-Nr. 257: Birnkrug, Nieder�sterreich, 2. H. 18. Jh.
Inv.-Nr. 1055/35, 48, 142, 424, 459, 546�547, 608, 702, 739.

� Kleiner Topf (Apothekenabgabegef��)
83 1 RS, 1 BS eines kleinen bauchigen Topfes mit ausgebogenem Rand und abgesetztem
Fu�. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 17,83)
RDm 7 cm, H rek. ca. 7,5 cm, BDm 5 cm
Kobaltblauer Dekor: Rest einer Kartusche, eingerahmt von Rankenwerk.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig opak hellgrau RAL 9018 Papyruswei� glas., fein krakeliert.
Vgl.: Kranzfelder 1982, Kat.-Nr. 39: Fayence, 18./1. H. 19. Jh.
Inv.-Nr. 1055/147, 498.

� Gerippte Schale
84 2 RS, 1 RS-WS-BS einer kleinen, au�en vertikal gerippten Schale. � Salzburg, Rieden-
burg, Johann Michael Moser, 3. V. 18. Jh. (Taf. 17,84)
RDm 12 cm, H 2,3 cm, Standring-Dm 6,7 cm
Dekor: auf hellblauer (,,kleisterblau��) Grundglasur kobaltblauer Dekor.
S: Michaelerplatz-Fay 2, beidseitig opak hellblau glas.
Ober£�che: mit Ausnahme der Unterseite des Standringes beidseitig, auch Bodenuntersei-
te, opak hellblau glas.; Farbe des Hellblau, identisch mit Birnkrug Kat.-Nr. 82.
Vgl.: Svoboda 1999, Kat.-Nr. 108: 1750/60; Kat.-Nr. 109: 3. V. 18. Jh.,Untertassen mit vergleich-
barem Dekor, Salzburg, Riedenburg, Johann Michael Moser.
Inv.-Nr. 1055/64, 108, 611.

� Teller
85 4 RS, 1 RS-WS-BS eines Tellers mit £acher Stand£�che. � 2. H. 18. Jh. (Taf. 17,85)
RDm 19,5 cm, H 2,5 cm, BDm 13 cm
Knapp unterhalb des Fahnenrandes eine horizontal umlaufende Rille. � Dekor: Blumende-
kor in den Schar¡euerfarben Gelb, Gr�n und Blau, in manganbrauner Vorzeichnung.
S: Michaelerplatz-Fay 1.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas.
Inv.-Nr. 1038/102, 122; 1055/449, 753, 757.
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86 7 RS, 2 BS eines Tellers mit kurzer Fahne und £acher Stand£�che. � 2. H. 18. Jh. (Taf.
17,86)
RDm 20 cm, H 3 cm, BDm 14 cm
Dekor: manganbraun und gr�n, gr�n etwas ausblutend; auf der Fahne £oraler Dekor, auf
dem Spiegel B�ume.
S: Michaelerplatz-Fay 2.
Ober£�che: beidseitig opak wei� glas.
Inv.-Nr. 1038/126, 133; 1055/179, 187, 442, 517, 524, 667, 722, 771, 773.

Porzellan
� ,,Koppchen��
87 3 RS, 1 WS, 1 WS-BS eines Koppchens. � nach 1749�vor 1784 (Taf. 17,87)
RDm 7,5 cm, H 4,5 cm, Standring-Dm 3,4 cm
Marken: unterglasurblauer Bindenschild, darunter unterglasurblaue Blaumalernummer ,,7��:
identisch: Barsewisch 1988, Marke auf S. 192 zu Kat.-Nr. 188c: Teller mit Rosenbukett, 4. V.
18. Jh. � Blindmarke: in den Scherben geritzt ,,6�� oder ,,9��. � Keine Jahresangabe: Wien vor
1784. � Unterglasurblauer Dekor: ,,Fels und Vogel��, dar�ber transparente farblose Glasur;
innen: als Randleiste Eierstab, in Bodenmitte Bl�te; au�en: auf einem stilisierten Felsen
wachsen Sprossen aus einer Kombination von Bambus und Prunus in ,,indianischer��
Au¡assung, dar�ber ein £iegender Vogel mit zur�ckgewendetem Kopf.
S: Porzellan, wei� mit zarter gelblich grauer T�nung.
Vgl.: Barsewisch 1988, 68 Kat.-Nr. 96g.
Inv.-Nr. 1038/137; 1055/165, 174, 509, 523.

� Teller mit Wellenrand
88 1 RS, 2 RS-WS-BS eines £achen Tellers mit Wellenrand und Standring. � 2. H. 18. Jh. (Taf.
17,88)
RDm 21,5 cm, H 2,7 cm, Standring-Dm 11,7 cm
S: Porzellan, wei� mit transparenter, farbloser Glasur.
Inv.-Nr. 1038/129; 1055/580, 767.

Verf�llung des oberen Schachtbereiches � ummauerter Schacht
Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware
� Henkeltopf
89 RS eines bauchigen Henkeltopfes mit Kragenrand und randst�ndigem Bandhenkel, un-
ten mit Fingerdruckmulde angarniert. � 2. H. 19. Jh. (Taf. 17,89)
RDm 12 cm
S: Michaelerplatz-Ox 2.
Ober£�che: Innenseite ,,lebhaftolivbraun�� und ,,lebhaftockerbraun�� ge£eckt glas., hoch-
gl�nzend; innere Randzone durch dunkelbraunen Glasurauftrag betont, hochgl�nzend.
Bemerkung: Topf neuwertig, unbenutzt?
Inv.-Nr. 1010/230.

Steinzeug � sog. Prager Kannen
90 Bauchige Kanne mit gezogenem Ausguss und unterrandst�ndigem Wulsthenkel. (Taf.
18,90)
RDm 13 cm, H 36 cm, BDm 14 cm
Untere Henkelangarnierungsstelle mit Fingerdruckmulde; auf der Wandung Rollstempelde-
kor; auf dem Hals, auf dem gezogenen Ausguss ,,3�� und seitlich davon dunkelbrauner Ran-
kendekor (Manganengobe?) matt und rau.
S: Steinzeug, red.
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Magerungsanteile: wenige dunkelbraune Eisenoxidkonkretionen bis 0,5 mm. � Matrix: ge-
sintert, etwas feinporig. � Farbe der frischen Bruch£�che: grau 2.5Y 5/0 gray. � Ober£�che:
beidseitig braun engobiert, transparente, farblose Salzglasur, seidenmatt; Au�enseite
braun 5YR 4/3 reddish brown; Innenseite dunkeloliv, �hnlich RAL 6006 Grauoliv. � Brand:
red., sehr hoch und hart gebrannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Bodenunterseite sehr feine parallele Ab-
schneidespuren (von gedrilltem Draht); dort auch hellgrauer kreisrunder Brennschatten
(�bereinanderstapelung im Brand).
Inv.-Nr. 1010/55, 59, 70, 79�80, 94, 122, 137, 158; 1038/6, 19�20, 41, 99, 280, 285, 296, 466, 476,
526, 531.
91 5 RS, 19 WS, 1 BS einer bauchigen Kanne mit gezogenem Ausguss (unterrandst�ndiger
Wulsthenkel nicht erh.). (Taf. 19,91)
RDm 10,5 cm, H rek. 32,5 cm, BDm 13 cm
Untere Henkelangarnierungsstelle mit Fingerdruckmulde; auf der Wandung Rollstempelde-
kor; auf dem Hals, auf dem gezogenen Ausguss ,,3�� und seitlich davon dunkelbrauner,
hochgl�nzender Rankendekor (Manganengobe?); knapp �ber dem Boden eine horizontal
umlaufende Linie, ebenfalls dunkelbraun und hochgl�nzend.
S: Steinzeug, red.
Magerungsanteile: wenige gerundete, dunkelbraune Eisenoxidkonkretionen bis 0,5 mm. �
Matrix: gesintert, mit einzelnen Magerungspartikeln, feinporig. � Farbe der frischen Bruch-
fl�che: beigegrau 10YR 7/2 light gray, d�nner grauer Reduktionskern. � Ober£�che: beid-
seitig braun engobiert, transparente, farblose Salzglasur; Au�enseite braun �hnlich 7.5YR
4/4 brown, seidenmatt; Innenseite braun RAL 8011 Nu�braun, hochgl�nzend. � Brand:
red., sehr hoch und hart gebrannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Bodenunterseite sehr feine parallele Ab-
schneidespuren (von gedrilltem Draht).
Inv.-Nr. 1010/41, 51, 65, 211�212, 215�216; 1038/8, 16, 28, 35�36, 55, 87, 274, 305, 534, 538,
544.
92 2 RS, 11 WS vom Oberteil einer bauchigen Kanne mit gezogenem Ausguss und unter-
randst�ndigem Wulsthenkel. (Taf. 20,92)
RDm 12 cm
Untere Henkelangarnierungsstelle mit Fingerdruckmulde; auf der Wandung Rollstempelde-
kor; auf dem Hals seitlich des gezogenen Ausgusses Rankendekor (Manganengobe?) jetzt
schwarz und rau erscheinend.
S: Steinzeug, red.
Magerungsanteile: � Matrix: gesintert, feinporig. � Farbe der frischen Bruch£�che: grau
2.5Y 5/0 gray, Innenseite d�nn dunkelgrau. � Ober£�che: beidseitig braun engobiert, trans-
parente farblose Salzglasur, seidenmatt; Au�enseite braun RAL 8011 Nu�braun; Innenseite
dunkelgraubraun RAL 8019 Graubraun. � Brand: red., sehr hoch und hart gebrannt.
Inv.-Nr. 1038/1, 14, 23, 27, 98, 100, 299, 302�303, 311�312, 532.
93 6 BS, 2 WS einer bauchigen Kanne mit gezogenem Ausguss und unterrandst�ndigem
Wulsthenkel. (Taf. 20,93)
BDm 15 cm
Rollstempeldekor auf der Wandung; knapp �ber dem Boden eine horizontal umlaufende,
dunkelbraune, stark gl�nzende Linie (Manganengobe?).
S: Steinzeug, red.
Magerungsanteile: � Matrix: gesintert, ziemlich dicht. � Farbe der frischen Bruch£�che: bei-
gegrau 10YR 7/2 light gray, rund �u�eres F�nftel grau 7.5YR 5/0 gray. � Ober£�che: beid-
seitig braun engobiert, transparente, farblose Salzglasur, gl�nzend; Au�enseite braun
RAL 8011 Nu�braun = �hnlich 5YR 3/3 dark reddish brown; Innenseite dunkelbraun RAL
8017 Schokoladenbraun. � Brand: red., sehr hoch und hart gebrannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Bodenunterseite feine parallele Abschnei-
despuren (von gedrilltem Draht); dort auch Brennschatten von darunterstehender Kanne
mit gezogenem Ausguss (durch �bereinanderstapelung im Brennofen).
Inv.-Nr. 1038/7, 60, 318, 323, 471�474.
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7. Haus Nr. 4, Keller 7: Kalkgrube 384 = Verf�llung 395

Oxidierend gebrannte Irdenware
Blument�pfe
94 2 RS, 5 WS, 5 BS eines konischen Topfes mit glattem Rand und zentralem Loch im Boden
(Blumentopf). (Taf. 21,94)
RDm 12,5 cm, H 10,5 cm, BDm 7,5 cm
S: ox. rot gebrannte Irdenware
Magerungsanteile: sehr fein. � Matrix: sehr fein, viele gro�e, meist l�ngliche Poren bis 2 mm
L�nge. � Farbe der frischen Bruch£�che: r�tlich 5YR 6/6 reddish yellow. � Ober£�che: Far-
be �hnlich frischer Bruch£�che, ziemlich glatt. � Brand: ox., m��ig hart gebrannt.
Gebrauchsspuren: auf Au�enseite rund 1 cm �ber Boden und auf Innenseite rund 1 cm un-
ter Oberkante je ein Rand mit Sinterbelag.
Inv.-Nr. 1070/16
95 Konischer Topf mit glattem Rand und zentralem Loch im Boden (Blumentopf). (Taf.
21,95)
RDm 11 cm, H 9 cm, BDm 7 cm
S: museales Ganzgef��, keine Scherbenprobe entnommen. � ox. r�tlich gebrannte Irden-
ware.
Ober£�che: r�tlich, ziemlich glatt.
Herstellungstechnologische Merkmale: Loch von innen nach au�en gestochen, dennoch
innen Wulst um Loch, Boden an einer Seite beim Abheben von der Scheibe stark verdr�ckt.
Inv.-Nr. 1070/18

Oxidierend gebrannte, innenseitig glasierte Irdenware
Bauchige Henkelt�pfe mit Kragenrand und schmalem Boden
96 4 RS, 24 WS eines gro�en Henkeltopfes mit Kragenrand, randst�ndiger Bandhenkel un-
ten mit Fingerdruckmulde angarniert. (Taf. 21,96)
RDm 20 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Innenseite ,,dunkelocker�� glas., wenige feine dunkelbraune, nicht ausgebrann-
te Pigmente, innere Randzone durch dunkelbraunen Glasurauftrag betont, gl�nzend, fein-
teilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: Au�enseite schr�g gelummelt; untere Henkelangar-
nierungsstelle rundum verstrichen; Innenseite waagrechte Drehrillen.
Inv.-Nr. 1035/2023, 2407, 3543; 1070/109.
97 2 RS, 14 WS, 3 BS-WS, 1 BS eines kleinen bauchigen Henkeltopfes mit Kragenrand, rand-
st�ndiger Bandhenkel unten mit Fingerdruckmulde angarniert. (Taf. 21,97)
RDm 11 cm, H 13 cm, BDm 7 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: auf der unglas. Au�enseite wenige ockerfarbige Glasurtropfen; Innenseite
ockerfarbig glas. mit Betonung der inneren Randzone durch weiteren, braunen Glasurauf-
trag, gl�nzend, feinteilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle rundum verstri-
chen.
Gebrauchsspuren: auf der Au�enseite wei�e, blaue und schwarze Farbreste, auf der Innen-
seite schwarze und hellgraue (?) Farbreste; braune Farb£ecken auf der Au�enseite durch
Bodenlagerung entstanden; keine Hinweise auf Kochen. � Farbprobe 11.
Inv.-Nr. 1070/79.
98 1 RS, 6 WS, Boden eines kleinen bauchigen Henkeltopfes mit Kragenrand, randst�ndiger
Bandhenkel mit Fingerdruckmulde an unterer Henkelangarnierungsstelle. (Taf. 21,98)
RDm 10 cm, H 10,7 cm, BDm 6,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: unglas. Au�enseite: eine H�lfte beige, die andere kr�ftig r�tlich, durch ,,self-slip��
ziemlich glatt; Innenseite ,,braunocker�� glas., innere Randzone durch weiteren, dunkelbrau-
nen Glasurauftrag betont; Glasur gl�nzend, feinteilig krakeliert.
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Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle rundum verstri-
chen.
Gebrauchsspuren: an der Au�enseite wenige Farbreste (wei�, rot, blau).
Inv.-Nr. 1070/182.
99 2 RS, 6 WS,Unterteil eines kleinen, bauchigen Henkeltopfes mit Kragenrand. (Taf. 21,99)
RDm 8,5 cm, H 8,9 cm, BDm 5,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite unglas., ,,self-slip��, etwas rau, beige mit braunen Flecken, die �ber-
brannt wirken; Innenseite ,,dunkelbraunocker�� glas., innerer Randbereich durch weiteren,
(dunkel-)braunen und gr�nen Glasurauftrag betont; Glasur gl�nzend, feinteilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle mit Fingerdruck-
mulde angarniert; auf der Bodenunterseite schlaufenf�rmige Abschneidespur.
Gebrauchsspuren: auf der Au�enseite an einer Stelle im Randbereich blaue Farbreste.
Inv.-Nr. 1070/119.
100 3 RS, 7 WS, 3 BS eines kleinen bauchigen Henkeltopfes mit Kragenrand. (Taf. 21,100)
RDm 8,5 cm, H 9,5 cm, BDm 6 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite unglas., durch ,,self-slip�� ziemlich glatt; Innenseite ,,ocker�� glas., in-
nere Randzone durch weiteren, braunen Glasurauftrag betont; Glasur seidenmatt, feinteilig
krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: Rest der unteren Henkelangarnierungsstelle mit
Rest der Fingerdruckmulde.
Gebrauchsspuren: Farbreste auf der Au�enseite blau, wenig wei� und rot.
Inv.-Nr. 1070/17.
101 1 RS, 5 WS,Unterteil eines kleinen bauchigen Henkeltopfes mit Kragenrand, randst�ndi-
ger Bandhenkel unten mit Fingerdruckmulde angarniert. (Taf. 21,101)
RDm 8 cm, H 9,2 cm, BDm 5,7 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite unglas., beige und dunkler beige ge£eckt, durch ,,self-slip�� ziemlich
glatt; Innenseite ,,ocker�� glas., vielfach sehr feine, dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pig-
mente, innere Randzone durch weiteren, braunen Glasurauftrag betont; Glasur im Boden-
bereich matt, im Randbereich gl�nzend, feinteilig krakeliert.
Gebrauchsspuren: Farbreste, au�en wenig blau und wei�, innen zwei rote Punkte. � Farb-
probe 3.
Inv.-Nr. 1070/91.

Henkelt�pfe mit Kragenrand und breitem Boden
102 3 RS, 10 WS, 8 BS eines Henkeltopfes mit Kragenrand und breitem Boden, randst�ndi-
ger Bandhenkel unten mit Fingerdruckmulde angarniert. (Taf. 22,102)
RDm 13 cm, H 9,5 cm, BDm 15 cm
S: erg�nztes Exemplar, keine Scherbenprobe entnommen: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: auf der unglas. Au�enseite vereinzelte ockerfarbige Glasurtropfen; Innenseite
ockerfarbig glas., mit vielen dunkelbraunen, nicht ausgebrannten Pigmenten, Betonung
der inneren Randzone durch braunen Glasurauftrag, gl�nzend, feinteilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle rundum verstri-
chen; Fu� entlang der Bodenkante beschnitten; Au�enseite schr�g gelummelt.
Gebrauchsspuren: auf der Henkeloberseite in Abplatzung der Ober£�che Farbreste, sonst
sehr sauber � vermutlich im Zuge der Restaurierung mit Gipserg�nzungen der Fehlstellen
besonders ges�ubert.
Inv.-Nr. 1070/24.
103 3 RS, 9 WS, 2 BS eines kleinen Henkeltopfes mit breitem Boden, randst�ndiger Band-
henkel mit Fingerdruckmulde an der unteren Henkelangarnierungsstelle. (Taf. 22,103)
RDm 10,5 cm, H 7,5 cm, BDm 10,8 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: im Henkelbereich der unglas. Au�enseite gr�ne Glasurtropfen; Innenseite
ockerfarbig glas., mit Betonung der inneren Randzone durch weiteren, braunen Glasurauf-
trag, gl�nzend, feinteilig krakeliert.
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Herstellungstechnologische Merkmale: Henkel unten an die Wandung angelegt und nicht
verstrichen, untere Henkelangarnierungsstelle mit einer Fingerdruckmulde befestigt.
Gebrauchsspuren: unter dem Henkel rote und blaue Farbreste.
Inv.-Nr. 1070/37.
104 8 RS, 11 WS, 5 BS-WS, 4 BS eines kleinen Henkeltopfes mit Kragenrand und breitem Bo-
den, randst�ndiger Bandhenkel unten mit Fingerdruckmulde angarniert. (Taf. 22,104)
RDm 10 cm, H 9,5 cm, BDm 11 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: von der unglas. Au�enseite mehr als die H�lfte dunkel rotbraun/graubraun,
Rest hell rotbraun, geringf�gig rau; Innenseite ,,ockerbraun�� glas., an den zur au�enseiti-
gen dunkelrotbraunen Brennhaut korrespondierenden inneren Fl�chen olivfarbig, vielfach
feine, dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pigmente, Betonung der inneren Randzone durch
weiteren, gleichfarbigen Glasurauftrag, gl�nzend, feinteilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle rundum verstri-
chen; Fehlbrand (?), zumindest H�lfte des Gef��es mit dunkel graubrauner/rotbrauner
Brennhaut auch �ber Bodenunterseite.
Gebrauchsspuren: wenige blaue Farbreste. � Farbprobe 8.
Inv.-Nr. 1070/20.
105 2 RS, 7 WS, Boden eines kleinen Henkeltopfes mit breitem Boden, randst�ndiger Band-
henkel mit Fingerdruckmulde an der unteren Henkelangarnierungsstelle. (Taf. 22,105)
RDm 9 cm, H 7,8 cm, BDm 8 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: unglas. Au�enseite heller und etwas dunkler beige ge£eckt; Innenseite ocker-
farbig � �hnlich und etwas dunkler als ,,chromgelb�� � glas., innerer Randbereich durch wei-
teren, braunen Glasurauftrag betont; braune Glasur nach unten ausblutend.
Herstellungstechnologische Merkmale: auf der Wandung knapp �ber dem Boden ein l�ng-
licher Glasurabriss.
Gebrauchsspuren: wei�e und blaue Farbreste auf Wandung, Boden und oberer Henkelab-
bruchstelle.
Inv.-Nr. 1070/42.
106 2 RS, 3 WS, 2 BS-WS, 1 BS eines kleinen Henkeltopfes mit Kragenrand und breitem Bo-
den, Henkelrest unten mit Fingerdruckmulde angarniert. (Taf. 22,106)
RDm 8,5 cm, H 6,8 cm, BDm 9,2 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Innenseite ,,gelbbraun�� glas., innere Randzone mit weiterem, braunem Glasur-
auftrag betont, gl�nzend, feinteilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: Henkel unten nur angelegt und mit Fingerdruck an-
gepresst.
Gebrauchsspuren: au�en auf einer Seite und auf dem Boden wei�e und blaue Farbreste, in-
nen geringe rote Farbreste in der Kehlung Boden/Wand.
Inv.-Nr. 1070/28.
107 3 RS, 5 WS, 4 BS eines kleinen Henkeltopfes mit Kragenrand und breitem Boden, rand-
st�ndiger Bandhenkel unten mit Fingerdruckmulde angarniert. (Taf. 22,107)
RDm 9,5 cm, H 8,2 cm, BDm 8,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite unglas., mit Brennhaut dunkelrotbraun, �hnlich 2.5YR 4/2 weak red
bis 7.5YR 4/2 dark brown, ziemlich glatt, vereinzelte kleine Glasurtropfen; Innenseite dunkel-
olivfarbig (etwas heller als RAL 6022 Braunoliv) glas., Betonung der inneren Randzone
durch weiteren, braunen Glasurauftrag, hoch gl�nzend, feinteilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: Henkel unten angelegt und mit Fingerdruckmulde
befestigt; Fehlbrand? Au�enseite: dunkelrotbraune Brennhaut; auf der Bodenunterseite
und Bodenkante zur Wandung gro�e Glasurtropfen.
Gebrauchsspuren: au�enseitig auf der unteren Gef��h�lfte und auf der Bodenunterseite
rote Farbreste, wenig blau und wei�, innenseitig keine. � Farbprobe 1.
Inv.-Nr. 1070/22.
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108 2 RS, 2 WS, 1 BS, 1 HS eines kleinen Henkeltopfes mit breitem Boden, randst�ndiger
Bandhenkel mit Fingerdruckmulde an der unteren Henkelangarnierungsstelle. (Taf.
22,108)
RDm 8,5 cm, H 7,2 cm, BDm 7,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite unglas., Brennhaut r�tlich grau bis dunkelbraungrau ge£eckt,
ziemlich glatt; Innenseite ocker glas., gro�£�chig grau, innerer Randbereich durch weite-
ren, dunkelbraunen Glasurauftrag betont.
Herstellungstechnologische Merkmale: Fehlbrand? Ober£�che der Au�enseite und Boden-
unterseite r�tlichgrau bis dunkelbraungrau ge£eckte Brennhaut, optisch wie �berbrannt.
Gebrauchsspuren: sehr geringe wei�e Farbreste.
Inv.-Nr. 1070/86, 184.

Niedriger zylindrischer Doppelhenkeltopf
109 7 RS, 11 WS, 11 BS eines niedrigen Doppelhenkeltopfes mit kelchf�rmig aufgestelltem,
pro¢liertem Rand und Innenkehlung (Deckelfalz), randst�ndige Bandhenkel unten mit Fin-
gerdruckmulde angarniert. (Taf. 23,109)
RDm 23,5 cm, H 10,5 cm, BDm 21 cm
S: erg�nztes Gef��, keine Scherbenprobe entnommen. � Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: unglas. Au�enseite mit dunkelrotbrauner Brennhaut, etwas rau; Innenseite
braun, �hnlich RAL 8004 Kupferbraun, glas., vielfach feine, dunkelbraune, nicht ausge-
brannte Pigmente, gl�nzend, nicht krakeliert; keine Betonung der inneren Randzone!
Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungen rundum verstrichen;
auf der Au�enseite schr�g gelummelt; dunkelrotbraune Brennhaut, Fehlbrand?
Gebrauchsspuren: Bodenunterseite glattgerieben vom Schieben auf der Herdplatte, auf der
Bodenunterseite sekund�re schwarze Kohlensto¡anreicherungen; keine Farbreste.
Vgl.: Wien, Eslarngasse: Kaltenberger 2000, Taf. 4,30�33: sp�tes 18.�1. H. 19. Jh.
Inv.-Nr. 1028/1073; 1035/2025, 2468, 3134; 1070/12, 311.

Oxidierend gebrannte, beidseitig glasierte Irdenware
Bauchiger Henkeltopf mit schmalem Boden
110 Unterteil und 10 WS eines kleinen bauchigen Topfes. (Taf. 23,110)
BDm 6 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite gr�n, �hnlich RAL 6025 Farngr�n, glas., ,,fein gewolkt��, seidenmatt
und strukturiert, mit Rinnspuren, dort gl�nzend und glatt; Innenseite hell gelbgr�n glas.,
oberer Teil dar�ber gr�n wie au�en glas., nach unten ausblutend.
Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle mit Fingerdruck-
mulde; auf der Bodenunterseite an einer Stelle, wo anhaftende Farbreste abgeplatzt sind,
ockerfarbige Glasur(-tropfen).
Gebrauchsspuren: auf der Bodenunterseite und im Fu�bereich dick anhaftende Farbreste,
vorwiegend blau, doch auch wei�, rot und wenig ocker. � Farbprobe 9.
Inv.-Nr. 1070/44.

Henkelt�pfe mit Kragenrand und breitem Boden
111 5 RS, 12 WS, 7 BS eines Henkeltopfes mit Kragenrand und breitem Boden, randst�ndi-
ger Bandhenkel mit Fingerdruckmulde an unterer Angarnierungsstelle. (Taf. 23,111)
RDm 12 cm, H 9 cm, BDm 13,2 cm
Auf der Schulter zwei horizontal umlaufende Rillen.
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite und Bodenunterseite (!) oliv glas., je nach Glasurdicke gr�ner oder
brauner get�nt, viele feine, dunkelbraune, nicht ausgebrannte Pigmente, gl�nzend, feintei-
lig krakeliert, vielfach kleine kraterf�rmige Abplatzungen; Innenseite ,,dunkelolivbraun�� mit
ocker Fleckung glas., Randbereich bis zum Bauch mit weiterem Glasurauftrag, wie au�en,
betont, gl�nzend, feinteilig krakeliert.

212

Aufs�tze A. Kaltenberger, Die neuzeitliche Keramik aus den Grabungen Wien 1, Michaelerplatz

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle rundum verstri-
chen.
Gebrauchsspuren: auf der Bodenunterseite entlang des Randes anhaftender beiger Belag;
keine Farbreste!
Inv.-Nr. 1070/10.
112 5 RS, 8 WS, 4 BS eines Henkeltopfes mit Kragenrand und breitem Boden, randst�ndiger
Bandhenkel unten mit Fingerdruckmulde angarniert. (Taf. 23,112)
RDm 15 cm, H 12,7 cm, BDm 16,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite RAL 6014 Gelboliv glas., gl�nzend, feinteilig krakeliert; Innenseite
braungrau, sehr �hnlich RAL 7008 Khakigrau, glas., mit mehrfachen feinen, dunkelbrau-
nen, nicht ausgebrannten Pigmenten, seidenmatt, feinteilig krakeliert. � Brand: ox., hart ge-
brannt.
Herstellungstechnologische Merkmale: Henkel unten rundum verstrichen; auf der Wan-
dung schr�g gelummelt.
Gebrauchsspuren: Bodenunterseite v. a. im Randbereich durch Schieben auf der Herdplat-
te glattgerieben; stellenweise v. a. in der Bodenmitte und auf einer Seite anhaftender schwar-
zer Belag; Scherben des Bodens: �u�ere H�lfte dunkel graubraun durch sekund�re Koh-
lensto¡anreicherungen, Kochgef�� (keine Farbspuren!).
Inv.-Nr. 1035/2026, 3135; 1070/23, 40.
113 3 RS, 4 WS, 2 BS eines Henkeltopfes mit Kragenrand und breitem Boden, randst�ndiger
Henkel abgerissen, in unterer Angarnierungsstelle Fingerdruckmulde. (Taf. 23,113)
RDm 9,3 cm, H 8,8 cm, BDm 9,5 cm
S: Michaelerplatz-Ox 5.
Ober£�che: Au�enseite olivfarbig glas., je nach Dicke des Glasurauftrages £eckig dunkler
und heller; Innenseite hellrotbraun, �hnlich RAL 8004 Kupferbraun, glas., innere Randzone
durch weiteren Glasurauftrag, wie au�en, betont, gl�nzend, feinteilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: untere Henkelangarnierungsstelle rundum verstri-
chen.
Gebrauchsspuren: stellenweise dicker Belag in den Farben Grau, Wei�, Rot; auf den Henkel-
abrissen auf dem Rand und unten ebenfalls grauer Belag; unterste Schicht des Belages
auf dem Boden und der Wand schwarz. � Farbprobe 7.
Inv.-Nr. 1070/105.

Steingut
114 3 Fragm. eines rechteckigen Deckels. (Taf. 24,114)
L 9,5 cm, B 7,2 cm, H 1,7 cm, H mit Henkel max. 2,9 cm
S: museales Objekt, keine Scherbenprobe entnommen, Beobachtungen an alten Bruchstel-
len.
Magerungsanteile: fein. � Matrix: fein. � Farbe der frischen Bruch£�che: cremefarbig. �
Ober£�che: Glasur sehr stark feinteilig krakeliert.
Herstellungstechnologische Merkmale: Steingut, in Form gegossen, Henkel angarniert;
transparente farblose Glasur, von Deckelunterkante Glasur abgewischt.
Inv.-Nr. 1070/76.

Steinzeug � sog. Prager Kanne
115 3 RS, 3 Halsfragm. einer gro�en Kanne mit gezogener Schnauze, nach au�en verdick-
tem Rand und unterrandst�ndigem Wulsthenkel. (Taf. 24,115)
RDm 14 cm
In der Henkeloberseite zwei kreisrunde L�cher; auf dem Hals, auf der Schnauze und seitlich
aufgetragener, dunkelbrauner Dekor bestehend aus einem volutenf�rmigem Zierelement
mit schr�gen kurzen Strichen und Punkten.
S: Steinzeug red.
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Abb. 10: Johann Baptist Reiter, Die Wirtin vom Gasthaus zum Schwarzen R�ssl � um 1860.
(Wien Museum Inv.-Nr. 37674)

Abb. 11: ,,St�ckl��-Geb�ude Nr. 5, Keller 10�11: Gesteckpfeife aus dem oberen Bereich der Ver-
f�llung des Entsorgungsschachtes. (Foto: R. Kaltenberger-L�¥er)
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